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Hierzu zwei Beilagen.
Lagesrunasehau.

Ueber die Flottenmanöver wird aus Helgoland von
gestern weiter berichtet: Die „Deutschland" mit dem Kaiser an
Bord ist nach Beendigung der Evolutionen und Gefechtsübungen
der Hochseeflotte nachmittags um 5 Uhr hinter der Düne von
Helgoland vor Anker gegangen. Der Kaiser begab sich nach dem
Andern wieder an Bord der „Hohenzollern"

, die ebenso wie die
„Deutschland" bis morgen vor Helgoland bleibt. Einzelne Ver¬
bände der Flotte sind bis zu den morgen stattfindenden strate¬
gischen Manövern detachiert worden und dampfen aus Sicht von
Helgoland.

*
Die Kaiserin ist jetzt soweit wieder hergestellt, daß sie

stundenlang im Fahrstuhle im Wilhelmshöhcr Schloßpark ver¬
weilen kann.

*

Offiziös wird nunmehr als der Wahrheit im wesentlichen
entsprechend zugegeben , daß die Mehrforderungen für
die Marine sich jährlich auf etwa 40 Millionen Mark
belaufen werden.

Der „Reichsanz.
" meldet die Ernennung des Oberhof¬

predigers Dr . Dryander zum Vizepräsidenten des Evange¬
lischen Oberkirchenrats. sDryander ist Staatskirchler und ge¬
hört der freieren Richtung an .)

Der in Erfurt tagende Bund der deutschen Bücke r-
und Konditorgehilfen beschloß die Einführung von
Minimallöhnen . Angenommen wurde eine Resolution, in der
der Bund gegen die Vertretung der Bäckergehilfen . Jnteressen
durch den sozialdemokratischenVerband und gegen Streik und
Boykott protestiert.

*

Aus Marokko wird gemeldet, daß vor den Toren von
Easablanca ein neues Gefecht zwischen Franzosen und
Marokkanern stattgefundcn hat . Es soll für die letzteren sehr
verlustreich gewesen sein . — Die Franzosen sollen die Absicht
haben, alle marokkanischen Häfen zu besetzen , und sollen die
nötigen Vorbereitungen dazu treffen. — Alle marokkanischen
Bergstämme, darunter auch solche, die alte Kanonen besitzen,
haben sich jetzt gegen die Franzosen erhoben.

Die drei russischen Verschwörer, die am 29 . August zum Tode
durch den Strang verurteilt worden waren, weil das Militär¬
gericht sie für schuldig befunden hatte , ein Attentat auf das Leben
des Kaisers vorbereitet zu haben, sind hingerichtet worden. (Nach
anderer Meldung sollen sie begnadigt worden sein . Dies würde
die ganze „Verschwörung" als regierungsseitig veranlaßt kenn¬
zeichnen .)

*
In Antwerpen nahmen die Unruhen aus Anlaß des

Hafenarbeiter st reiks einen bedrohlichen Charakter an.
Tie Polizei hat sich der erregten Menge gegenüber als machtlos
erwiesen und hat von der Waffe Gebrauch machen müssen . Die
Bürgergarde soll sofort einberufen werden.

Der emüruck cler kmserrecle.
Der tiefe Eindruck , den die Kundgebung des Kaisers

nach allen Seiten gemacht hat , ist nicht zu verkennen.
Vorweg sei bemerkt , daß , der „Vorwärts" diese Rede
als die Weltanschauung Wilhelms II . seinen Lesern mit¬
teilt . Das sozialdemokratische Matt bemerkt dazu , die
Rede habe nicht nur psychologisches Interesse , sondern
biete auch zur Analysierung des Programms der Re¬
gierungspolitik interessante Fingerzeige . Mit persön¬
licher Wärme , sogar mit einem Einschlag nicht häufig bei
ihm beobachteter Sentimentalität '

habe der Kaiser die
Richtlinien der Politik dargelegt , die alles aussöhnen
solle. Die Gegensätze zwischen Proletariat und Bourgeoisie
seien aber zu sehr in den ehernen wirtschaftlichen Tat¬
sachen begründet , und deshalb stehe die Versöhnungs¬
theorie Wilhelms II . mit den Tatsachen in schroffstem
Widerspruch . Es müsse also bei dem proletarischen Klas-
lenkampf gegen den Kapitalismus bleiben . Damit wahrt
rgs sozialdemokratische Hauptorgan sein Gesicht , es ist aber

gedämpfter Ton in seinen Ausführungen , so daß man
erkennen kann , daß man doch Bedenken getragen hat,

zustell Kaiserrede die ruppige Tonart gegenüber-

"Tägliche Rundschau" stellt fest, daß die
irad

"
- . Kaisers nicht von der Befriedigung ge-
sei, dw mari eigentlich nach den Ereignissen des

Ntte erwarten können . Der Kaiser werbe er-
k-s in eindringlichster Sprache um das Vertrauen
„

d Kolkes . Er fühle sich unverstanden und verlange eine
A^ chtere Beurteilung . Das Blatt führt aus , daß tat-

^ Positive des jetzigen kaiserlichen Regiments
gewürdigt werde . Das noch kleine , aber

.Instrument der deutschen Flotte sei sein Werk," b sur sein Temperament höchst anerkennenswerte Lei¬

stung sei es gewesen , daß er standhaft den Lockungen
widerstand , die Arbeiterfrage mit dem Schwert in der
Hand zu lösen , daß er vielmehr die dornenvolleren Wege
betrat , die schließlich die friedliche Lösung bringen müs¬
sen . Aus dem Ghettowinkel der Presse sei die leichtfer¬
tige Erfindung verbreitet worden , der Kaiser habe ge¬
sagt , die K o m p o t t s ch üs s e l für die Arbeiter sei
voll . Dieser frivole Klatsch könne allerdings wie eine ge¬
wollte persönliche Kränkung getroffen haben . Dagegen sich
zu wehren , sei sein gutes Recht. Ter Kaiser verlange ein
gerechteres Urteil und das solle ihm nicht versagt werden.
Und denjenigen , die in ihm immer nur noch Schattenseiten
entdeckten, möchte doch die gleiche sittliche Stärke und Erge¬
bung des Verantwortlichkeitsgefühls und die Arbeitslust
innewohnen wie dem Kaiser.

Die Berliner Neuesten Nachrichten sind be¬
sonders erfreut über die Rolle , die der Kaiser dem deutschen
Volke als Kulturvolk zuweist , und führen aus , man brauche
es vor der Welt nicht zu verheimlichen , daß wir uns unserer
weltpolitischen Stellung voll bewußt sind und unsere natio¬
nale Entfaltung mit Gottes Hülfe fortsetzcn wollen . Die
Ziele , die der Kaiser vorgezeichnet hat für sich und das
deutsche Volk, würden in allen nationalen Kreisen aufrich¬
tig begrüßt Norden.

Die P o st hat keine Hoffnung , daß die ultramontanc
sozialdemokratische Hetzarbeit durch diese Kaiserworte aus¬
gehalten werde , leichter sei schon der kaiserliche Wunsch nach
Versöhnung zwischen Landwirtschaft und Industrie zu er¬
füllen , da hier nicht die Hetze der Demagogen und die Un¬
wissenheit der Massen die Arbeit in solchem Grade erschwere.

Das Stöckersche „ Reich" führt die Rede auf die Be¬
gegnung mit Pastor Bodelschwingh zurück. Um den Kaiser
seien so viele Larven , daß ys ihm das Herz auftun müsse,
wenn er in Westfalen mit Männern von jenem Schlage
zusammentreffe . Im übrigen läßt das Blatt durchblicken,
daß es das Telegramm : „ Christlich -sozial ist Unsinn " nicht
vergessen hat . „Auch der Herrscher, " heißt es da , „hat man¬
chen ! bitter Weh getan im ersten Jahrzehnt seiner Regierung.
Jetzt tut uns wieder weh die Entgegenstellung von. streng
kirchlich dogmatischem und von praktischem Christentum.
Gewiß nicht wollen wir ein Dogma , das tot ist , und wir
erkennen an , daß die Kirche oft gefehlt hat , wenn sie nur auf
die Lehre sah. Aber mit seinem Wort gegen den
kirchlichdogmatischen Sinn hatder Landes¬
bischof vielen seiner Treuesten weh getan .

"
Schließlich klagt das Blatt die Geheimräte an , die entgegen
dem Willen des Kaisers alle praktisch soziale Arbeit im Ak¬
tenstaub vergraben.

Dr . Linian in den „ Leipz . N . Nachr .
" schreibt n . a . :

„Ter Kaiser ist von Sehnsucht erfüllt , daß die Einigung
„ aller unserer Mitbürger " — das Wort Untertanen wird
vermieden — auf dem Boden der Religion erfolge . Zwei¬
fellos ist hier das Wort Religion als „Religiosität"
gemeint , nur dann gewinnen die Worte des Kaisers den
Sinn , den er in sie hat legen wollen . Denn der Traum , daß
die große geistige Scheidung , die uns Luther gebracht hat,
ini Laufe der Geschichte verschwinden wird , kann auch von
dem Erben der Ghibellinen nicht geträumt werden . Der Ge¬
danke aber , daß das gesamte Volk in religiösem Empfinden
sich einheitlich zusammenfindet, . reißt den Kaiser zu einem
Bekenntnis fort , in dem, wie die Begeisterung ihm zuraunen
mag , sich alle Konfessionen vereinigen können . Er sieht und
will nur sehen die Lehre der Milde , der Nachsicht, des gegen¬
seitigen Verzeihens , wie sie Christus brachte, und weil
diese Lehre eine Lehre des Selbstüberwindens war , deshalb
geht er voran mit dem Bekenntnis , daß auch er , der mächtige
Herrscher eines mächtigen Reiches, daß auch er , der auf den
Höhen des Lebens scheinbar unberührt Lahinzieht , sich demü¬
tige und beuge vor der Weisung des Christentums , daß er
aus der Vorstellung : „ Alle sind Menschen wie du , sie sind
Träger einer Seele aus den lichten Höhen und durch ihre
Seele haben sie ein Stück ihres Schöpfers in sich" die Kraft
gewonnen habe , denen zu vergeben , die ihm wehe taten . Nach
den Formeln der Verfassung kann ein König nicht Unrecht
tun — nach den Formeln des lebendigen Lebens ist auch er
nur ein Mensch, den die Leidenschaft bewegt , und den in
dunklen Stunden auch der Zorn , der Wunsch nach Vergel¬
tung erfüllt . Was jetzt der Kaiser lehrt , das ist der Respekt
vor jeder lebendigen Seele , das Schwerste vielleicht, was
gerade ein Herrscher , der so oft nur gebeugte Rücken sieht/
sich selbst abfordern kann , das Schwerste , was vor allem ein
Mann zu leisten hat , der von der eigenen göttlichen Beru¬
fung so tief durchdrungen ist, wie Kaiser Wilhelm II . Kö¬
nige sind selten milde gegen den Einzelnen ; vom Gipfel
aus unterscheidet das Auge die Menschheit nur als ein Gan¬
zes , nicht als eine Summe von Individualitäten . Darum
ist die Dankbarkeit so selten eine Mitbewoh¬
nerin der Königspaläste.

Kaiser Wilhelm hat schon einmal im gleichen Sinne
gesprochen, damals , als seine Söhne August Wilhelm und
Oskar konfirmiert wurden . Da hat er auch Christus genau
wie jetzt die „persönlichste Persönlichkeit " genannt , die je auf
der Erde gewandelt sei , da hat er gefordert , daß der Christ
vor allem danach strebe, eine Persönlichkeit zu werden , lind

so liegt die Bedeutung der jüngsten Kaiser¬
rede in erster und letzter Linie auf dem persön¬
lichen Gebiet. Sie ist nicht politisch und sie wird
auch nicht politische Wirkungen haben , wohl aber fügt sie
einen neuen sicheren Strich zu einem Bilde , das in den
Hauptlinien uns längst bekannt ist .

"
Das Kuriose ist jedenfalls , daß der Kaiser mit seiner

Versöhnungsrede es wieder bei den Orthodoxen stark ver¬
sehen hat . Mit Reden kann es überhaupt kein Monarch
allen recht machen. Und ob der Kaiser Wohl schon daran
gedacht hat , daß nach ihm doch auch einmal wieder ein Frei¬
geist den preußischen Thron besteigen kann?

„ Eine innere Einigung kann sich nur auf einem Gebiete
vollziehen, " sagt dst „Franks . Ztg .

" sehr richtig , „ das sich
einsehen läßt , und darum wird sich der Wunsch des Kai¬
sers , die Deutschen möchten sich untereinander besser vertra¬
gen , erst dann erfüllen , wenn man endlich den Glauben
ganz und gar dem Einzelnen überantwor¬
tet und das Volk in demjenigen schult, was es einsehen
kann — in der auf Vernunft begründeten
Moral. Darüber kann man noch sehr viel sagen, aber man
wird auch noch sehr viel Zeit dazu haben . Es ist nicht weni¬
ger als eine ganze geistige Revolution , die kommen muß,
bis die innere Einigung erfolgen kann , an die der Kaiser
denkt . Er verkennt den Weg , der allein dazu führt . Aber cs
verbleibt die Tatsache , daß sein Bild durch den Wunsch zur
Milde und durch sein Bekenntnis , daß er sie in seinem In¬
nern übe , liebenswürdiger geworden ist.

"

veutzelres HsiM.
Albcrr Traeger über die Blockpolitik.

In einem Artikel über die preußische Wahlreform
spricht Träger auch von der Blockpolitik wie folgt:Wie man aber hüben und drüben die Sache ins Werk
setzen und namentlich auch, wie die Regierung sich dabei
verhalten will , darüber herrscht noch völlige UnklarheitDer Block ist vorläufig ein ideales Ge¬bilde ohne realen Anhalt. Vorbehalte werden
ans beiden seiten gemacht werden ; der Linksliberalismus
hat bereits mit aller Deutlichkeit erklärt , daß er nicht ge¬willt ist, von seinen Grundsätzen abzulassen . Ein solcherist das Reichstagswahlrecht für die Einzelstaatcn . Undnun soll ohne weiteres von dieser Forderung zurückqe-wrchen werden . Die Konservativen freilich werden ihraustdas Aeußerste widerstreben , und wenn der Herr Reichs¬kanzler im Nebenamt als Preußischer Ministerpräsidentin der Tat an die Wahlrechtsreform denkt , wird er sich
wahrscheinlich auch eine andere Vorstellung davon machenDie Wahlgesetznovelle , die im vorigen Jahre dem Abge¬ordnetenhause vorgelegt und gegen die Freisinnigen an¬
genommen wurde , war mehr eine Verballhornung alseine Verbesserung , und doch erklärte sie die Regierungdafür ; die Anschauungen sind eben verschieden Unter
diesen Umständen sollen nach der Meinung jener Bedäch¬tigen die Linksliberalen die Forderung jetzt aufgeben , weil
sre bis auf weiteres nicht durchzusetzen sei. Ja , dannkonnten sre gleich rhr ganzes Programm umarbeiten , bei
dessen Aufstellung sre vollkommen überzeugt waren , daßjene Verwrrklichung schwere Kümpfe kosten werde Undber dem Schwergewicht , mit dem Preußeir auf das Reichdrückt , ist gerade diese Forderung die wichtigste Der Satz-
„Alles oder nichts " mag nicht überall gerechtfertigt sein,gerade hier aber beansprucht er volle Geltung . Eine teil¬
weise Aenderung , wenn auch zum Besseren , wäre gefähr¬licher als der gegenwärtige Zustand . Es würde der nacheiner vorläufigen Befriedigung unausbleibliche Stillstandeintreten , und für den Fall des Wiederaustauchens der
alten Forderung Lage und Aussicht erschwert und ver¬
schlimmert sein . Sie lv-ird aber immer von neuem
wieder erhoben werden , so lange im Reiche das
Wahlrecht nicht geändert ist . Und jetzt soll sie

"
fallen,

sang - und klanglos , freiwillig . ohne Kampf und
Versuch, nur um jenen noch etwas mystischen Mock nicht in
Verlegenheit und Gefahr zu bringen . Wenn dies der erste
Erfolg der Blockpolitik, dann dürfe der entschiedene Libe¬
ralismus wirklich sich nicht dazu beglückwünschen. Freilichwerden hier und da Stimmen laut , die schon als einen Er¬
folg preisen , daß der Herr Reichskanzler überhaupt an eine
Reform des preußischen Wahlrechts denkt ; es gibt bescheideneLeute ! Auch gibt es außer den zünftigen Diplomaten nochfreiwillige , die nicht abgeneigt sind, den Spuren der Bedäch¬tigen zu folgen . Dazu gehört das Volk im großen und gan¬zen nicht, das Offenheit und Geradheit vorzieht und wessenwill , woran es sich zu halten hat . Auch dem im Kampfe Be¬
siegten versagt es Achtung und Vertrauen nicht währendder vor dem Kampfe Zurückweichende nicht gleich verständ¬nisvoller Teilnahme begegnet.

Laut feierlicher Verkündung ist die Blockpolitik gegenZentrum und Sozialdemokratie gerichtet in
Ausführung der letzten Wahlparole , und bezweckt zu vorhin-dern . daß jemals wieder das Zentrum die ausschlaggebendePartei tverde. ^zin Einverständnis mit der Reaieruna nmn



muß,es glauben , bewiesen wird es vielleicht noch . In Anbe¬
tracht dessen wird wohl auch den Linksliberalen die Sozial¬
demokratie und ihre Agitation für das Reichstagswahlrecht
von manchen Seiten vorgehalten . Daß die Sozialdemokra¬
tie seit ihrem Bestehen und schon vor dem Entstehen des Rei¬
ches für dieses Wahlrecht eingetreten ist, weiß und versteht
jedermann . Schwer verständlich aber ist, daß eine Partei
von einer grundsätzlichen Forderung abstehen soll, weil eine
gegnerische Partei dieselbe Forderung erhebt . Daß Art und
Weise der Agitation nicht die gleiche sein kann , versteht sich
Von selbst. Ruhrend war die zärtliche Besorgnis , die bei frü¬
heren Gelegenheiten die Konservativen für die Freisinnigen
bei Einführung des Reichstagswahlrechts an den Tag legten.
In nationalen , insbesondere Militär - und Marinefragen ha¬
ben die Linksliberalen der Regierung schon bisher niemals
bös - oder mutwillige Opposition gemacht, vielmehr immer
nach sorgfältigster und gewissenhaftester Prüfung nur ihrer
innersten Ueberzeugung gemäß sich entschieden. Diesen
Grundsatz müssen sie sich aus innerhalb des Blocks Vorbe¬
halten , und es ist deshalb der Fall nicht gänzlich ausgeschlos¬
sen , daß sie auch einmal ihre Zustimmung versagen zu müssen
glauben . Sind sie dann , um dem jedenfalls immer sehr be¬
willigungsbereiten Zentrum den Ausschlag nicht zu über - '

lassen , verpflichtet , gegen ihre Ueberzeugung zu stimmen?
Subtile Frage , überhaupt eine ganz verzwickte Lage.

Die Blockpolitik kann vielleicht Nützliches schaffen und eine
gesunde Entwickelung unserer ganzen politischen Verhältnisse
herbeiführen , wie manche glauben , nur darf sie nicht etwa
zur Verewigung der unbedingten Kompromiß¬
pol i t i k sich ausgestalten.

Die Militärkosten.
Die Ankündigung des Fürsten Bülow bei Skizzierung seines

„konservativ-liberalen" Programms , er denke auch an Ersparnisse
im Militäretat , fand besonders freudige Zustimmung auf der
Linken des Reichstag . Ein Mitglied der Freist Vereinigung,
Abg. Gothein, kommt jetzt in einem Artikel über die Reichsfinanz-
reform wieder auf diese Angelegenheit zurück , und er verneint
dabei die Möglichkeit, daß auch an den Ausgaben für die Marine
gespart werden könne . Für dieses Zugeständnis dürfte der Chef
der Marineverwaltung dankbar sein . Beim nächsten Militäretat
wird sich ja nun Herausstellen, inwieweit dem Grundsatz, auf
Einschränkung der Ausgaben Bedacht zu nehmen, Rechnung ge¬
tragen ist . Wie aus militärischen Kreisen verlautet , wäre es ein
Irrtum , anzunehmen, daß schon beim Voranschlag des Militär¬
etats eine Einschränkung Platz greifen werde, die von erheblichem
Einfluß auf die Gestaltung des Reichsbudgets, sei . Es könne
wohl hier und da im Kleinen gespart werden, doch der Gewinn
finde wahrscheinlich seinen Ausgleich in den Mehrkosten aus
Anlaß der Vervollkommnung der Militärtechnik.

Dernburgs Steppenritt.
Dieser beachtenswerten Zuschrift eines gelegentlichen

Korrespondenten geben wir mit Rücksicht auf ihre Quelle
Raum , ohne uns mit ihren , von uns nicht kontrollierbaren
Ausführungen zu identifizieren.

Tanga , 12. August.
Noch keine sieben. Tage weilte Exzellenz Dernburg in

Afrika , und - schon hatte er seinen „ Reiseplan " wiederum zwei¬
mal geändert . Es soll jetzt nichts werden aus dem Besuch der
Küste , von Usambara , des Kilimandscharogebiets ; viel wich¬
tiger erscheint es dem Staatssekretär plötzlich, die große Ka¬
rawanenstraße von Tabora zur Küste entlangzuziehen , wo er
keinen Pflanzer trifft , ja , auf dem größten Teil des Weges
nicht einmal Negerdörfer , da die fleißigen Stämme aus
Furcht vor den räuberischen Karawanen die Straße verlassen
haben und ganze Tagereisen ins Innere gezogen sind.

In hiesigen Pflanzerkreisen ist denn auch die Erbitte¬
rung besonders groß , weil sie fühlen , daß Herr Dernburg sich
absichtlich von einem Zusammentreffen mit ihnen fernhält
oder künstlich ferngehalten wird . Man hätte ihm hier eine
Menge Wünsche auszusprechen , die sich nicht nur auf die Ar¬
beiterfrage beziehen . Sind hier doch an 200 Pflanzer im
Verbände , die gehört werden wollen und gehört werden müs¬
sen . Denn man ist hier wenig einverstanden mit der Art,
in der man regiert wird ; man möchte Beschwerden gegen das
Gouvernement Vorbringen . Das erklären dis Pflanzer ganz
offen , und deshalb hatten sie auch an Dernburg nach Aden
telegraphiert und ihn zu ihrem Verbandstage am 3. August
eingeladen.

Aber der Staatssekretär kam nicht . Umsomehr hätten
es die Pflanzer für ihre Pflicht gehalten , nachträglich , in
Usambara zu erscheinen und sich ihm vorzustellen . Aber der
Staatssekretär will auch davon nichts wissen. Er hat in Dar-
es -Salaam erklärt , daß er die Pflanzer der Nordbezirke ja
aus einen Tag nach Dar -es -Salaam bestellen könnte . Also
nur einen Tag , nur einige Stunden hat er für sie , — aber
Zeit zu einem monatelangen Marsche auf dem Wege , den
voraussichtlich die große Zentralbahn nehmen soll.
Alles für die Ba h n g es e I ls chaf t in Berlin, nichts
für die Pflanzer!

Ebenso unzufrieden wie hier ist man auch in Dar -es-
Salaam und an der ganzen Küste . Die Vertreter der großen
Häuser und die großen Firmeninhaber in Dar -es-Salaam
klagen , daß Herr Dernburg kaum einige Worte mit ihnen
gesprochen hat . Er hat ihre Etablissements nicht besucht, sich
um ihre Interessen nicht gekümmert . In Dar -es-Salaam
waren auch Herren von Kilwa , Sadani erschienen, weil
Dernburg diese besuchen sollte : sie saßen mit langen Gesich¬
tern da , als er — kaum von Sansibar zurückgekehrt — nach
Mombassa abzog.

Am übelsten sind Wohl die Teilnehmer an dem Steppen¬
ritt daran . Der etwas zum Embonpoint neigende Oberst
Ouade stöhnte , als er von dem neuesten Entschluß seines
Staatssekretärs hörte ; Herr Baurat Besitzer wird auch nicht
entzückt gewesen sein . Nur Herr Rathenau heuchelte gute
Laune , und der Assessor Kliemke von der Bahngesellschaft
zeigte sich entzückt, — der Jammer wird ja noch Nachkommen.

Den Vertretern der Presse wurde der Entschluß mit be¬
rechneter Rücksichtslosigkeit so beigebracht , daß sie sich nur
sehr unzureichend vorbereiten konnten . Ausgerechnet auf der
Fahrt nach Sansibar wurde ihnen mitgeteilt , gleich nach der
Rückkehr werde die Fahrt nach Mombassa und Muanza ange¬
treten werden und im Anschluß daran die große Ueberland-
reise . Für Träger usw . hätten sie gefälligst selbst zu sorgen.

Die richtige Antwort wäre daraus gewesen, Laß kein
Vertreter der Presse Herrn Dernburg weiter gefolgt wäre.
Doch nur zwei Herren zogen diese einzig angemessene Kon¬
sequenz. Die übrigen haben in wahnsinniger Eile , kaum
nach Dar -es -Salaam zurückgekehrt, einiges eingekauft und
sind dann mitgefabren . Transportschiff war wieder der

. Gouvernementsdampfer „Kaiser Wilhelm "
, der nur elf Bet¬

ten hat . Die Presse wird sich also , wie auf der Fahrt nach
Dar -es -Salaam , damit bescheiden müssen , nachts auf Deck
einen verborgenen Winkel aufzusuchen.

Wahrscheinlich wird dies nicht das letzte Mal gewesen
sein, daß Herr Dernburg seine Reisepläne ändert . Er wird
hier eine Menge Zeit verbringen , jede Woche etwas anderes
wollen — und schließlich, wenn er wieder abreist , nichts ge¬
sehen haben . Eine nervöse Unrast scheint ihn zu treiben , seit
er afrikanischen Boden betreten hat . Wer ihn früher kannte
und ihn hier in Afrika wiedersieht , den muß die auffällige
Veränderung überraschen und peinlich enttäuschen . dl.

Die Landesverrats -Affäre.
Aus Koblenz, 3 . September , wird gemeldet: Der hiesige

Schriftsteller Schibara ist verhaftet worden, weil man bei ihm
Drucksachen , die Jnstruktionsvorschriften über die Benutzung der
neuen Rohrrücklaufgeschütze enthielten, gefunden hat . Schibara
war früher Redakteur des amtlichen „Solinger Kreisblattes " .
Bei der Haussuchung in seiner Wohnung wurden Briefe gefun¬
den , die zum Teil von dem Vizewachtmeister stammen, der in
Koblenz verhaftet wurde, und die Schibara stark belasten. Die
Briefe geben auch neue Anhaltspunkte dafür , daß eine ganze
Reihe von Koblenzern in die Spionageaffäre
verwickelt ist. Es stehen in Koblenz daher neue Verhaftungen
bevor, umsomehr, als bei Schibara auch eine Liste von Unter¬
offizieren des aktiven Heeres gefunden wurde. Schibara machte
seit längerer Zeit kostspielige Reisen, unter ihnen mehrere Ab¬
stecher stach Paris ; auch durch seinen großen Aufwand siel er in
letzter Zeit auf. In einem belgischen Grenzorte wurden zwei
Personen verhaftet, die gleichfalls mit der Spionageaffäre in
Verbindung stehen . — Der Kaiser hat einen umfangreichen
Bericht über die Affäre eingefordert.

Als weitere Ergebnisse der Volkszählung
vom 1 . Dezember 1905 werden im 3 . Vierteljahrheft zur „Statistik
des DeutschenReiches1907 " Nachweise über die Staatsange¬
hörigkeit der Bevölkerung des Deutschen Reichs veröffent¬
licht . Hiernach waren von den 60 611278 ortsanwesenden Per¬
sonen 59 610 162 Reichsangehörige, 1028560 Reichsausländer,
und zwar 599 320 männliche und 129 210 weibliche . Der Anteil
der Ausländer an der gesamten Bevölkerung ist, wie wir der
„Berl . Korr .

" entnehmen, seit dem Jahre 1900 von 13,81 vom
Lausend auf 16,96 vom Tausend gestiegen , durchschnittlich jähr¬
lich um 1,2 v . H. gegen 6,2 v. H . im Zeitraum 1895 —1900 . Das
größte Kontingent der Fremden stellt Oesterreich-Ungarn ; in
weitem Abstande folgen Rußland , die Niederlande, Italien und
die Schweiz.

Der Kronprinz im Manöver.
Der 25jährige Erbe der deutschen Kaiserkrone, Kronprinz

Wilhelm, befindet sich in einer militärischen Stellung , die in
der deutschen Armee die einzige ihrer Art ist . Der Kronprinz be¬
fehligt die Leibschwadrond,er Potsdamer Gardes du Corps , trägt
aber nicht deren Uniform, sondern die des Pasewalker Kürassier-
Regiments Königin, bei dem er als Rittmeister ä In sails geführt
wird , während er in den Listen der Gardes du Corps als
„kommandiert zur Dienstleistung" mit dem Diensttitel „Haupt¬
mann" verzeichnetsteht . Warum dies geschieht , warum der Kaiser
seinen ältesten Sohn nicht in das Regiment der Gardes du Corps
selbst versetzt hat , entzieht sich natürlich der Kenntnis . Man er¬
zählt, daß der Kaiser einmal bei einem militärischen Mahl nach
dem Grunde dafür befragt wurde, und daß er, halb im Scherz,
halb im Ernst , die Antwort gab : „Ich bin nicht reich genug, um
mir einen Sohn bei den Gardes du Corps leisten Zu können .

"
Der Kronprinz nimmt auch in diesem Jahre am Manöver teil
und verrichtet seinen Dienst selbstverständlich wie jeder andere
Offizier seines Grades , ohne daß irgend welche besondere Rück¬
sichten auf ihn in dieser Beziehung genommen werden. Schon
in dem ersten Manöver , das er beim ersten Garde -Regiment zu
Fuß mitmachte, mußte er biwakieren und auch selbständig auf
Vorposten ziehen , wo die von ihm gewählte Aufstellung der Ge¬
genstand eingehender Aufmerksamkeitvon Seiten seiner höheren
Vorgesetzten war . Sehr beliebt bei Kameraden und Unter¬
gebenen seines liebenswürdigen und ungekünsteltenWesens wegen,
ist der Kronprinz ein passionierter Soldat , — wenn er wohl auch
in dem militärischen Berufe nicht so ausschließlich aufgeht wie
sein jüngerer Bruder , Prinz Eitel Friedrich von Preußen,
der in den Jieberdelirien der schweren Krankheit, die er vor
einigen Jahren durchmachte , nur von seiner Kompagnie phanta¬
sierte und nach seiner Rückkehr von seiner Hoch¬
zeitsreise seinem Oberleutnant mit dem Ausruf um den
Hals fiel : „Wie glücklich bin ich, wieder bei meiner
Kompagnie zu sein !" (Ob dies wahr ist ? Red .) Wenn
der Kronprinz im Manöver mit seiner Mannschaft in einem
Dorfe Unterkunft erhält , so ruft dies unter dessen Bewohnern
stets freudige Erregung hervor. Man bemüht sich , ihm einen
möglichst ehrenvollen Empfang zu bereiten, und das geschieht oft
auf eine in ihrer Herzlichkeit recht naive Weise . So begrüßte
einmal den Kronprinzen am Eingänge eines Dorfes ein impro¬
visierter Triumphbogen, in dessen Mitte auf einem Schilde die
Worte zu lesen waren:

„Tausend Schritte nur von hier
Ist , o Kronprinz , Dein Quartier !"

und darunter stand in kleineren Buchstaben:
„Bei der Witwe Meyer" .

Ein anderes Mal lautete die Inschrift an der Guirlande , die sich
zwischen den ersten Häusern des Dorfes hinzog, noch poetischer
und schwungvoller:

„Willkommen, teurer Kronensohn«,
Von ferne winkt Dir schon der Thron !"

Das ganze Manöver hindurch mußte der Kronprinz , der damals
noch Leutnant war , es sich gefallen lassen , daß seine Kameraden
ihn mit der Unrede «Teurer Kronensohn!" neckten.

Ruslan«.
Marokko.

Paris , 3. September . Admiral Philibert tele¬
graphierte gestern : In Mazagan herrscht Ruhe ; die Stämme
auf dem Lande sind nur wenig erregt . Die Verhandlungen
der Notabein von Mazagan und Casablanca mit den Abge¬
sandten Mulay Hafids dauern noch an . Ein ernstes Gefecht
fand bei Casablanca statt . Die Marokkaner bei Taddert und
Ptzab sind auseinander getrieben . Die Kriegsschiffe „Gloire"
und „Gueydon " beteiligten sich mit etwa 60 Schuß aus Ge¬
schützen verschiedenen Kalibers an dem Kampf.

Casablanca , 3. September . Eine Aufklärungsabteilung
verließ das Lager vorgestern nachmittag 1 Uhr und stieß ge¬
gen 3 Uhr aus den Fein d. Nachdem sie Verstärkun-
gen erhalten hatte, brachte sie Len Marokkanern

große Verluste bei , in deren Gefolge , wie unbeltät ; „ «
aber glaubhafte Gerüchte besagen , die Mahalla von !
zerstreut worden ist . Die Franzosen hatten sechs
darunter einen Offizier.

Paris , 3. September . Der Mini st er rat beick, :^wie verlautet , grundsätzlich die Besetzung aller
rokkanischen Hafenplätze vom 15 . d . M . an
während der bevorstehenden Herbstzeit ein Kreuzen von
zerschiffen an der marokkanischen Küste untunlich erickeim'
Mit den beteiligten Mächten finden letzt darüber Verband'
lungen statt . In Toulon werden drei Panzerschiffe bereit'
gehalten zur Landung von Truppen in den Häfen von Mn'
rokko.

Wie die „Liberts " aus Madrid meldet , soll die spani
scheRegierung entsprechend dem mit Frankreich getrost
jenen Uebereinkommen den Entschluß gefaßt haben , Tana »

'
Tetuan , Larrasch und Ksarel Kebir militärischzube!
setzen, um den Europäern dort Schutz zu gewähren , bis die'
marokkanische Polizei völlig organisiert fein wird.

Paris , 3. September . Die Blätter veröffentlichen den
Text der . P r o k I a ma t i o n Mulay Hafids, die inLen Moscheen von Mazagan verlesen wurde . Sie besagt, daßdie Muselmänner , welche die Besetzung von Udjda als einen
Scherz betrachtet hätten , der wert sei, verspottet zu werden
ihre Brüder ohne Hilfe ließen , demzufolge bemächtigten sichdie Feinde , als sie die Schwäche und die Ohnmacht des ge-
genwärtigen Sultans , der nur mit Vergnügungen beschäf¬
tigt war , kennen lernten , des großen marokkanischen Hafens
Casablanca , vertrieben die Einwohner und sandten zahlreiche
Schiffe aus , um gegen die übrigen Häfen vorzugehen . Der
Feind gehe mit der Absicht um , sich der Städte Fez und
Marrakesch zu bemächtigen . Mulay Hafid fügt hinzu , daß er
dem einmütigen Wunsch der Mohammedaner , ihn zum Sul-
tan auszurufen , damit er ihre Interessen verteidige und den
Feind nach dem Meere zurückwerfe, nachgegeben und wohl
angenommen habe , feine Fahne sei mit Jubel begrüßt und
seine Thronbesteigung öffentlich verkündet worden . Er habe
Gott gebeten , ihm bei der Ausführung des ihm auferlegtrn
Werkes Beistand zu leisten.

Großer Streik im Antwerpener Hafen.
Die unversöhnliche Haltung der Antwerpener Schiffs,

reeder gegenüber den ausgesperrten Hafenarbeitern hat die
gesamte Arbeiterschaft der Stadt in den Kampf mit Hinein¬
getrieben und die Sympathien der Bürgerschaft für die Ar¬
beitnehmer nur noch gesteigert . Die wachsende Not der
4 0000 hungernden Angehörigen der ausge¬
sperrten Hafenarbeiter treibt diese zu Gewalttätigkeiten . An
allen Hafenkais drängen sich, drohende Arbeitermassen , aus-
gereizt von ihren w üt enden Frauen.

In später Abendstunde gestern begann seitens der Aus¬
ständigen in Antwerpen ein abermaliges Revolver - und
Steinwur -fgefecht; eine Schisferfrau wurde dabei schwer
verletzt . Aus einem Möbelwagen , der zum Transport der
englischen Arbeiter dienen sollte, wurden letztere verjagt' und der Wagen ins Master geworfen . Die Ausständigen
warteten auch beim Bahnhof auf die Ankunft von 258
Deutschen mit der Absicht, über sie herzufallen ; die ganze
Polizei Wat daher dort auf den Beinen . Ein Wolkenbruch
verjagte aber die Tumultuanten , die bei dem Kai auf die
Deutschen warteten , rechtzeitig . Letztere erklärten übrigens
nach ihrer Ankunft , man habe sie hinter das Licht geführt
und . sie würden heute wieder ab reisen, worauf ihm
lebhafte Ovationen dargebracht wurden . Fortwährend
wurden die Lastwagen durch Trupps von Ausständigen m
den Straßen angegriffen . Die Polizei griff verschiedentlich
ein , um einigermaßen die Menge auseinanderzutreiben , und
machte gegen 6 Uhr abends einen Angriff mit blankem Sä¬
bel , wodurch eine Panik hervorgerüsen wurde . Die Bür¬
gergarde ist alarmiert worden.

UnpslMMrs.
Fernbeben.

Hamburg , 3 . Sept . Die Apparate der hiesigen Hauptstatim
für Erdbebenerforschung haben gestern nachmittag 6- Uhr 3 Min.
ein heftiges Fernbeben von vierstündiger Dauer ausgezeichnet,
dessen Herd wahrscheinlich wiederum in südöstlicher Richtung in
einer Entfernung von etwa 9200 Kilometern von hier zu suchen
sein wird . Die Hauptbewegung begann gegen 5 Uhr 40 Min.
Mehrere der stärksten Stöße , die nach der Größe ihrer Aus¬
schläge zu urteilen , zerstörende Wirkung gehabt haben müssen,
wurden um 5 Uhr 14 Min . und 5 Uhr 53 Min . mit Ausschlägen
von fast 20 Millimetern registriert . Das Erdbeben endete gegen
9 Uhr abends.

Der verbrecherische Bürgermeister.
Freiberg i. Sachsen, 3 . Sept . Der aus der Siebenlehner

Brandstifter -Affäre bekannte ehemalige Bürgermeister Barthel
von Siebenlehn wurde heute von der Ersten Ferienstrafkammcr
des hiesigen Königlichen Landgerichts wegen Betruges in zwölf
Fällen , Beamtenbestechungin sechs Fällen und Untreue im Amt
in einem Falle zu zwei Jahren neun Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . In Sachen der Brandstifter-
Affäre hat sich Barthel noch vor dem Schwurgericht zu ver¬
antworten.

Aus dem HrWerzogtum.
Mr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Ongrnall
Mor Mt gen,u-r Quellenangabegestattet . Mitteilungenund

Uber lolale LorkommEe sind der Redaktion stets willlomwe»
' Oldenburg , 4 . September.

* Vom Hofe. Heute abend trifft um 7 Uhr mit dem Schrw
uge Prinzeß Eitel Friedrich hier ein , um nach R
um Besuch des Hofes weiterzufahrew - c>

* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . Septembe '

en Büreauassiftenten Lienemann zu Oldenburg zum
ionseinnehmer 2 . Klasse ernannt und ihm die selbstanvlg
andkasse auf dem Güterbahnhofe zu ^ ^ uburg^

ube s
um 1. Januar 1908 den Stationseinnehmer 2 Kt. -a a v
.on Brake nach Oldenburg zur ZentralverwalMng u .
lennung zum Bureauassistenten und den Burea ss s

^
Zand siede von Neuschanz nach Brake unter ^ . ^ in-
er Stationskasse daselbst und Ernennung zum Slano
:ehmer 2 . Kl. versetzt . . o « Ka-* Generalmajorv . Kühne, Kommandeur der -

^
rllerie-Brigade in Straßünrg , ist m Welcher Z,
. i.». Leib-Garde-Husaren-Regrment und
arde -Ulanen -Regiment bestehenden 4 . ^ nrde ->
rigade in Potsdam versetzt, General v . Kühne st
tldenlmrgischen Dragoner -Regrment Nr . 19 h



Alfred v Kühne , geboren am 2 . Januar 1853 in Wei-

mar . trat am 17. September 1872 als Avantageur bei den
19 Dragonern ein, murde 12 . Atnrl 1873 zum Portepee¬
fähnrich und am 15. Oktober 1871 MM Sekondcleutnant im

Regiment befördert . Er besuchte 1W0/81 die Knegsakade-
.nie und trat 1882 zum RhemMen Drogoner -Regmient Nr.
5 in Hofgeismar über . Als Oberst des 11. Hus .-Regts . er-
hielt er den erblichen Adel.

— — LLKHeimrat Mosen f . Gestern abend verstarb infolge eines

/ Schlaganfalles der schon längere Zeit kränkliche Oberbibliothekar

oer öffentlichen Landesbibliothek, Herr Geheimer Ober-

regierungSrat Dr . Reinhard Mosen. Als Sohn

seines VoterS, des Dichters Julius Mosen, dessen Haupt-
Wirkungskreis unsere Stadt war und dessen langjähriges Kran¬

kenlager allen älteren Oldenburgern im Gedächtnis lebt, hatte

Reinhard Mosen ohnehin auf Beachtung zu rechnen. Aber er
trat auch selbst als Schriftsteller und Dichter hervor und wußte
sich in Beruf und Leben eine hochangesehene Stellung zu schaffen.
Seine Geburt fällt in das Jahr 1843 . Sein Geburtsort ist Dres¬
den . Er besuchte in Oldenburg das Gymnasium, studierte 1662 —66
Philologie in Jena und Berlin . Von 1868 bis zum Herbst 1670
war er Lehrer an der Wilhelmsschulezu Wolgast. Mitten in der
Kriegszeit trat er hier als Oberlehrer an der städtischen Real¬
schule sspäterOberrealschulejeinundvertrat die neueren Sprachen
1875 machte er seinen Doktor. (Dissertation über Thomas Ot-
ways Leben mit besonderer Berücksichtigung der „rrnseäies 'T
14 Jahre wirkte er hier als Lehrer . Bei seinem Ausscheiden
(Oktober 1864j sprach ihm der Stadtrat seinen Dank für „seine
treuen und erfolgreichen Dienstleistungen" aus und ließ ihm Mit¬
teilen, daß die Versammlung ihn durch Erheben von den Sitzen
geehrt habe. Der Großherzog hatte ihn zum Leiter der Landes-
bibliothek ernannt und verlieh ihm später den Titel Geh. Ober-
regterungsrak . — An dichterischen Werken nennen wir auch die
Operndichtung Robin Hood (1878s , Festspiele und Gelegentliches
(1876/79). Außerdem hat der Verstorbene durch manches ver¬
streute Gedicht seine dichterische Befähigung dargetan und durch
manchen klangvollen Festprolog bedeutsame Augenblicke in der
Geschichte der Stadt verschönen helfen. Er war die Seele des
literarischen Vereins , langjähriges Vorstandsmitglied des Kunst¬
oereins und der Loge (jahrelang war er Meister vom Stuhls , so¬
wie des Oberhauses . Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

Genehmigung der Mctallwerke an der Unterweser,
me so lange umstritten war , bedeutet eine^ zroße Bereiche¬
rung der Industrie in der oldenburgischen Zukunftseste.
Verschiedene vorteilhafte Laichverkäufe werden damit ^ etzt
Perfekt , denn die Ministerialabteilung in Gewerbesachen
rft die oberste Instanz in dieser Entscheidung . Sehr un¬
zufrieden ist damit die Kabelfabrik. Sie erklärt sich
sich durch die verschärften Bedingungen , die das Mini¬
sterium den Metallwerken vorschrieb , nicht befrie¬
digt, sondern behauptet , die Gefahr für das Kabel-
iverk bleibe trotz der Befolgung dieser Bedingungen an¬
nähernd dieselbe , wenigstens immer noch so drohend , daß
sie sich gezwungen sehe , ihren Betrieb
teilweise oder ganz von Nordenham fort
und nach Preußen hinüber zu verlegen. —
Diese uns von der Direktion des Kabelwerkes in be¬
stimmtesten Tone gegebene Erklärung scheint kaum noch
anzweifelbar , und da fragt es sich doch, ob das Mini¬
sterium mit seiner Entscheidung das Richtige traf , ob
der Gewinn des neuen Werkes den Schaden gut macht,
den eine Verlegung des Kabelwerkes mit sich brächte . Wir
hoffen ja trvAem , daß sich die Leitung des Kabelwerkes
noch besinnt und daß die Gründung der Metallschmelze
zu keinen anderen erheblichen Belästigungen der Nach¬
barschaft führt . Sonst wäre die Entscheidung der Re¬
gierung sehr folgenschwer . Die Begründung ihres Schieds¬
spruches finden die Leser in der 1 . Beilage.

* Die Vorträge von Pastor Michaelis in der Longierhalle
werden von Tag zu Tag besser besucht. Man lobt allge¬
mein die schlichte klare Art , in der er spricht . Die Bibelstunden
beginnen jeden Nachmittag um4^ und die Vorträge um 8st^ Uhr.
Heute abend spricht Pastor Michaelis über das Thema : „Er¬
scheint dir dein Leben des Lebens wert ?"

* Sehr befriedigt zurückgckehrt sind von ihrer Tour nach
Hohenkirchen bezw . Schillighörn die zahlreichen Schüler,
oie diese Tour mitmachten . Es wurde vielfach befürchtet,
daß von dem Deiche aus das Paradefeld schwerlich zu
übersehen sei . Diese Befürchtungen erfüllten sich nicht,
sondern die Zuschauer auf dem Deiche, deren Zahl eine
ungeheure war , hatten einen schönen Ueberblick über! die¬
ses Feld und konnten alle Bewegungen der Schiffe recht
gut gewahren.

* Postalisches. Die am 15 . April d . I . aufgehobene Post¬
hilfstelle mit Telegraphenbetrieb in Oldorf tritt am 1 . Sep¬
tember wieder in Wirksamkeit.

* Fröbelscher Kindergarten . Heute findet bei gutem
Wetter das So mm er fest der kleinen Zöglinge des
Fröbelschen Kindergartens von Fräulein Anna Albers im
Roten Hause statt . Nachdem die Kinder reichlich mit Kaffee
und Kuchen bewirtet sind, beginnt das fröhliche Treiben
und Spielen der kleinen Schar . Frl . Albers wird mit den
.Kindern u . a . eine Reihe der so beliebten Kreisspiele vor¬
führen , so daß Gelegenheit gegeben wird , einen Einblick in
die fröhliche und stets ungezwungene Unterhaltung der klei¬
nen Schar zu tun . Eltern , die sich für Kinderspiele und
-Freuden interessieren , sind willkommen . Der Rückzug wird
mit Lampions statifinden ; cs können daran alle Kinder
tcilnehmen.

* Schülerwandern . Mittwoch, den 1l . September , abends
8 Uhr, hält Herr Kurt Haehnel - Delmenhorst im Saale der
Rudelsburg einen Vortrag über „Schülerwandern " ,
den er durch etwa 100 Lichtbilder erläutern wird . Diese Bilder,
die Herr Haehnel, der Leiter des deutschen Bundes für Jugend-
Wanderungen „Wandervogel" , auf seinen seit 15 Jahren mit
Schülern unternommenen Wanderfahrten ausgenommen hat,
kennzeichnen in anschaulicher Weise das Leben der jungen Wan¬
derer auf ihren Wanderungen . Zur Deckung der Unkosten wird
von Schülern und Schülerinnen ein Eintrittsgeld von 20 H, von
Erwachsenen von 30 erhoben.

D Von dar oldenburgischen Pferdezucht . In den ersten
-Lagen dieser Woche ist der weithin berühmte Pserdemarkt in
^ v ^ Sönne eingeleitet . Der offizielle Markt ist heute
Mittwoch) , doch wird vorher schon viel Material aus den
Werden usw . verkauft . Von nah und fern kommen die Kom¬
missionen verschiedener Länder , um sich das Beste zu sichern.

Montag ist der Hauptverkaufstag für Enter,
der Mittwoch für Fullen . Die Preise sind in diesem Jahre
'werall als recht gut zu bezeichnen. Der Handel ist dement¬

sprechend. Voin nordlichenZüchterverbande sins
mehrere Enter angckauft , die heute nachmittag in Ovelgönne
auf Kosten des Verbandes öffentlich verkauft werden . Der
Südoldenb . Züchterverband hat durch eine drei¬
gliedrige Ankaufskommission sieben beste Enter angekauft,
die am Sonnabend dieser Woche in Friesoythe verkauft
werden sollen. Es ist das erste Mal , daß in FrieSoythc
Pferde auf Kosten des Südoldenb . Verbandes verkauft wer¬
den . Es spricht für den Fortschritt der oldenburgischen
Pferdezucht , daß immer niehr auswärtige Käufer sich ein-
finden.* Jäher Tod im Manöver . Das „H . W .

" schreibt : Ein
Oldenburger Reservist , Vater von drei Kindern , welcher an
den Truppenübungen teilnahm , verstarb in Schnecren (Kreis
Neustadt ) nach dem Genuß von kaltem Wasser am Magen¬
krampf.

ks . Verschiedene Ernteergebnisse . Wohl i» ganz wenigen
Jahren ist innerhalb eines so kleinen Landes , wie im Her¬
zogtum Oldenburg der Ernteausfall so außerordentlich ver¬
schieden gewesen, wie in diesem Jahre . Das gilt nicht allein
von der Obsternte , auch die Resultate der Getreide - , Bohnen-
und Heuernte usw . sind im Herzogtum denkbar verschieden:
Butjadingen meldet über die Heuernte ( 1 . Schnitt ) , daß sie
gut bis recht gut ausgefallen sei ; die südliche Geest hat eine
recht unbedeutende Heuernte zu verzeichnen. Varel und Um¬
gegend hat seit Jahren keine so gute Bohnenernte gehabt,
wie Heuer ; im übrigen sind durchweg die Bohnen durchaus
mißraten . Ter Roggen ist vielfach vorzüglich , vielfach aber
auch ganz minimal ausgefallen . Ebenso verschieden ist die
Obsternte dieses Jahres . Wenngleich bei einigen Frucht¬
arten der strichweise gefallene Frost ungünstige Einwir¬
kungen hervorgerufen hat , jo müssen doch anderseits die
völlig von einander abweichenden Resultate recht auffallend
berühren.

* Von einen, jähen Tobe wurde gestern mittag der Ar¬
beiter Bohlen aus Ohmstede ereilt , der bei der Fabrik
der Internationalen Gesellschaft für Torfberwertungstn-
dustrie ander unteren Hunte in Arbeit stand . Der Mann
fühlte sich bei der Arbeit plötzlich unwohl und ließ sich
aus einen Stuhl nieder , indem er einen Arbeitskollegen
bat , er solle ihm eine kleine Erfrischung holen . Als dieser
zurückkehrte , war B . schon eine Leiche. Ein Schlagflutz
hatte seinem Leben so plötzlich ein Ende gesetzt. Seine
Leiche wurde zur Leichenhalle des Hospitals geschafft.

* Ein Passagier des gestrigen Nachmittagszuges von
Hannover erzählt uns , baß kurz vor Hannover ein
Kind aus dem Zuge gestürzt ist und eine
Gehirnerschütterung erlitten hat . Das Kind hatte
an dem Tierdrücker ' gespielt , plötzlich flog die Tür auf
und das Kind stürzte hinaus . — Darum Vorsicht!

* Elektrische Straßenbeleuchtung will nun nach dem
Muster der Haarenstraße auch die Kurwickstraße schaffen;
eine Einigkeit ist aber bis jetzt noch nicht erzielt worden.
Mit dem Elektrizitätswerk Hat man sich bereits in Ver¬
bindung gesetzt.

* Marktbericht. Heute fand hier der diesjährige September¬
markt statt . Der Viehmarkt hatte einen ziemlich bedeutenden
Auftrieb, der zu einem erheblichen Teile aber in Händen von
Händlern war . Der Handel mit Vieh war anfangs mäßig, hob
sich indes, in den fortgeschrittenen Marktstunden etwas. Die
Preise waren wenig verändert . Tragendes Bich und Milchvieh
erster Qualität kostete 450—550 F ., mittlere Qualität 350—450 ^(»
geringere Qualität 240—350 K, . Güstes Vieh wurde je nach
Qualität bezahlt mit 200—420 F ., Zugochsen kosteten 270—450 ^l.,
Rinder bis zu 200 .tl . Ein großer Teil der aufgetriebenem
besseren Marktware wurde von Händlern aufgekauft und zum
Versand gebracht. Der Pferdemarkt hatte nicht viel Zu-
trieb , der Handel blieb, dort sehr mäßig. Die Preise waren
wenig verändert . Gute junge Arbeitspferde schweren Schlages
kosteten bis 1000 ältere , je nach Qualität , 250—800
Litauer 200—OiM -O

Auf dem . Gütigen Viehmarkte waren zum Verkaufe an
Pferden ausgeführt: 132 Pferde , 6 Saugfüllen , zusammen 138
Stück. Däbon sind pl. m . verkauft: 20 alte Pferde . An Horn-

, Vieh waten auf dem Markt ausgestellt : 458 Stück. Davon sind
pl. W. verkauft :̂ 160 Stück. Ter Handel war auf dem Markte

mit Hornvieh kaum mittelmäßig.
* In arge Verlegenheit wurde dieser Tage ein Ange¬

stellter der tzofverwa -ltung gebracht . Das großherzogliche
! Auto kollidierte unterwegs mit einem Steinwagen , so daß
i eine Reparatur vorgenommen werden mußte . Der Groß-
t Herzog benutzte nun das nachfolgende Kuchenauto . In
tRastede wundert sich beim Anblick des Küchenwagens einer
»der Bedienten , daß das großherzogliche Auto noch nicht
pingetroffen ist . Mit den Worten : „ Wo Heft Ji denn usen
August laten ?" wendet er sich fragend an den Chauffeur.
M demselben Augenblick entsteigt der Großherzog dem
stüchenwagen und antwortet anstelle des Gefragten : „Hier
js he, sünd Ji um em verlegen ?"
> * „Bacchus am Rhciu " heißt bekanntlich das Bild , das
unser Landsmann , Professor Griepenkerl in Wien,
für den Eingang des Hoyerschen Weinkellers geschaffen
hat . Der göttliche Thyrsosschwinger begrüßt die Eintre-
tenden mit einem vollen Pokal . Im Verlage des be¬
kannten Postkartenverlags von C . Müller Hierselbst ist
jetzt eine . hübsche Karte mit diesem Bilde erschienen.

* Fußball . Am Sonntag hatte sich der F .-K . Oldenburg
mit seinen beiden Mannschaften nach Bremen begeben , um gegen
die 1 . Mannschaft des F .-K. Lloyd und di« 2. Mannschaft des
F .-K . Spiel und Sport ein Wettspiel auszufechten. Die
1 . Mannschaft des J .-K . Oldenburg wurde mit 4 :0 geschlagen,
während die 2 . Mannschaft unentschieden 3 :3 spielte.

* Besitzwcchfel. Das an der Lindenstraße unter Nr . 12
belegene Grundstück kaufte durch Vermittelung des Maklers
Heinrich Westing Hierselbst der Maler Johann Harms
Hierselbst für 10000 -N.

»

F Visbek, 4. Sept . Das Chausseeprojekt Vis-
bek - Endel - Großenknetcner Grenze bei Engel¬
manns Bäke wurde vor einigen Tagen vermessen . Die Messung
ergab eine Länge von ca. 6 Kilometern. Die Baukosten belaufen
sich auf reichlich 58 000 Es ist Aussicht vorhanden, daß die
Bauerschaft Ahlhorn diese Strecke bis an die Staatschaussee
Ahlhorn-Wildeshansen wciterbauen wird.

* Damme, 2. Sept . Aus dem Untersuchungs¬
gefängnis in Vechta entlasten ist der Ende Juli hier ver-
hastete Schlostergeselle Gustav Schulze aus Stendal , der be-
schuldigt war , in der Strafsache gegen den Handelsmann Claaßen
wegen in unserem Orte begangenen ruhestörenden Lärms seinen
Eid durch ein falsches Zeugnis verletzt zu haben.

* Barrl, 3. Sept . Eine „hoffnungsvolle Tochter"
ist die 16jährige O ., die hier in Dienst stand . Bereits im ver¬
gangenen Jahre stahl sie eine goldene Uhr, 15—16 bares Geld,
einen Regenschirm, eine Anzahl Taschentücher, Wäschestücke im
Werte von 20 -tl, eine Kinderspielpuppe im Werte von 7—3
Wegen dieser Straftaten wurde sie auch verurteilt , erhielt aber
Strafaufschub. Dieser Aufschub ist jedoch widerrufen und Voll¬
streckung der Strafen beantragt worden. Inzwischen Hot sich
noch herousgestellt, daß sie auch einen Mordversuch gemacht
hat, indem sie ihren Hausgenossen, wenigstens ihrer Mutter,
Gift ins Mittagessen mischte . Tie Mutter hat das Unschmack¬
hafte am Essen glücklicherweise sofort bemerkt und ist mit etwas
Erbrechen und Unwohlsein davongekommen. Im Abort hat man
eine mit Gift angefüllt gewesene Flasche gefunden, die aber aus
Achtlosigkeit nicht aufbewahrt wurde. Der Staatsanwaltschaft
soll bereits Anzeige erstattet sein.

: Heppens, 3 . Sept . Auf Verfügung des Amtes Rüstringen
wurden gestern die beiden Ratsherren gewählt. Die
meisten Stimmen fielen auf die Herren Bauschrciber Neu¬
mann und Kaufmann Vosteen. Letzterer wurde zum stän¬
digen Vertreter des Bürgermeisters bestimmt.

Ovelgönne , 1. September . Kaufmann Briese
kaufte von Kaufmann v . Gösseln das an der Breiten-
straße belegene Haus und Geschäft für 25 000 oll.

* Schwei , 1 . September . Gastwirt Ehr . Logemann
verkaufte seinen Gasthof für 35 000 ^ an Herrn Gel¬
des ans Sürwürden.

* Ellwürden , 1 . September . Die 21 Hektar große Land¬
stelle des Landwirts Ant . Kuck in Galing wurde für
83 500 clk an Landmann Joh . Hinr . Blockzu Harriersande
verkauft.* Burhave , 3. September . Ein etwa zwei Jahre
altes Kind des Arbeiters Thormählen fiel in der
Nähe der elterlichen Wohnung in einen» Graben und e r -
trank. (Gestern erst wurde ein ähnlicher Fall aus AtenS
berichtet .) - . . . . . -— . -

vrurste Nachrichten untt letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land'"

Marokko.
London , 1 . Sept . Taily -Telegraph meldet aus Casa¬

blanca vom 2 . Sept . : Briefe aus Fez bringen die Meldung
von der Ermordung der Brüder Tazzie und des
Ministers des Aeuhern . Die Brüder Tazzie hatten fast u n-
beschränkte Herrschaft beim Sultan gehabt . Es
wird ihnen die Schuld am Ruin des Reiches zugeschoben.
Sie waren nur auf dieVermehrungihreseigenen
Vermögens bedacht, das auf viele Millionen geschätzt
wird . Es heißt , daß dasselbe ausreichcn würde , sämtliche
Schulden Marokkos damit zu bezahlen.

Die wclschtiroler Ausschreitungen.
Innsbruck , 4. September . Die Staatsanwaltschaft von

Trient und Rovereit beendete die Untersuchung wegen der
Ueberfälle aus deutsche Turner in Persen und auf dem
Bahnhof zu Calliano . Es fanden bereits fünf Verhandlun¬
gen statt . Die Hauptvsrhandlung vor dem Kreisgerichte in
Rovereit findet in den nächsten Tagen statt . Die Verhand¬
lungen in Trient endeten mit der Verurteilung von sieben
Angeklagten zu Arreststrafen von fünf bis zwölf Lagen.

Brennender Schnellzug.
Berlin , 1. September . Ein Schnellzug ist auf der Strecke

Rehfelde—Strausberg entgleist und steht in Flammen . Beide
Hauptgeleise sind gesperrt . Ein Lokomotivbeamter und acht
Reisende wurden leicht verletzt . Hilfszüge wurden von Ber¬
lin abgesandt.

Ausstand in den Schwefelbergwerken.
Madrid , 4 . September . Nachdem die Schwefelberg¬

werksbesitzer erklärt haben , außer stände zu sein , die bisheri¬
gen Arbeitslöhne zu bezahlen , ist am 3. September von sämt¬
lichen 40 000 Arbeitern der Ausstand erklärt worden . In¬
folge der erregten Stimmung werden Unruhen befürchtet.
Militärische Verstärkungen gingen ab.

Brandstiftungen.
Brüssel , 4 . Sept . Eine Brandstifterbande setzt die Um¬

gebung von Aclst in Belgien in Schrecken. 35 Häuser und
Bauernhöfe wurden in den letzten Wochen durch Brandstif¬
tungen vernichtet . In der letzten Nacht fanden fünf Brände
statt . Am 3 . September wurden an den Mauern Plakate
gesunden , in denen für diese Woche fünf neue Einäscherun¬
gen angekündigt werden . Die Gendarmerie fand noch keine
Spur der Verbrecher.

Vermischte Depeschen.
Homburg v . d . H. , 4 . Sept . Ter König von Siam

stiftete für eine der neuerbohrten Quellen , die seinen Na¬
men tragen wird , einen prächtigen Ueberbau , der in siame¬
sischem Stil erbaut werden soll.

Düffeldorf , 4 . Sept . Prof . Rudolf Olbrich ist
zum Nachfolger von Professor Peter Behrens als Di¬
rektor der Düsseldorfer Kunst ge Werbeschule
berufen worden.

Strausberg , Reg .-Bez . Potsdam , 4. Sept . In letzter
Nacht entstand in dem ersten Wagen eines Zuges Feuer.
Man versuchte den Zug schnell zum Halten zu bringen . In¬
folge des übermäßigen Bremsens entgleiste aber der Zug,
wodurch vier Wagen in Brand gerieten . Acht Personen
sind mehr oder minder schwer verletzt.

vrirNrasten Ser NrclakNon.
N . T . Als Ort der nächsten Wanderversammlung des

„Deutschen Photographenvereins " wurde in Bremen Po¬
sen gewählt.

Witterungsbeobachtunge » in Oldenburg
von A. Schulz , Hof -Optiker.

Monat
rhrrmo-

Mkter
Barometer

>Pariser
mm Zoll u,

! Ltn.

Lufttc
Monat

mperatu
Pcht:

L

niedr ig

3 . Sept.
4. Sept.

7 Uhr nu,
8 Uhr vm

"f-10,4
-st 8,4

756,5
759,8

27 . 11,4
28. 1,

3 . Sept.
4 . Sept.

^ 12,5-s- 6,8

Wettervoraussage kür Donnerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen meist trocken , aber ziemlich trübe. Schwache Luft-
bcwegung. Kühl.
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Gemein -esche.
Ohmstede. Die öffentlichen

Wasserzüge, soweit sie nicht in
den Sielachten belegen , sind bis
zum 23. Septbr . d . I . in schau¬
freien Stand zu setzen.

Bei der Schauüng befundene
Mangelpöste werden gebrücht.

Hanken, Gemeindevorsteher

AnieilcksHt.
Zwischenakt «. Die öffentlichen

Wasserzügeder Gemeinde, soweit
solche der Schau durch den Unter¬
zeichneten unterstehen, sind bis
zum H . September in schau¬
freien Stand zu setzen.

Namentlich sind Einsenkungen
der Ufer, Anschwemmungen,
Wasserpflanzen und überhängen¬
des Gestrüpp zu entfernen und
überall die Wasserzüge auf das
bestickmäßige Maß zu bringen.

Die Stacheldrähte sind so weit
zu entfernen, daß ein unge¬
hindertes Begehen der Ufer
möglich ist.

Säumige werden in eine Geld'
strafe bis zu 9 ^ genommen
und außerdem dis Mangelpöste
auf ihre Kosten beseitigt werden.

Tie Herren Bezirksvorsteher
wollen kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 8. Sept.

d. Js . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts Hierselbst:

1 Warenschrank, 3 Bücher¬
schränke , 2 Nähmaschinen, 15
Bilder , 3 Paneelborten , 2 Kom¬
moden, 1 Schreibtisch, 2 Bett¬
stellen mit Betten, 1 Vogel¬
bauerständer , 1 Fahrrad , 2
Blumenständer , 1 Blum » mit
Ständer , 1 Blumentopf mit
Blume , 3 Sofas , 2 Sessel, 1
Vertikow, 10fenschirm , 1 Kron¬
leuchter, 1 Waschtisch , 1 Spiegel
mit Konsole, 2 Serviertische,
1 Nähtisch , 1 Konzert-Zither,
1 große Stanze , 1 Schmirgel¬
maschine, 2 große Schraub¬
stöcke, 1 Parallelschraubstock,
1 Amboß mit 2 Hörnern , 2
Teppiche, 1 Säulenlampe , 2
Stubennsche, 1 goldene Herren¬
uhrkette, 1 Nickelkaffeeservice,
4 Rohrstühle , Nippsachen, Gar¬
dinen, 2 silb . Becher, 1 kl.
Standuhr , 1 Obst- und Likör-
service , Vasen, 1 Regulator , 1
Wage, 1 Eckschrank , 2 Sofa¬
kissen, 1 Sofatisch, 1 Barometer,
1 Rahmservice, 1 Löffelkorb,
1 Hängelampe , 1 Nickelständer,
1 Bücherständer und 1 Portiere
mit Stange

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kape,
Gerichtsvollzieher.

MM

geschieht am sichersten,
am billigsten
durch

Wasserglas.
gn vorzüglicher Qualität in der

Drogenhandlung von
Apotheker E. Sattler Nach ?.,

PH . : Apotheker Th . StmM,
Haarenstr . 44 . Fernspr. 365.

Mitglied des Rabatt -S parvereins""
Zu verk . 1 Kinderwagen , dttö

Sportwagen . Nadorsterstr. 83.

Die noch mWenen
^ ^ sind nochmals im Preise herrmtergesetzt. ^ §
WU" Die RSsiS werden an Wieder¬
verkäufer ZLISlLl LkASASdSrr.

vHHLSLVUV - Wmp . 32, M Mterstr,
WWMeilz .W
Nur 6 )6 H kostet 1 Ltr . feinster
Eiumache-Essig , wenn Sie meine

8v «/o Essig - Essenz verwenden.
Victoria - Drogerie
konraä üeike,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

^reichhaltigst. Auswahl.

LriM Völker,
Langestr. 20.

Patent-
Kroilkii - KttmtiW
(Or. Hammel' vollständig eben¬
bürtig ) ist das beste Kräftigungs¬
mittel für Blutarme und Nerven¬

schwache bei groß und klein.
Fl . 2.00, 3 Fl. 5.25 Ml.

Victoria - Drogerie
koaraä ZeLKs,

Heiligengeiststr. 4.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 5 . Sept.

ds. Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Lindenhof Hierselbst:

I. 9 Sofas , 6 Tische , 15 Stühle,
1 Sekretär , 2 Vertikows, 3
Schränke, 1 Kommode, 1
Spiegel, 1 Regulator , 1 Kron¬
leuchter, 1 Nähmaschine, 14
Bilder , 1 Hängelampe,

II . 1 Bettstelle mit Bett, 1 Geh-
rock-Anzug (schwarz ) , 1 blauer
Anzug, 1 Winterüberzieher
und 1 Ring

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.
Die Sachen zu II . werden

bestimmt verkauft.
7e ! ! i88z

Gerichtsvollzieher.

LrLekpapLere.
5I-N81 VölliSi -,

- k,LU§68tr . 20 . -

Osternburg. Zu verk. keiirre-
xris, liier- und scheffelweise.

Langenweg 14.
Kötermoor b . Schwei. Zu

verkaufen ein gut erhaltenes
Klavier. H. Wagener.

Keparsture»
«»r>

Stimmungen
an allen Arten von Musikinstrumenten liefern wir
nur dann , wenn diese direkt an unser Geschä 1
bestellt werden. Für die Arbeiten, welche frühere
Angestellte von uns für eigene Rechnung machen,
bitten wir uns nicht verantwortlich machen zu
wollen . Wir beschäftigen nur bei uns fest an-

gestellte Stimmer.

llegeler L Ldlers,
Grotzherz. Hoflieferanten.

VnlerreuLe
für -Zerbst u. Winter,

8ttümpfs u . 8ooken,
Weifte «. bunte

vdsrdswck« ,
« M ii. imleiikl.

Krigeii « . Mttschette«,
lL80tl6NtÜ0llSI',

Kvawatten.
Nur beste Ware

bei billigst gestellten Preisen.

k. LoMeii.
^ 7-

Mein diesjähriges

Enteinierkegelil
findet am

Sonnllbend , denans Bnhn III
und

Mag, den9 . auf Bahn II
statt.

Anfang an beide« Tage» nach¬
mittags 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
vikäriotl ttegolei '.

Varll -Vvrslll
^ Illallorst.

Am Sonntag , den 8. d . Mts . :
Jammerkasfee im Roten Hause

zu Donnerschwee.
Hierzu ladet ein Der Borstand.

Tie sparsame Hausfrau ver¬
wendet zum Einmachen nur die
20sache Essig - Essenz aus der

Med.-Drogerie von
Apotheker Erich Sattler Nachf .,

Fnh . Apotheker Th . Aorandt,
Oldenburg i . Gr. , Haarenstr . 44.
« »I» kostet ein Paar Herren-

Hoienträgeemit äußerst
H KFH haltbaren Strippen und
L» v v elastischenGurtenbänder
LLL - . M-tt-llft. LII.

Wasch - und Reinmachestellen
nehme entg. Ofenerchaussee 24.

Ziehung 3. Klasse
Sonnabend und

Montag.

Kauslose
v,° V« '/,
12 15 30 60 120 s

I sind noch zu haben.
Otto Wulff,

Oldenburg,
Bahnhofstraße 18.

Königl- Prepß.
Lotterie-Einnehm . !

Zuckerkranke!
verzaget nicht , es gibt noch Hilfe.
Auskunft ert. Fr . Bruder , Berlin,

Solmstr . 39.

fMIiMM
im Saale der

Meine Winter - Kurse
beginnen am Dienstag,
den 24 . Septbr . , nach¬
mittags 6—7 )6 Uhr für
Damen u. von 8 )6— 10
Uhr abends für Herren.

Ich werde am Sonn¬
tag , den 22. Sept ., nach¬
mittags von 6—8 Uhr
daselbst anwesend sein,
nur Anmeldungen per¬
sönlich entgegen zu
nehmen.

Hochachtungsvoll

« . Nil SM
Junges Mädchen, liier fremd,

sucht sreundl. Verkehr m. geb.
Herrn oder Dame zwecks gemein-
schaftl . Ausflüge w . Off. erb. u.
L. U . 25 postlagernd -

'
_

Junger Kaufmann , 28 Jahrl
alt , in ges. Stell . , sucht Lebens
gesährtin, jg. Witwe nicht ans-
geschl. Elw . Bermög . erwünscht.
Off . mögt. m. Photogr . postlag.
Oldenbg. 2 . 100. Strengste Diskr.

Beaufsichtigung von Schularb -,
Unterricht in allen Lehrfächern.
Vorbereitung zu Examen. Pen¬
sionäre erh. gute Pension im
Hause oder außerhalb besorgt.
Privat !. Köhler. Heiligeng.w. 4.

Privat - Unterricht ln allen
Lehrs . und Beanfsichtignng der
hänsl . Schularbeiten in Ver¬
bindung mit Uebungsstunde«
snr Schülerinnen und Schüler
höherer Schulen übernimmt

LU . Lehrer,
Vlumeustr. 37.

Ei« kleiner Knabe, 1 Monat
alt , als eigen abzugeben. Off. u.
N. iS an die Exp. der Wilhelms
havener Ztg . , Wilhelmshaven.

Verreist.
Di * . Lolls-

^ ervenarrt,
VrerNen,

SkiimMWLk lüIWll 21.

In w Irin
vr. keiss.

Bremer Ttüttheiitll.
Donnerstag , d. 5 . September:

„Husarenfieber.
" Ans. 7 ^b Uhr.

Freitag , den 6 . September:
„Zar und Zimmermann .

" Ans.
71/2 Uhr.

Sonnabend , d. 7 . September:
„Der Kaufmann von Venedig.

"
Anfang 7^ Uhr.

familien- ^taolirioklen.
Geburts -Anzeigen.

Osternburg . Die glückliche Ge¬
burt einer gesunden Tochter
zeigen an

Willy Stolle und Fra «,
_ Johanne , geb . Thies.

Todes-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Donnerschwee, 3. Sept. 1907.
Heute morgen 4 )6 Uhr ent¬

schlief nach langen schweren
Leiden mein lieber Mann,
unser guterVater,Schwieger-
und Großvater , der

Schlächtermeister
LSsUS.

Dies bringen siefbetrübt
zur Anzeige

die trauernde Witwe
nebst Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Montag nachmittag , 2 )6 Uhr,
vom Sterbehause aus statt.

PorLntsvorllicki: Wilhelm , v, Busch als Chefredakteur: für den Inseraten teil . Theo

Jnng . Mann wünscht z. weit.
Ausbildung auf 3 Monate wöch.
4 Std . Abendunterricht zu nehm.
in Buchh., Wechsel, Deutschaufs.
u . Rechtschreiben. Off. u. 8 . 776
a . d . Exp, d . BI. erbeten. _

ll d d i ck s . — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenbvra.

x- ymyeoe. Heute mora^,entschlief sanft und rum«infolge emes Schlaganfallesun,er lieber Vater , der
Arbeiter H. Bohne .

^
Um stille Teilnahme bitten

H. Bohne,
"

I . Dnvenhorst u . Fra«
geb . Bohne.

Die Beerdigung findet amSonnabend , den 7 . Sem
nachm. 2 Uhr, vom V.

D L.-Hospital aus statt.

Oldenburg, 3 . Sept. iso?
Heute vormittag entschlief
nach kurzer, heftiger Krank¬
heit unsere liebe Mutter
und Schwiegermutter, dieWitwe des Eisenbahn-Güter - Verwalters Heinr
Bartholomäus,

Kli » ,
im 63 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Miml Bartholomäus.
Friß Bartholomäus.
E. Diekmann und Frau
Alma geb . Bartholomäus.
Beerdigung Sonnabend,den 7. d . Mts . , morgens

9 Uhr , vom Evangelischen
Krankenhause.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise Herz-

sicher Teilnahme beimHinscheiden
unseres unvergeßlichen Entschla¬
fenen sagen wir unfern

tiefMltesteii IM.
Oldenburg, im Sept. 1907.

Luise Eikers, geb. Götze,
u . Kinder.

Etzhorn , 1907 Sept. 2.
Wir sagen allen für die innige

Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verlust unserer lieben, teuren
Entschlafen-, denen, die unswähr.
ihrer Krankheit so hilfreich zur
Seite standen, ihren Sarg so reich-
mit Kränzen schmückten und ihr
das letzte Geleit gaben, sowie Herrn
Pastor Eckardt für seine trost¬
reichen Worte am Sarge und am
Grabe unserer teuren Entschla¬
fenen unfern herzlichste« Dank.

Hinrich Jausten und Familie.

EtMesimtl . NMW
vom 25 . bis 31 . August.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten:

Sohn des Eisenbahnschlosseri
E. Huxol ; desgl. des Bank
ProkuristenK. Roggemann ; desgl.
der unverehelichten N. N. ; desgl.
des Zahnarztes H. Kempen; desgl.
des Rangierers D. Würdemann;
desgl. des Buchhalters F. Cordes;
desgl . des Eisenbahnrevisors E.
Neddermeyer. — Tochter des
Arbeiters I . Sieling ; desgl. des
Kaufm . Fr . Niemeycr ; desgl. des
Schuhm . R . Naumann ; desgl.
des Maurers H. Bodemann.

Sterbefälle:
Karl Diedrich Haase , 10 Mt.

Johann Eilers , 58 I . . Pape
( totgeboren) . Johann Heinrich
Friedrich Brüning , 6 Mt. Johann
Hermann Weyhe, 411 . Johann
Hermann Adalbert Krummacher.
Hillene Ficken geb . Ostmann,
77 I . Anna Margarete Friederike
Meyer geb . Blank, 41 I.

Weitere Familiennachricbte».
Geboren: (Sohn ) O. Bier

bach , Wilhelmshaven . A. Vobbe,
Wilhelmshaven . Ludwig Franz¬
meier, Knyphausen. E . Hilbrichs,
Holtland . Klempner Johann
Freese , Marienhefe . — (Tochter)
Fritz Wandtke, Bant . A. Tcr-
möylen , Leer. Ur. msck. Fenger,
Norden . I . Schlüter, Norden.
Pastor Schmidt, Hage. I . Imster,
Engerhafe. , ,

Verlobt: Anna Müller , Hah-
nermoor , mit WilhelmOltmanns,
Nuttel. Grete Eisenbart, Varei
i . O-, mit Kaufmann Weriwr
Brückner, Hannover. Elscye
Brands , Marcardsmoor , nn
HereOmmen , Upschört . Riendelt
Reends , Ost-Dunum , mit Lehrer
Heinrich Kollmeyer,
Anna Gerdes mit Harm
Esens. Käthe Claaffen nur Ernst
Rehfeldt, Imst . .

Gestorben: Otto Stemhardl,
Bant , 32 I . Marine-Stabsar .st
Ur . Gehst, Wilhelmshaven, ^ alre
Latharine Bardberg geb . Ede ,
Leerhafe. Jhnke Erben Ede^
West -Dunum , 06 I . Hmriw

Leer,



1. Beilage
zu 243 der „irschiMien Wi- Ltsckt una Land" von Mittwoch, 4. September 1907.

vir plottenverrinsksftrt
sur ^aiserparaae.

V. L . Oldenburg , 4 . September.

Schweres , düsteres Gewölk jagte über den langsam auf-
bellenden Himmel ; nur ab und zu ließ es die schmale Mond¬
sichel durchblicken . So wenig einladend sah gestern in grauer
Morgensrühe das Wetter aus ; doch war es in der ganzen
Stadt schon lebendig , und zwischen 4 und 5 Uhr hallten die
Straßen bereits wieder vom Tritt flinker Knabenfüße und
der Unterhaltung der 5—600 Schüler , die , unter Zuzug von
4 — 500 Erwachsenen , insgesamt Schlag 5 Uhr in einem end¬
losen Sonderzuge unseren Bahnhof verließen zur Fahrt nach
Hohenkirchen, von wo sie an die Küste beiSchillig -
hörn marschierten und dort Zeuge der größten deutschen
Flottenparaüc waren.

Zwanzig Minuten später brachte ein zweiter langer Zug
die 600 Mitglieder des F l o t t e n v e r e i n s aus allen Lan¬
desteilen , die der Aufforderung des Verbandsvorstandes zur
Teilnahme an der Parade gefolgt waren , nach Wilhelms¬
haven. Mit Druck arbeiteten die Bahnbcamten an der
pünktlichen Ablassung des Zuges , weil kurz darauf der Kai¬
serzug nach Wilhelmshaven die Station durchfuhr.

In den letzten Tagen wiesen wir wiederholt darauf hin,
wie schwer es dem Vorstände geworden ist , einen Dampfer für
die von allen Seiten mit Jubel begrüßte Fahrt zu gewinnen.
Zuletzt mußte man die „ A e g i n a "

, einen Frachtdampfer
der Bremer Atlas -Linie , schleunigst zur Beförderung von
600 Passagieren Herrichten (die doppelte Anzahl von Plätzen
wäre auch vergriffen worden , sind doch Karten mit 25 be-
zahlt worden !) , und nicht ohne gewisse Besorgnis sahen
manche Teilnehmer angesichts des drohenden Wetters der
Fahrt entgegen.

Inzwischen war die Sonne aufgegangen ; aber die
Wolkenbänke am ganzen Horizont herum ließen sie nicht
durchkommen und verhießen nichts Gutes . Kaum hatte
man in Wilhelmshaven den Zug verlassen , als es , ein
Teil der Wöhlbierschen Kapelle voran , in einem Geschwind¬
schritt , den man den musikalischen Wasserratten garnicht
zutraueu sollte , einer riesigen Schlange ähnlich nach der
Hafeneinfahrt ging , wo das hohe Bord und die Signal¬
flaggen der „Regina " winkten . Der Wettlauf um die
Stühle führte zu einer frisch-fröhlichen Drängerei über
die Stege , und erst nach diesem mehr oder weniger an¬
genehmen Zwischenspiel — je nach Auffassung — konnte
man , weil der Flottenverein in der Zahl der Fahr¬
karten wirklich nicht über 600 hinausgegangen war , ob¬
gleich der Dampfer , 2600 Reg .-Tons groß , wohl 1000
Personen hätte fassen können , in verhältnismäßiger Ge¬
mütlichkeit auf Teck Umschau halten und herauszubringen
versuchen , wer denn nun eigentlich alles mitgekommen
war . Manchen , der mit war , sah man trotzdem nicht in
dem Gewühl . Wie schon bemerkt , verteilten sich die Be¬
sucher auf das ganze Oldenburger Land ( es waren nur
wenige Bremer dabei ) , dank der Umsicht des Vor¬
standes , der zunächst die Einzelvereiue mit Karten be¬
schickt hatte . Die Amtshauptleute und viele Gemeinde¬
vorsteher sah man , aus dem Landtage die Abgg . Tantzen
und Lanje, Vertreter des Handwerks , des Handels und
der Industrie , der Beamtenschaft bis zur höchsten Be¬
hörde hinauf u . a . m.

Ein Gang durchs Schiff — nur selten bedurfte es
dabei der bahnbrechenden Kraft der Ellenbogen ! — zeigte
die mannigfachen Anlagen , die diese Fahrt verlangt hatte.
3000 Mk . erhielt die Gesellschaft dafür . Aber was irgend
zu machen gewesen war in der Eile , das hatte man
für die Bequemlichkeit der Passagiere getan . Die reich¬
haltige „Restauration " des Lloydwirts Müller ver¬
sorgte die vielen Menschen in leiblicher Beziehung aufs
Beste ; sie verdient mit Recht alles Lob . Auch bezüglich der
übrigen Bequemlichkeiten half man sich , so gut es ging.

Ter Kaiser war um 7 Uhr mittelst Hofzuges auf der
Werft eingetroffen und hatte dort die Meldungen des Sta¬
tionschefs , des Oberwerftsdirektors , des Kommandanten der

Festung Wilhelmshaven und des Landrates entgegengenom¬
men . Dann begab er sich an Bord der Kaisergig und fuhr
mit ihr durch die Werft und den neuen Hafen zu der in der
Kammerschleuse unter Dampf liegenden Jacht „Hohenzol-
lern "

, die nach seiner Ankunft die Kaiserstandarte und die
Flagge des Großadmirals setzte . Nachdem der Kaiser den
Kommandanten , die Offiziere und Mannschaften begrüßt
hatte , nahm er das Frühstück ein und promenierte dann mit
dem Admiral v . Hollmann , eine Zigarre rauchend , am Teck.

Mittlerweile verlangte der hohe Wasserstand das
Ausschleusen , und langsam öffneten sich vor dein Kaiser-
fchiffe die mächtigen schwarzen Tore . Da brummte die „ Ae-
gina " in ihren , tiefsten Tampfbaß das Abfahrtssignal , Herr
Wöhlbier ließ das „Flaggenlied " spielen , und bald war un¬
ser gutes Schiff im Fahrwasser , wo ihm gleich der Salon¬
dampfer „Hohenzollern " begegnete . Ter hatte das gestern
bereits mitgeteilte Unglück gehabt , daß er Wasser übernahm,
und mußte init seinen tödlich erschrockenen Passagieren

schleunigst zurückkehren, während wir fröhlich dem Schau¬
spiel entgegenfuhren . Ten gleichen Weg nahmen vier an¬
dere mit Zuschauern (etwa 1500) gefüllte Dampfer , außer
„Hohenzollern "

, der seine Unglücksfahrt aufgab , „ Nord¬
deich "

, „Phönir " und „Dr . Ziegner - Gnüchtcl "
, die ihre aus¬

wärtigen Gäste aus einem bereits um 6 Uhr angekommenen
Sonderzug in Empfang genommen hatten . Außer diesen
fünf Dampfern hatte die kaiserl . Werft noch fünf Dampfer
abgefertigt , von denen drei für Schüler und zwei für Offi¬
ziere und höhere Beamte bereit gestellt ivaren . Zudem hatte
auch noch der nach Wangeroog fahrende Dampfer „Lachs"
Schaulustige an Bord genommen.

Bis zur Kommandobrücke hinauf , wo Kapitän S ü t-
ter seines Amtes waltete in Gemeinschaft mit dem Hafen¬
lotsen Scheppke, der das Schiss sicher hinaus - und wie¬
der herein führte , N>aren alle irgendwie freien Plätze besetzt,
Allmählich klarte das Wetter auf; die fröstelnden Gesichter
röteten sich im frischen Seewind , und als dann die
Sonne sieghaft durch den Morgcndunst brach, konnte
man schon ohne Gruseln die weißen Kleider an¬
schauen, die sich hier und da schamhaft unter dichten Män¬
teln verbargen . Herr Wöhlbier befestigte die gute Stim¬
mung durch frische Musik und fand namentlich init Bruch¬
stücken aus der '

„Lustigen Witwe " warme Gegenliebe . Ge¬
neralintendant v . Radetzky, der auch an Bord war , wird
daraus hoffentlich einen neuen Antrieb schöpfen, uns die
Operette bald zu bieten . Tie jeversche Küste mit freundlich
hervorblickenden roten Dächern zur Linken , rechts die breite
Masse des Wattenmeeres , das immer grüner und klarer
wurde . Die Lonne , die immer noch mit fliehendem Gewölk
kämpfte , malte die wunderbarsten Farben auf diese unend¬
liche bewegte Fläche.

Die Marine hatte dem Schiff einen Offizier , Ober¬
leutnant z . S . Eimbeck, beigegeben , der jetzt, als in der
Ferne die ersten Schiffe sichtbar wurden , die sachlichen Er¬
klärungen begann und sich frenndlichst zur Beantwortung
etwaiger Fragen bereit erklärte.

Zuerst kamen die Torpedoboote in Sicht . Die kleinen,
schwarzen Mcerwölfe lagen in acht Halbflottillen aufmar¬
schiert. Tann blinkten die flatternden Flaggen , die Masten
und die kolossalen -Schiffskörper der in doppelter Kiellinie
liegenden vier Geschwader durch den Dunst , hell von der
Lonne beschienen. Allmählich erst sah man die Ausdehnung
dieser großartigen Doppelreihe von über den Toppen be¬
flaggten Kriegsschiffen , die die „Hohenzollern " sogleich durch¬
fahren sollte . Man mußte sich von sachkundiger Seite sagen
lassen, daß die Paradeaufstellung eine Länge von 4—5 llm
hatte , und daß hier unter dein Befehl des Prinzen
Heinrich insgesamt 112 Schiffe mit über 1300 Geschützen
und etwa 20 000 Mann Besatzung vereinigt waren , um einen
Begriff von der gewaltigen Macht zu bekommen, die hier ver¬
einigt war . Nordwärts lag mitten vor den beiden Reihen
das imposante Admiralsflaggschiff , die „Deutschland " ,
die beiden Geschwader-Tender „Blitz " und .„ Pfeil " backbord
der Flotte . In jeder Kiellinie standen 17 Lchiffc und zwar in
der Backbord - Staffel des II . Geschwaders (Chef

Vizeadmiral Fische !) nnt dem Linienschiff „ Preußen'
(Prinz Adalbert an Bord ) an der Täte , dann die fünf
Kreuzer der ersten Aufklärungsgruppe mit dem Flaggschiff
„ Dort " und endlich fünf Schiffe des Manövcrgeschwaders;
in der Steuerbord - Staffel lagen das I . Geschwa¬
der mit dem Flaggschiff „ Wittelsbach "

, die zweite Gruppe
des Aufklärungsgeschwaders mit vier Kreuzern und endlich
das Führcrschiff des dritten Geschwaders Linienschiff
„ Schwaben " mit je zwei Küstenpanzcrn und Minenschisfen.

Unser Schiff glitt zwischen der westlichen Reihe und der
Küste nordwärts , von vielen kleinen Passagierdampfern be-
gleitet und fortwährend von den flinken Marinebarkasfen aus
durchs Sprachrohr zurechtgewiesen . Links hinüber sah man
den jeverschen Strand voller Menschen ; besonders beim
Leuchtturin von Schillig war es schwarz von Zuschauern.
Tort stand Jungdeutschland aufmarschiert : unsere Olden-
burgischen Schüler hatten von dort aus ihre Augenweide,
und durch Taschentuchwinken gab man hüben und drüben
der Zusammengehörigkeit Ausdruck , natürlich , ohne jemand
zu erkennen.

Jetzt lief die „Hohenzollern" in die Paradereihe
ein . Mit einem Schlage blitzte es aus allen Schiffen auf,
Weiße Rauchwölkchen pufften in die Luft , und der Geschütz¬
donner des Kaiser - Saluts (von 38 Schiffen je 21 Schuß ! )
ertönte , von uns weniger stark vernommen , weil der heftige
Westslldwestwind den Schall nach der anderen Seite trieb . Es
war ein wundervoller , stolzer Anblick, als die hochbordigc
„Hohenzollern "

, gefolgt vom schnellen „ Sleipner " und zwei
Torpedobooten , die Parade abnahm unter dem Hurra der
paradierenden Mannschaften . Der Kaiser befand sich auf
der Kommandobrücke ; mancher will ihn mit seinem scharfen
Glase erkannt haben , aber - ! Für die Bedeutung
dieses Schauspiels , das sich im schönsten Sonnenschein glän¬
zend darbot , mußte jedem der Zuschauer das Gefühl auf-
gehcn . Man wird diesen Augenblick vielleicht noch einmal
zu den sogenannten historischen zählen , wenn man erst die
letzte Absicht erkannt hat , die damit verbunden ist.

Wie Bleisoldaten standen die Besatzungen aufgeentert;
die Flaggenwimpel spielten lustig im Sonnenschein , und die
Flaggen dippten zur Ehrenbezeugung . Auch unser schon
ziemlich versetztes Blaurot machte aufrichtig gemeinte Ver¬
suche , zu grüßen . Von der Kommandobrücke auf rief Rent¬
ner Eden, einer der Vorbereitcr der Fahrt , den richtigen
Augenblick erfassend , laut übers Schiff : „Drei Hurras
für Seine Majestät den Kaiser," und brausend
erklang es aus Hunderten von Kehlen mit dem Wind zur
„Hohenzollern " hinüber , der man leider nicht nahe genug
kam, um Einzelheiten wahrzunehmen.

Am Nordende der Paradeaufstellung ließ die „ Aegina"
die Anker fallen . Auch die „ Hohenzollern " machte fest, und
der Kaise r begab sich im Boot an Bord der „Deutschland"
zu seinem Bruder , der am Fallreep dem Großadmiral den
Gruß des prjnzlichen Flottenchefs entbot . Nun hatte man
Muße , das Ganze zu überschauen , in Wahrheit ein glänzen¬
der , unvergeßlicher Anblick, der sich auch den jugendlichen
Gemütern tief einprägtc . Alles durch die Wirkung aus
sich heraus , ohne Stimmungsmacherei und Knallpatriotis¬
mus , wodurch so manche gutgemeinte vaterländische Veran¬
staltung für empfindliche Gemüter ungenießbar gemacht
wird . Unsere Flotte präsentierte sich so gut wie nur mög¬
lich . „ Sie hat nur den einzigen Fehler , daß sie nicht groß
genug ist"

, meinte ein Bewunderer . Und dem darf man
gewiß zustimmen , wenn man hört , daß die deutsche Han¬
delsflotte an zweiter , die Kriegsflotte aber erst an vierter
Stelle steht, ein Verhältnis , das sich mit Vollendung des
Flottenplans ja ändern wird.

Nach geraumer Pause flogen plötzlich auf Flaggen¬
kommando sämtliche Signalflaggen herunter , die Anker
gingen aus , und mit „rechts um " rollte sich die gewaltige
Reihe der Schiffe unter Reihenfolge der Kompagniefarben
auf und folgte der „Deutschland " nordwärts zu den ersten
Exerzitien . Den Beschluß bildeten die Torpedos . Die
„Hohenzollern " kam um 11,30 Uhr bei der Helgoländer

klitz, äer Zwerg.
Etwas über Witze und Witzsammlungen.

Phantasie , das ungeheure Riesenweib
Saß zu Berg,
Hatte stehen neben sich zum Zeitvertreib
Witz , den Zwerg.
Der Verstand seitwärts stand.
Ein proportionierter Mann,
Sah das tolle Spiel mit an.

R ü ck e r t.
I.

Alexander Moszkowski , der treffliche Humorist und Her¬
ausgeber der „Lustigen Blätter "

, hat unter dem Titel „Die
unsterbliche Kiste" im Verlage der „Lustigen Blätter " (Dr.
Eysler L Co . , Berlin ) eine Lammlung Witze erscheinen las¬
sen , genau 333 , und er behauptet , es wären die besten der
Weltliteratur . Die genaue Zahl — soll sie ein Witz sein ? —
widerlegt den Sammler schon ; denn warum sollen ge¬
rade so viel , nicht mehr und nicht weniger , die besten sein?
Warum nicht 100, warum nicht 3333 ? Eine solche Menge
ließe sich doch aus der „Weltliteratur " leicht zusammenbrin¬
gen , und ein beträchtlicher Teil wäre gewiß nicht besser und
ruckst schlechter , als manche von denen , die Moszkowski für die
besten hält.

*

Was entscheidet überhaupt über die Güte eines Witzes?
lud was berechtigt, einen Witz für so gut zu halten , daß man
hin eine Art weltliterarischer Wertung zuteil werden läßt?
lnter der Bezeichnung Weltliteratur versteht man doch einen
rusbruch aus allen Literaturen , dasjenige , was von bleiben-
^ , utung für die Menschheit und in dieser Hinsicht zeit-

M ^ ° Nowski schreibt : „Ich gebe ohne weiteres zu,
atz -Weltliteratur ein recht weit gespannter Begriff ist, und
ay ,ic ych in keiner Phase ihres Bestehens aus Witzen auf-
^ bo " t hat . Man denkt beim Klange des Wortes an Homer,
lristoteles , Dante , Shakespeare . Goethe . Man sollte aber

auch , wenn man nicht einseitig am erlernten Schulbegriff
klebt , an den Genius denken, der über allem Geschriebenen
und Gedruckten , Rezitierten und Aufgeführten schwebend
das eruptive Lachen der Menschheit auslöst . Das seine Mit¬
tel literarische genannt zu werden verdienen , unterliegt kei¬
nem Zweifel . „Witz ist fragmentarisches Genie "

, und ein
Genius , der in Worten denkt, mit Gedankenverbindungen
arbeitet , an die Logik appelliert und durch eine der Ideen¬
welt zugehörende Kraft wirkt , kann nicht außerhalb der Lite¬
ratur gedacht werden .

" Moszkowski meint , die Weltlitera¬
tur könnte einen Calderon,Klop stock , Milton ent¬
behren und würde bei ihrein Fehlen keine Lücke fühlen , „ aber
eine wahre Verödung der Geisteskultur müßte sich einstellen,
wenn alle die funkelnden Witzlichter ausgeblasen würden , die
der fessellose Genius der Pointe angestcckt hat .

" In diesem
Sinne will der Sammler das Wort verstanden wissen : „ Der
einzelne Witz, selbst ein unsterblicher , ist ein viel zu leicht¬
gewogenes Ding , als daß er literarische Ansprüche erheben
dürfe . Aber als Auslese in kompakter Masse verdienen sie
die höchste Auszeichnung und das Recht auf Klassizität . Die
Literaturgeschichte der Zukunft wird in ihnen einen Macht¬
faktor erkennen ."

,

In dieser merkwürdigen Erörterung fällt besonders die
Einschätzung der Werke dreier Schriftsteller auf , die einst¬
weilen noch immer Beziehungen zur Weltliteratur selbst in
dem engeren Sinne besitzen , daß sie literarisch Gebildeten
nicht lediglich Namen geworden sind. Moszkowski stellt die
Bedeutung , die ihre Werke oder einzelne derselben gegen¬
wärtig noch haben , oder gar für die Zukunft noch haben wer¬
den , der Bedeutung einer Sammlung der nach seiner Ansicht
besten vorhandenen Witze gegenüber und meint , diese — oder
eine Menge solcher — müßten als größerer Machtfaktor gel¬
ten als jene . Machtfaktor in wiefern ? Die „Macht " eines
literarischen Erzeugnisses als solchen zeigt sich doch zunächst
in seiner Wirkung auf die E n t w i ck c l u n g der Literatur
selbst. Je weiter diese Wirkung hinausreicht , desto größere

Macht wohnt dem Werke inne . Nun wird Moszkowski ohne
Zweifel erstaunt sein , wenn er vernimmt , wie der Heraus¬
geber Hebbels , der bekannte Literarhistoriker und Universi¬
tätsprofessor R . M . Werner , Klopstocks Einfluß auf die
Entwickelung und zwar nicht bloß der deutschen Literatur
würdigt . In einer Abhandlung über die historische Bedeu¬
tung des „ Messias " sagt er : „Mit Klopstocks Messias be¬
ginnt jene Richtung im Epos , die wir bis zum heuti¬
ge n T a g e wirksam sehen, für welche nicht das äußere Ge¬
schehen, sondern die Vorgänge des Innern die Hauptbedeu¬
tung haben . Rousseaus Nouvelle Heloisc , Goethes Wertster,
Wilhelm Meister , die Wahlverwandtschaften , bis herauf
zu den Romanen der neuesten Zeit, zu Dosto¬
jewski und Tolstoi , sind nur Nachfolger des „Messias "

, was
das Wesen der Sache betrifft . . . . Erst die allerneueste Zeit
ging hier noch weiter und brachte z . B . in St . Przybyszcwskis
Romanen reine Seelenprojektionen ohne die geringste äußere
Handlung hervor . Man könnte dieselbe Teilung im
Drama verfolgen und auch hier von Klopstocks Versuchen,
besonders seinem „Tod Adams " ausgehen , weil dem Drama
des äußeren Vorgangs allmählich ein Drama des inneren
Geschehens zur Seite tritt .

" Die Einflüsse Miltons und
Calderons auf die Entwickelung der „ Weltliteratur"
find weitaus bekannter und allgemein anerkannt . Gerade
diese drei Dichter , die Moszkowski nicht mehr als zur Welt¬
literatur gehörig betrachtet , deren Fehlen , wie er glaubt,
keine Lücke in ihrem Fortgang gelassen hätte , sind große
„Machtfaktoren " gewesen, trxmn man auch nur ihren Einfluß
auf die Entwickelung der Literaturen ermißt.

Welche Einwirkung dieser Art ließe sich , wenn nicht von
einem einzelnen Witze, so doch von ganzen Sammlungen
von Witzen behaupten ? Die Werke witziger Schriftsteller
dagegen , besonders wenn ihr Witz zur satirischen Geißel
wurde , sind „Machtfaktorcn " im Linnc literarischer oder tat-
geschichtlicher Entwickelung geworden . So haben Aristo-
phanes , so Moliärc , Voltaire , Heine gewirkt . Der Witz



Düne an , die „Deutschland " um 5 Uhr , nachdem die
Flotte einen Angriff auf Helgoland gemacht hatte.

Mittlerweile war das schöne sichtige Wetter einem
heftigen Regenschauer gewichen , und die kleinen Schiffe
sahen kaum noch aus dem Wasser . Alles an Bord freute
sich, daß sich das Meer nun auch! von seiner strengeren
Seite zeigte . Einige blasse Gestalten , die unter Deck ge¬
bracht wurden , bewiesen allerdings , daß sie sich
damit nicht abzufinden wußten : Aber die Asche
kamen nicht zu ihrem verbrieften Recht ; dafür
wehte der Wind nicht aus der rechten
Ecke , und den meisten war die Bewegung viel zu flau.
Es blieb auch alles an Deck , trotz des Schlagregens , und
Wöhlbier spielte zur Belohnung — oder zum fragwürdi¬
gen Trost für die Schwachgewordenen ? — „Heil Dir , o
Oldenburg "

. Rechts blickte die Mellumbake aus der Wasser-
wüste , wo die vor kurzem glücklich verunglückten Watt¬
pilger hätten Unterkunft finden können , wenn sie diesen
Rettungsort erreicht hätten . Weiterhin der stolze Rote-
sand -Leuchtturm . Links stachen die weißen Häuser von
Wangeroog hell aus der dunstigen Luft , und ab und zu
wurde der alte , trotzige Westturm klar . Je strammer die
Brise ging , desto fröhlichere Gesichter sah man.

Ms die letzten Rauchwolken am Horizont verschwan¬
den , hatte man noch die seltene Gelegenheit , den neuesten
uNd größten Lloyddampfer , die „Kronprinzessin Cecilie " ,
auslaufen und dem älteren Schwesterschiff „Kaiser Wil¬
helm der Große " begegnen zu sehen , ein Anblick, der
die Eindrücke der Parade wirkungsvoll bereicherte.

Eine Stuttd -e folgte die „ Aegina " nordwärts der Flotte,
dann drehte Kapitän Sutter bei , und unter allgemeinem
Bedauern richtete sich der Kurs südwärts , Wilhelmshaven
zu . Sofort flaute der Wind ab , das Geheul verstummte,
und allmählich kam die Sonne wieder durch . So konnte
die schöne Wasserfahrt noch einige Stunden in Ruhe ge¬
nossen werden . In der Offiziersmesse , wo der liebens¬
würdige Kapitän — der übrigens die Eiserne Kreuzflagge
im Hintertopp führt ! — einige Herren und Damen zum
Frühstück geladen hatte — er selbst verließ ! die Kom¬
mandobrücke nicht brachte der preußische Gesandte,
Exzellenz Freiherr v . Bülow, in warmen Worten ein
Hoch auf den Ersten Staatsanwalt Riesebieter aus,
der mit den übrigen Ausschuß,Herren die Fahrt sorg¬
fältig und mühevoll vorbereitet und zu einem so guten
Ende geführt hatte.

Gegen 2,15 Uhr machte die „Aegina " im Vorhafen
fest, und nach einem dankbaren Abschied vom Kapitän
und der bekannten Drängerei , ohne die es nun einmal
nicht geht , verteilten sich die Teilnehmer mit den übrigen
Paradebesuchern über die Stadt . Die Riesendrehbrüche
über den Kanal fand die volle Bewunderung aller Frem¬
den ; die übrigen neuen Schöpfungen zu Marinezwecken,
die dritte Einfahrt , die großen Häfen , konnte man leider
nur . flüchtigen Blickes streifen.

Eine Enttäuschung erfuhren die Flottenvereinsmitglie-
Ler in Wilhelmshaven : Die hauptsächlich in Frage kommen¬
den Hotels zeigten sich den Ansprüchen bezüglich des Essens
durchaus nicht gewachsen, trotzdem noch beim Verlassen des
Schiffes besonders ein Etablissement sich den Besuchern durch
eine gedruckte Einladung empfohlen hatte . Man mußte sich
hier in der Hauptsache mit einem Gedicht von Hermann
Heissing, dem Verfasser des demnächst von unseren
Schauspielern aufzuführenden Stückes „Südwest "

, begnügen,
das auf der Rückseite der Einladung gedruckt war , und
von dem wir die erste Strophe hersetzen:

Seemanns Gruß an Wilhelmshaven und Bant.
Es tobt das Meer , die Möwen schrei'n

Und heulend fegt der Wind landein.
Es sprüht der Gischt , die Woge schwillt.
Die Flagge flattert sturmumbrüllt.
Wir Männer an der Waterkant,
Wir halten fest zum Vaterland,
Wir stehen treu in Glück und Not
Zu unsrer Flagge schwarz-weiß -rot!

Aber man wird zugeben , davon wird ein hungriger Ma¬
gen nicht satt , und deshalb blieb hier mancher berechtigter
Wunsch unerfüllt , und ! der Schluß der Fahrt klang ein wenig
dissonierend aus.

Dennoch wird der Eindruck unverlöschlich bleiben . Aber
ein Gedanke ist Wohl allen Besuchern gekommen : Warum
wird Wilhelmshaven nicht öfter so wie fetzt von der Flotte
begünstigt ? Warum liegen die großartigen Anstalten so oft
verwaist ? Warum wird die Lebensader des Kriegshafens
und damit die von unserem Rü st ringen so sehr un-

war nur ein Bestandteil , freilich ein wesentlicher , ihres ge¬
samten Schaffens , er war ein „Machtfaktor " innerhalb
der verschiedenen Gestaltungen ihrer Schöpferkraft , und nur
letztere wirkten auf die Zukunft der Literatur ein . Von ein¬
zelnen Witzen und Scherzen , auch wenn sie aneinander ge¬
reiht sind, läßt sich so etwas nicht behaupten . Darum wird
die Literaturgeschichte der Zukunft auch die Hoffnung Mosz-
kowskis nicht erfüllen und in derartigen Sammlungen
literarische „ Machtfaktoren " erkennen können.

*

„ Der Genius , der über allem Geschriebenen und Ge¬
druckten schwebend das eruptive Lachen der Menschheit aus¬
löst," so bemerkt Moszkowski , „ kann nicht außerhalb der Li¬
teratur gedacht werden .

" Zur Literatur lassen sich die Ein¬
fälle dieses Genius indes erst zählen , wenn sie ausgezeichnet
und literarisch behandelt sind . Sammlungen solcher Ein¬
fälle sind doch nichts Neues , auch aus vergangenen Jahrhun¬
derten sind viele vorhanden . Als literarische „Machtfakto¬
ren " hat sie freilich niemand aufgefaßt , Wohl aber als gesell¬
schaftliche und ästhetische, sogar als hygienische.

Moszkowski gibt keine eingehendere Untersuchung über
den Witz. Er hält sich an das Wort : „Witz ist fragmentari¬
sches Genie .

" Damit ist allerdings so gut wie nichts er¬
klärt . Das geistvollste, durchdachteste philosophische System
ist schließlich auch „ fragmentarisches Genie " oder das Wir¬
ken eines solchen, denn was ist absolut vollkommen ? Ue-
berdies sind die sogenannten „unfreiwilligen " Witze nicht
selten die besten, bei denen die eigentlichen Veranlasser kei¬
neswegs irgend welches Genie besitzen , man dieses vielmehr
dem für die witzige Situation der unfreiwilligen Pointe
empfänglichen Dritten zubilligen muß , denn 'dessen Auffas¬
sung erst verleiht dem unbeabsichtigt Komischen den Stem¬
pel des Witzigen.

*

Der „Genius "
, der Las eruptive »Lachen der Menschheit

auslöst , ist immer eine seltene Erscheinung. Schon der alte

terbunden ? Hoffentlich , hoffentlich ändert sich das jetzt, da¬
mit das wirtschaftliche Leben des ganzen Jadegebietes wie¬
der einen Aufschwung nimmt und nicht Hunderte von rui¬
nierten Existenzen als ein trauriges Zeichen getäuschter
Hoffnungen die Unzufriedenheit dort vermehren ! —

Mit diesem Gedanken , dem ein Spaziergang durch Wil¬
helmshaven und Bant durch einen Blick auf leerstehende
Häuser und öde Schaufenster neue Nahrung zuführt,
scheidet man von dort . Um 5 Uhr pünktlich ging der Flot¬
tenvereinszug ab . Das fröhliche Leben verstummte allge¬
mach ; heimlich holte mancher ein Stück entbehrten Morgen¬
oder Nachmittagsschlafs nach. Um 6Z4 Uhr traf der Zug in
Oldenburg ein , und von hier aus fuhren die Teilnehmer
nach allen Richtungen ihrer Heimat zu . Bald darauf trafen
auch die Schüler in bester Verfassung und voll großer Ein¬
drücke wieder hier ein . _

2ur Inauslrislisierung
vutMingrns.

(Eine wichtige Entscheidung.)
* ) Oldenburg , 4. Sept.

In der Rekurssache 1 . der Norddeutschen Seekabelwerke,
Aktiengesellschaft in Nordenham, 2. der Gemeinde Esenshamm,
3 . von Mitgliedern des Ausschusses der Sielacht Esenshamm,
4. der Metallwerke Unterweser, Aktiengesellschaft in Nordenham,
betreffend

die Errichtung einer Zinkröstanlage, einer Schwesel-
säurefabrik, einer Zinkschmelze , einer Musfelsabrik und
einer Superphosphatfabrik in Blexersande,

ist , wie gestern schon kurz mitgeteilt wurde, vom Großh . Staats-
ministerinm, Departement des Innern , Abteilungfür
G e w erb e s a ch en , unter Abänderung der Entscheidung des
Großherzoglichen Amtes Butjadingen vom 27. November v . I.
erkannt worden:

Der Aktiengesellschaft „Metallwerke Unterweser" wird die
von ihr nachgesuchte gewerbepolizeilicheGenehmigung zur An¬
legung von Metall -Hüttenwerken, nämlich von Erzröstöfen, einer
Schwefelsäurefabrik, einer Zinkhütte, einer Muffelfabrik und
einer Superphosphatfabrik , auf dem zu Blexersande nördlich des
Blexer Sieltiefs belesenen Gelände — Parz . 434/127, 435/129,
519/121, 505 bis 518/120 und 436 bis 504/119 der Flur 8 der
Gemeinde Blexen — nach Maßgabe der eingereichten Zeich¬
nungen und Beschreibungen unter verschärften Bedingungen so¬
wie unter der weiteren Bedingung erteilt , daß die sämtlichen
Baulichkeiten der Zinkhütte und die Erzzerkleinerungsanlage der
Schwefelsäurefabrik ungefähr 300 Meter , angerechnet vom nörd¬
lichen Ufer des Blexer Sieltiefs , nach Norden an die Grenze der
Parz . 434/127 bezw . auf dem Außengroden einer Verlängerung
dieser Grenze zur Weser entsprechend , verlegt werden.

Die Anträge der Seekabelwerke, der Gemeinde und der Siel¬
acht Esenshamm auf Versagung der Genehmigung werden abge¬
lehnt. Die Anträge der Unternehmerin auf Abänderung der
vom Großherzoglichen Amte festgesetzten Bedingungen werden
zum Teil für begründet, zum Teil für unbegründet befunden.

Die durch das Verfahren in erster und zweiter Instanz ent¬
standenen Kosten werden zu 5 Zehnteln den Metallwerken , zu
3 Zehnteln den Seekabelwerkenund zu je 1 Zehntel der Gemeinde
und der Sielacht Esenshamm zur Last gelegt.

Auf Grund der Gutachten des Königlich Preußischen Re-
gierungs - und Gewerberats Oppermann sowie der Königlich
Preußischen Technischen Deputation für Gewerbe, mit denen die
von der Großherzoglichen Gewerbeinspektion früher abgegebene
Aeußerung im wesentlichen übereinstimmt , ist als festgestellt
zu betrachten , daß die in Frage stehenden genehmigungs¬
pflichtigen Anlagen durch die örtliche Lage und di« Beschaf¬
fenheit der Betriebsstätte weder für die Besitzer
oder Bewohner der benachbarten Grund¬
stück e n o ch für das Publikurn überhaupter-
hebliche Nachteile , Gefahren oder Belästi¬
gungen herbeiführen können (§ 16 der Reichs¬
gewerbeordnung ) , sofern der Unternehmerin , wie geschehen
ist, die für die Anlegung und den Betrieb der Hüttenwerke
von den Sachverständigen vorgeschlagenen verschärften Be¬
dingungen auferlegt werden und sie außerdem verpflichtet
wird , die Baulichkeiten der Zinkhütte und die Erzzerklei-
nerung 'sanlage der Schwefelsäurefabrik soweit nach Norden
zu verlegen , als es nach Lage der Umstände möglich ist. Die
beiden Gutachten sind den Parteien mitgeteilt . Insbeson¬
dere ist danach anzunehmen , daß die Befürchtungen der Ge¬
meinde und der Sielacht Esenshamm wegen der Schädigun-

Meister Kant hat dies sehr schlagend bemerkt , wie er denn
auch die unerschütterlich richtige Grundlage für alle späteren
Definitionen des Witzes gegeben hat . Moszkowski hätte
also auf Kants Kritik der Urteilskraft zurückgreifen können,
wo er (bei Reclam S . 208) folgende witzigen Worte findet:
„ Voltaire sagte , der Himmel habe uns zum Gegengewicht
gegen die vielen Mühseligkeiten des Lebens zwei Dinge ge¬
geben : die Hoffnung und den Schlaf. Er hätte noch
das Lachen dazu rechnen können, . Wenn die Mittel , es bei
Vernünftigen zu erregen , nur so leicht bei der Hand wären,
und der Witz oder Originalität der Laune , die dazu erfor¬
derlich sind, nicht eben so selten wären , als 'häufig das Talent
ist , kopfbrechend wie mystische Grübler , halsbre¬
chend wie Genies , oder herzbrechend, wie empfind¬
same Romanschreiber (auch wohl dergleichen Moralisten ) zu
dichten .

" Daher auch die Seltenheit der guten Komödien.

Hiermit ist zugleich auf die Erklärung , was Witz ist,
aus seiner Wirkung hingewiesen . „ Es muß in allem,
'was ein lebhaftes erschütterndes Lachen erregen soll" —
so liest man bei Kant (a . a . O . S . 205 ff .) — etwas Wider¬
sinniges sein, woran also der Verstand an sich kein Wohlge¬
fallen finden kann .

" Deshalb gibt es auch durch und durch
verständige Leute , auf die kein Witz wirkt . „Das Lachen
ist," fährt Kant fort , „ein Affekt aus der plötzlichen Ver¬
wandlung einer gespannten Erwartung in nichts . Eben
Liese Verwandlung , die für den Verstand gewiß nicht er¬
freulich ist, erfreut doch indirekt auf einen Augenblick sehr
lebhaft . Also muß die Ursache in dem Einfluß der Vor¬
stellung auf den Körper und dessen Wechselwir¬
kung aus das Gemüt bestehen. Und zwar nicht , so¬
fern die Vorstellung objektiv ein Gegenstand des Ver¬
gnügens ist, wie etwa bei Einem , der von einem großen
Handelsgewinn Nachricht bekommt — denn wie kann eine
getäuschte Erwartung vergnügen ? — sondern lediglich da¬
durch, daß sie, als bloßes Spiel der Vorstel-

gen von Menschen, Tieren und Pflanzen durch die Le¬
rnenden Gase in einer Entfernung bis zu 10 Kilometern ?wie ihre sonstigen Bedenken nicht gerechtfertigt sind
der Unternehmerin gestellten Bedingungen bieten „st¬
reichende Gewähr dafür , daß keine erheblichen Nachteil- ft,»
fahren oder Belästigungen im Interesse der Landwirten
durch den Betrieb der Hüttenwerke eintreten werden
vorkommende unerhebliche Beschädigungen der in ihrer stö
Heren Umgebung liegenden Grundstücke müssen dabei auk--,^
Betracht bleiben.

Ebenso sind nach dem übereinstimmenden Urteil ö-,
Sachverständigen die von den Seekabelwerken erhobenen W
denken und Einwendungen , die sich auf eine Schädiaun»
ihres Betriebes durch Zuführung von Gasen und Fluostn k
sowie Lurch Verunreinigung des zur Fabrikation benutzte,,
Weserwassers durch saure und metallische Abwässer der Gilt
tenwerke beziehen , nicht von solcher Bedeutung , daß sie ein»
Versagung der Genehmigung rechtfertigen . Die Sachver-
ständigen besorgen eine erhebliche Schädigung der Seekabel-

'

Werke nicht , wenn die vorgeschlagsnen verschärften Bedin¬
gungen , deren Durchführbarkeit von ihnen nicht bezweifelt
wird , eingehalten werden . Daneben hat die technische Depu-
tation zur Beseitigung aller , namentlich aus der Staubend
Wickelung entstehenden Bedenken eine tunlichst weite Der-
schiebnng sämtlicher Anlagen der Zinkhütte sowie der Erz.
zerkleinerungsanlage der Schwefelsäurefabrik nach Norden
für geboten erklärt und zugleich empfohlen, die gedach.
ten Anlagen auf das Gelände in der Nähe der Frerichs 'schen
Werst , etwa 2000 Meter von den Seekabelwerken entfernt
zu verlegen . Eine Verlegung der in Rede stehenden Teile
an die nördliche Grenze der Parzelle 434/127 bezw. aus den
Außengroden an die Verlängerung dieser Grenzlinie bis
zur Weser ist in der Entscheidung angeordnet . Hierüber
hinauszngehen ist das Staatsministerium nicht in der Lage.
Einmal hat die Unternehmerin , der , nach ihrer Erklärung,
das dazu erforderliche Areal in seinem ganzen Umfange
nicht zur Verfügung steht, einer derartigen Aend «.
rung des bisherigen Planes nicht zugestimmt . Dann
aber ist vor allem eine so erhebliche Verlegung der
triebsstätte über das in dem gegenwärtigen Konzessions-
Verfahren in Frage stehende Gelände hinaus nicht für
zulässig zu erachten , weil sich nicht übersehen läßt , ob
die neue Lage der Betriebsstätte für andere Besitzer be¬
nachbarter Grundstücke erhebliche Nachteile , Gefahren und
Belästigungen im Sinne des Z 16 der Reichsgewerbeord-
nung zur Folge haben kann , wozu es einer Feststellung
im vorgeschrtebenen Verfahren bedarf . Im jetzigen Ver¬
fahren ist eine wesentliche Verlegung der Bettrebsstätte
außerhalb des nach dem Konzessionsantrage in Betracht
kommenden Geländes nicht möglich . Wenn sie seitens der
Unternehmerin fernerhin beabsichtigt werden sollte , würde
ein neues Konzessionsverfahren einzuleiten sein.

KcrrrHskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Die Welternte . Wie alljährlich, so hat auch jetzt wieder
das ungarische Ackerbauministerium eine Schätzung des Welt¬
ernteertrages für das laufende Jahr veröffentlicht. Der Weizen¬
bedarf beträgt 900,77 Mill . D .-Ztr . Diesem steht schätzungsweise
eine Produktion von 859,86 Mill . D .-Ztr . gegenüber. Der Aus¬
fall in der diesjährigen Versorgung von 40,91 Mill . D.-Ztr.
würde indes reichlich ausgeglichen werden durch die Weltvorrüe,
die sich auf 42,64 Mill . D .-Ztr . belaufen. Der Bedarf von
Roggen beträgt 420,28 Mill . D .-Ztr . ; dieser Zahl steht unter
Berücksichtigung der Vorräte nur ein Quantum von 415,68 Mill.
D .-Ztr . gegenüber, so daß hier ev. mit einem Manko in der Ver¬
sorgung gerechnet werden muß. Der deutsche Einfuhrkonsumvon
Roggen in dieser Saison beträgt 5 Mill . D .-Ztr . gegenübereiner
tatsächlichenEinfuhr lnach Abzug der Ausfuhr ) im Jahre 1906/07
von ea . 4 Mill . D .-Ztr . Bei Rußland beträgt der diesjährige
zur Ausfuhr verfügbare Roggen ca . 12,5 Mill . D .-Ztr . gegen¬
über einer tatsächlichen Ausfuhr von ca . 9 Mill . D .-Ztr . Für
Gerste und Hafer werden größere Ernten erwartet als im ver¬
gangenen Jahre , ein Resultat , das angesichts der z. At. herrschen¬
den Futtermittelknappheit volle Genugtuung deshalb nicht er¬
wecken kann , weil bei dem Produkt Mais eine unzureichende
Ernte in Aussicht zu nehmen ist . Was das Jmportbedürsins
Deutschlands betrifft, so wird angenommen, daß 28 Mill . D .-
Ztr . Weizen eingeführt werden müssen . Noch größer ist nur das
Jmportbedürsins Englands mit 55 Mill . D .-Ztr . Ungarn hat
hingegen nach den Schätzungen trotz des gegenüber dem Vor¬
jahre ganz erheblichenDefizits immer noch einen Ueberschuß von

lun -g , ein Spiel der Lebenskräfte im Körper
hevvorbringt .

"

Kant gibt dann einige Beispiele , die sehr lehrreich sind
und uns über das Wesen des Witzes und daher auch über
die Frage , was ein guter Witz ist , wirklich aufklären,
während Moszkowskis Einleitung eine befriedigende psy¬
chologische oder ästhetische Aufklärung vermissen läßt . Der
Leser dieser Zeilen wird schwerlich gleich zum Kant greifen,
ich führe deshalb aus dessen Darlegungen noch das Folgst«
an . „ Wenn 'der Erbe eines reichen Verwandten diesem stm
Leichenbegängnis recht feierlich veranstalten will und . klagt,
daß es ihm nicht recht gelingen wolle , denn , sagt er , je mehr
ich meinen Trauerleuten Geld gebe, betrübt auszuseheir , desto
lustiger sehen sie aus, " — so lachen wir laut , und der Gruno
liegt darin , daß eine Erwartung sich plötzlich in nichts ver¬
wandelt . Man muß Wohl bemerken , daß die Erwartung
sich nicht in das positive Gegenteil eines erwarteten Gegem
standes — -denn das ist immer etwas und kann öfters betrü¬
ben — sondern in nichts verwandeln müsse.

"
Erläutern - wir Kants Definition an dem von rM 6 '

gebenen Beispeil . Wenn der Erbe nämlich erzählt , daß
keine seinen Ansprüchen - an Trauerb ^ eigungen genügen
Feier zustande bringen könne , so erwarten wir ern pofttw
Hindernis , das bettübend oder ärgerlich wirken wurde , o-
B . ein Verbot der Behörde oder der Kirche, die Absage -o

Pfarrers oder dergleichen . Da erfahren wir , -daß os i
nur um die nichtige Pflicht bestellter Trauerleute hanoem
recht betrübt zu tun , und daß sie dieser Aufgabe mcht naa,

zukommen vermögen , weil sie infolge der sich sietgcr
reichlichen Bezahlung durch den- Erben selbst rmmer Mr
dener und vergnügter gestimmt werden . Dress UM
mäßige Behandlung bestellter Trauernder fit kern erm l
ter Grund , das Leichenbegängnis nicht zu veranstatts . v

Schemgrund wirkt komisch , und unsere gespannte Erwa
und ernste Befürchtung verschwindet in nichts . Wn r

(Fortsetzung folgt .)
' l >r . Richard Hanreu



«1 Will D -Ztr . Weizen und wird von der Exportfähigkeit der
Vereinigten Staaten nur um 1,5 D .-Ztr . übertroffen. Die
Angabe, daß Argentinien W Mill . D .-Ztr . zur Ausfuhr übrig
habe , beruht auf einer Vermutung, da die Ernte dieses Landes
erst im Dezember stattsindct. Was im übrigen den Wert der
Schätzung des ungarischen Ackerbammmsteriums anbetrifft , so
ist zu bemerken , daß in diesem Jahre die Zahlen mit besonderer
Vorsicht zu behandeln sind , denn selten lagen den Angaben so
wenig tatsächliche Unterlagen zugrunde, als in diesem Jahre.
Infolge der ungünstigen Witterung nämlich hat sich die Ernte
,n der ganzen Welt verspätet; hierdurch ist jetzt zu einer Zeit , in
der sonst schon ein großer Teil der Ernte geborgen war , an
vielen Stellen überhaupt mit dem Dreschen noch nicht begonnen
worden. Die Schätzungen sind daher in diesem Jahre vielfach
gemacht wurden, ohne daß Probedruschresultate ermittelt wurden.
Es wird daher in vielen Ländern mit erheblichen Abweichungen
des tatsächlichen Ergebnisses von der Schätzung zu rechnen sein.

Eintritt des Grafen Witte in eine russische Bank. Es war
kürzlich davon die Rede, daß der frühere russische Finanzminister
Witte in die Direktion der Russischen Bank für auswärtigen
Handel eintreten werde. Nach neuerlicher Meldung eines russi¬
schen Blattes ist dies nicht zutreffend; Graf Witte werde der
Bank in einigen Fragen von großer Bedeutung beratend zur
Seite stehen , eine offizielle Stellung indes nicht bekleiden.

Berlin , 3 . Sept . Börse heute in ruhigem Verkehr bei
etwas abgeschwächter Tendenz.

Aeußerste Schluffkurse.

itpCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 98 .50 —
4pll.l . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-' " " " " " " 99 .50

93,15
82,65
93,55
82,65
99,10

92 .60
82,10
93 —
82^.0

2 . Lept. I Sept.
Diskonto 169 168,50
Deutsch« 224,12 223,75
Handels 151,25 151,40
Bochum 207,90 207
Laura 219,62 219
Harpen 195,25 194,12
Gelsen 191,25 189,60
Kanada 165,62 165,10
Paket 127,37 127,40
Lloyd 111,40 111,40

Russen 75 ' 75
Augustfehn 89,25 — ,—
Nordd . Wolle 143PO 144
Tendenz fest. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4 . Sepr.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. plL

Mündelsicher.
SVrvCt. alte Oldenburger Konsols . 91 — 9150
KVrvCt . neue do . do . halbj. Zinsz< 91

'
— 91T-0LpCt. do . do . '

4p2t . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt- Obl . v. 1906
Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . - INO —

tpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-OLl. lkdb. b.
' '

frühestens 1 . Aprjl 1908 . gg .sa —
Ls^ pCt. do . do . . . 92 ^0 — —
SvCt. Oldenburger Pramien -Auleihe . . . . . 10/ «s,
4pTt . Oldenb. StadEnl ..
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . .
4pdt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheu >
4pCt. Detmcnhorster Stadtanleihe , Rückzahlung 90 ^0_bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . 9959 —
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 98,50 —
ZschvEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .— —
Zi/hpCt . Goldensteoter Gemeinde-Anleibe . . 95 .— —
n v,vEt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleibe» 91 — 91,50,

Millionen

90,20 — -

91 .70 —

Weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912
LschpCt. Deutsche Reichsanleihe
3pEr. da . do.
314pCt. Preußische Konsols .
3vCt. do . do.
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V. unk . b . 19164pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen.
3VrpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . .
llVavCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . ^

Okicht mündelsicher.
apCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V, jn Däne¬

mark mündelsicher.
LsHpCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . — —
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank 95 .70
4pCt. Pfandbriefe der Mccklenb . Hhpothcken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt. Pfandbriefe d . Preust . Baden-Kredit-Aktien-
bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97P0

LfHpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hhpoth.-Bank, Seme XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pEi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Äktieu
Bank v . 19K5, Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest . Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
LschpCt. do . do . , do.
4V2pCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Odligat . . rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bcraw .- u. Hüttenv.-Oblig..unkündb. b . 1911 , rückzhlb ^03pCt.
814pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4vCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten , rijckzlb . 105 102,—
4vCt. Oldenb.-Portug . Tampfschiffs-Reed.-Oblig. 97,50
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in
Check London für 1 Lstr. in ^ .

do . Newyork füür 1 Doll , in .A . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aklien lAugustfehn! . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

96,25

96 .70 99,25

89 .70 90,25

95,70
88,95
10O-

98,75
96,25
89,50

99 .-

168,80
20,435
4,1875
4,1725
16,88

99 .50
102 .50
9d .- -

169 .60
20,515
4 .2225

89,25pCt, G.

Bremer Börse, 3 . Sept.
Tabak. Umsatz 210 Bll . Carmen, 85 Bll . Paraguay . —

Baumwolle ruhig . Upland middling loko 63H4 A (vor. Not.
68V2 A . - - Schinalz ruhig . Tubs und Jirkins 46s^ , Toppel-
eimer 47 Z..

Berlin , 3 . Sept . Produktenbericht. Tie Fortsetzung der
Steigerung beruhte heute mehr noch aus der Spärlichkeit des
Angebots als auf Umfang der Kauflust, die sich unter Bewilligung
der gesteigerten Forderungen für Weizen wie für Roggen und
Hafer nur langsam befriedigen konnte . Rüböl ist neuerdings,
namentlich auf Oktober, wesentlich besser bezahlt worden.

WehMärkte.
Neuß , 2 . Sept . Weidevieh-sFettvieh-sMarkt . Auftrieb:

— Ochsen , 45 Kühe holsteinischer und rheinlöndischer Rasse.
Preise für 50 Kilogramm Schlachtgewicht: Kühe 1 . Sorte 73 his
76 .L , 2. 71—73 .L , 3 . . 68— 71 Bei mittelmäßigem Geschäft
voraussichtlich geräumt.

Dinslaken , 2 . Sept . Amtlicher Marktbericht. Zum heutigen
Zuchtviehmarkt waren insgesamt 1054 Stück Rindvieh, 6 Kälber
und 2 Fohlen aufgetrieben. Tie Preise stellten sich wie folgt:

Kühe 1 . Qualität 500—600 A , einzelne höher, 2 . Qualität 405
bis 480 .<, 3 . Qualität 270—390 Tragende Rinder 240 bis
375 Stiere 180—325 -L . Geschäft sehr schleppend . Ca. 200
Stück Ueberstand. Der nächste Zuchtviehmarkt findet am 16 . d.
M ., der Schwcinemarkt am 17 . d. M . statt.

Jever , 3 . Sept . Dem heutigen Vieh- und Krammarkt waren
290 Stück Großvieh, mehrere Kälber, 35 Schafe und Lämmer
und ea . 350 größere und kleinere Schweine zugeführt. Der
Handel war heute in besten Kühen und Rindern ziemlich flott,
sonst nur mittelmäßig. Es bedangen: hochtragende Kühe 1 . Sorte
420 —600 . L , 2 . Sorte 310—380 . L , frischmilche Tiere 320 —4M .L,
Zuchtbullen je nach Qualität bis 500 .L , Bullen zum Schlachten
32—33 -fl., Jungvieh 150—180 Sougkuhkälber bis 50 Bull-
kälber bis 30 . K . Der Handel auf dem Schafmarkt war nur
mittelmäßig. Preise : 24—36 . tk . Jn Ferkeln war der Handel
etwas lebhafter wie am vorigen Markt , 4—6 Wochen alte Tiere
kosteten 7,50- 9 8— 10 Wochen alte 12— 16 .L . Größer?
Tiere waren wenig begehn. Für fette Schweine werden hier
augenblicklich 44— 46 .kl. pro IM Pfd . Lebendgewichtangelegt. —
Auswärtige Händler waren wieder recht gut vertreten ; der Ver¬
kehr vom Lande nicht gerade besonders lebhaft. Mit der Bahn
wurden reichlich 250 Stück beste Kühe und Stiere verladen. —
Nächsten Dienstag Viehmarkt.

3 . September.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm der Große "
, Wettin , von Newyork, gestern

6fH Uhr nachm , von Cherbourg nach der Weser. „Gäben"
, Wil»

helmi, nach Ostasien, heute 3 Uhr morgens in Penang . „Kleist " ,
Rott , nach Ostasien, gestern 5 Uhr nachm , von Port Said nach
Suez . „Göttingen "

, Denker, nach dem La Plata , heute 9 Uhr
morgens von der Weser nach See . „Schleswig"

, Pesch , nach
Alexandrien, gestern 3 Uhr nachm , in Alexandrien . „Barbarossa " ,
Bardeleben , nach Newyork, gestern 7,20 Uhr nachm . Lizard pass.
„Tübingen "

, Hellmers , von Brasilien , heute 7^ Uhr morgens
Dover Pass . „Roon"

, Meiners , nach Ostasicn, heute 9 Uhr morg.
von Antwerpen. „Halle"

, Rohde, nach Brasilien , heute 9 Uhr
morgens in Antwerpen. „Roland "

, Fuchs, von Kuba, heute 12 Uhr
mittags in Bremen . „Gäben"

, Wilhelmi, nach Ostasien, heute
2 Uhr nachm , von Penang . „Bremen "

, Nierich, nach Newyork,
heute 7 Uhr morgens in Newyork. „Preußen "

, Nahrath , von
Hamburg, heute 1t4 Uhr nachm , in Bremerhaven . „Kronprin¬
zessin Cecilie"

, Högemann, nach Newyork, heute 114 Uhr nachm,
von der Weser nach See . „Kaiser Wilhelm der Große"

, Wettin,
von Newyork, heute 414 Uhr nachm , auf der Weser.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Portugal "

, Nissen , 2 . September vor der Oporto -Barre
angekommcn . „Saffi "

, Spieker , 3 . September in Gibraltar.
„Villareal "

, Löding, 3. September einkommend Dover Passiert.
„ Gibraltar " , R . Schtvoon , am 3 . in Oporto.

Geschäftliche Mitteilungen.
DÄ LA aller flüssigen Fleischextrakte ist» URS und bleibt — „Cibils ". — Zwei
Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon ab.

6s >op - 6nsms

aussrauen > IM 6 KIWiirre
rveil sie hält , rvas sie versprickt.

Man lasse Würze nur in Origlnalfiäschchen uachsülleu,
weil in diese gesetzlich nichts anderes als echte Ill ^ .v <AI- Wi>rze gefüllt werden darf.

n . Sai ? GliriaiLLL,

^älima8ekin6n -8p6rial-6v8ekäf1 unä
kepar'a1ui '-VVki'lr8la11,

OlckvLtdurg 1 . Vr . SS.

KLtimsseiiiiien für ttsu8g6brsuek llNli kswsi'ds
SU allen kreisen in großer ^ .usrvakl.

SpeLral-Nsftmsseftin- n Mr sllr Zwecke. —
- Llektromotore kür NSftmafedinen.

kackimänniMs Oarantie!
Unterricht im Sticken, Stopken unck bläken gratis.

Vrossss Osgsr tu LrsslLtsllsn,
scnvis 2virn , Uakgarn , Stickseicke, Stick- nnck Ltopkgarn,

Oel, blackeln ste . etc.
Üsupt - Mscksnlsgv llsr pfsff - KSlimsMliillsn.

Ku88tellung unä Voi'Ml 'ung
von biäkmatihinen auk cker

äer üanäverKskLminei'
Oläendur^ vom 6 . — 16. 8eptdr.

— Stanä 4, gegenüber cker öäckerei . — — —

Wgdgmehre
u. Zagdpatronen
— * , emvfiehlt

«I Oll . LLlGr *8-

". AEdes Gewehr kann sofort bei
werden Nutzleistung geprüft

Zu verk . 3 fastue Pumpen m . lang . Bleirohr.
. Schükenhosstr. 1s.

Suche gegen Kasse
2—300 Sack

gute Kurtujseln
frei Hafen Oldenburg anzu--
kaufcn.

Proben nebst Preisangabe
erbitten
D. Erdmann Nächst -,

Norderney.
Zu verkaufen ein fast neuer

hellgrüner Kachelofen m. Dauer¬
brand . Stau 12.

Ausstellung i>er Handiuerkskminer
Weullurg uom 8. bis 18. September.

Die

ktotoreaksbM „üsnss4«

Nt
SzflOS V « L SreiriS»

empfiehlt ihre

Mehrfach mit prämiiert.

SVSLlsL - LLasvkLns kür

«Z!
"
»° nicht, unseren Stand

Prospekte und Kostenanschlägekostenfrei.

zu f
besuchen *

Zu verkaufen ein weißer, an¬
hänglicher Haushund.

Eversten , Buchtstraße 5.
Im Aufträge billig zu ver¬

kaufen 1 Backtrog und 1 Back¬
tisch mit Böcke, io gut wie neu.

Wilhelmstr. 5.
Zu kaufen gesucht ein guter

Jagdhund.
Offerten unter L. 772 an die

Exped. d. Bl,
Zu kaufen gejucht ein größerer,

starker Werkstalt -Osen.
Aeutzerer Damm 12.

5 Fach Fenster äußerst billig,
1 Standuhr 10 Mk. , 1 gur cry.
Sosa SO Mk.

Bloherfelder-Chaussee 3 b,
unten.

bUckem.
i. flotl. Betrieb mit nachw.
großem Ums ., in ^nächster Nabe
der Stadt , preiswert zu verk.
Airzahtung mäßig.

Offerten unter L. 731 an die
Exped. d. Bl.

MMiii kür ülüklidlirg buü llWegebü.
Ter Verein feiert am Mittwoch und Donnerstag , den 11. «.12. September cr ., sein

LSMnges ludelleLl,
verbunden mit

Programm:
Mittwoch, den 11 . September, S Uhr abends, in den Räumen

des Hotels „ Zum Neuen Hause" (KollegeHoftrarteur Jucke-
uackj : Herrenkommers, Konzert, Vorträge u Ehrungen.

Donnerstag, den 12. September, abends 6 Uhr beginnend, in den
Räumen des „Oldenburger Schützeuhofes" (Kollege Hos-traiteur Meyer ) : Konzert , Auszeichnung Treudieneuder,
Festessen und Ball.

Zu diesem Feste erlauben wir uns unsere werten Kollegen
sowie Gönner und Interessenten des Vereins mit ihren Damen
ganz ergebenst einzuladen.

Der Vorstand und Festausschuß.
_ I . A. : R . Juckenack , Vorsitzender.

SS
IrankGn NSSHOliI

für sofort

ein größeres Rittergut
mit guten« Boden, Wald , Wiesen und Jagd . Offerten unter I
» . V . 5649 bef. Rndols Masse, Hamburg.

Zu verkauseo: 3 Glaskasten
(als Schaukasten für Tresen),
1 größeres Wurstgestell, 1 Düten-
ständer.

Donnerschweerstraße 28.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich gegen

Gretchen Logemann geschrieben
habe, nehme rch hierdurch als un°
wahr zurück . L . LütjeharmS.
Pflaum. Tonn .schw>, Heinr .str. 8.

Großenmeer. Für Herr
Gutsbesitzer Falte , Barghor,habe auf der Loyerweide hlei
selbst

1V M WM
zum Weiden oder Mähen av
der Hand zu verpachten.

E. Haake, Ankt.
Tie Beleidigung gegen F>

Brunken nimmt hiermit zm
Lina von Höne«



61

ZarvksllÄdvssü,
SarokvllürSvks,

Var ? Slr « ir «LlLSMLÄ6.

-
^VIU » . ^ lsi- 1 . kts ^ si -, LLLS

Sosell-Varedvoa .
'

^ VSLSiSS I »ir ( U68.
5cdüttiQ68tra886 10.

Lr »! irrxr ^ i *SLS ^ lAHSllS.

ZineZtzhzmehre
sehr billig zu verkaufen.

^ ok . k . Wernpe,
_ Friedensplatz 2.
Dämon s- sdl . diskr. Aufm b . Ww.
Ellkll Heik , Heb ., Hamburg,
Wandsb . CH . 271. K. Hmtsb . Grth.

KtzkunüW
Zugel. Kaninchen. Wichelnstr . 6.

Veplopen.
Eckfleth . Entlaufen seit L-onn-

abend ein schwarzbuntes Ochs-
Kalb . Linkes Ohr abgestumpft.

Georg Haase.

lu verleiken.
Gelddarlehen gibt Selbstgeb.

Nehme keine Äuskunftsspes. Billa
Bachmeier .Oranienburg.Waldstr.3g

Geldtredite
o. Schuldsch. Ratenzlg.

HWch.- kkli>.'ALik '
K!:

dustrie w. , Erbsch . , Spark .-Bücher
beleiht E. Ieschor, Rixdors-
Berlin 71. Keineunnöt. Vorausz.
Rückp . erw.

, Darleh . , 5«/g Zins.. Raten-
" Rückz . Selbstg. Dietzner,

Berlin 239, Friedrichstr . 242 . Rckp.
an jedermann , evtl.

HAIkAV ohne Bürgschaft, rat.
Rückzahlung, ges. Zinsen.
MMlllM Iisii !jel8 - 8k8k!l8l!tis!l

M . kiliMsim 8 eie. .
- klSIMlMig . -

Handelsgericht!, eingetragen.
Tüchtige Vertreter gesucht.

Rastede. Zum 1 . Nov. habe
ich aus gute Landhypothek zu be¬
legen : 4000 , 6000 , 7500 und
kleinere Beträge.

H. Hoes , Rechnstllr.

/^nrulei^en gesüökl.
Anzuleihe « gesucht auf

sofort oder später 3800,
3300 u . 500 Mk ., feruer
zum 1. Nov . d. I . V bis
8000 Mk , 4800 Mk .,
4000 u . 3000 Mk . auf
gute , zum Teil erste Hy¬
potheken.

L . LLvurms » ,
Theaterwall 8.

IVIiet - Ktzsuoke.
Gut möbl. Wohn - n. Schlaf¬

zimmer mit Burschengelatzges.
Offerten mit Preisangabe uut.

8. 77b an die Exped. d. Bl.
P . 1 . Okt. Wohnung, a . liebst,

im äuß . Stadtgebiet , i . Pr . v.
260—800 ati.. Offert , postl. Bant
Oldbg. , erb.

Rastede . Suche zum 1 . Nov.
Logis für Schüler meiner Bau¬
schule. C. Rohde.

Nähere Auskunft erteilt auch
Herr Kaufmann Onken.

Unmiibl. Zimmer z. mieten
ges. Offerten unter v . an die
Ann .-Exp. v. H . Bischofs , Osternb.

Möbl. Wohn- und Schlaf¬
zimmer von einer Tame sofort
zu mieten gesucht . Offert, unter
L . I. Fitiale , Langestr. 20.

Zu mieten gesucht freundliche
Wohnung z. 1 . Nov. im Preise
bis 200 ^ von jungen Leuten.
Off. u . ir . ? . 25 Filiale Langestr.20.

Möbl . Wohn- « . Schlafzimm.
sofort von 2 Tomen zu mieten
gesucht . Offerten unter ? . I . an
die Filiale , Langestr. 20 , erbeten.

In vermiesen.
Zn verm . z. 1 . Nov . eine

herrschaftl.
Parterrewohn.
in der Jlähe des Pserdemarktpl. ,
besonders geeignet f . eine Offtz .-
Faniilie. Stäh.

Neumann. Alexanderstr. 7.

Zu verm. freundl. Wohn - «nd

GH . Heller Lliiien,
an bester Lage, in welchem seit
vielen Jahren Manufaktur - Ge¬
schält »nt guten: Erfolge be¬
trieben, nebstParterre -Wohnung
im Hause unter günstigen Be¬
dingungen zu vermieten.

Kme i. D . N. Insel.

Laden mit Kabinett
ai: bester Lage in Oldenburg zu
vermieten.

Offerten unter 8. 773 an die
Exped. d . Bl . erbeten.
Osternbg. Z. 1 . Nov. kl. Unterm,
z . vm. a . kl. F . Schützenhosstr . 1a.

Rastede. Zun: 1 . Mai 1908
habe ich in der Nähe von Rastede
eine gute Arbeiterwohnung mit
Land zu vermieten.

H . Hoes , Rechnungsst.
Eine in verkehrsreicherStraße

belegene , seit längeren Jahren
bestehende

unter günstigen Bedingungen zu
verpachten.

Gefl. Offerten unter 6 . v . K12
postlagernd Oldenburg erb.

Zu verm. z . 1 . Nov. 1 Unterw.,
2 St . , 2 K -, 1 K., St . , etw . Grtl.
Mietpr. 300 Lambertistr . 14.

Schöne Helle und geräumige

Oberwohnrrng
auf sofort oder später zu ver¬
mieten (Wasserleitg.) . Näheres

W. M . Buffe. Molle,:str. 9.
Großes, Helles , gut möbliertes

Wohn- «. Schlafzimmer auf so-
sofort oder später zu vermieten.

Moitenstr. 9.
Gut möbliertes Zimmer sofort

zu vermieten.
Mottenstr. 8 , 1 . Etg.

Zu verm. mbl . Zimmer mit od.
ohne Pens. Heiligengeistw. 5,2 . Et.

Zu verm. z. 1 . Nov. e. Oberw.
Preis 110 Mk. Milchbrinksweg26.
I . L. erh. fdl. Logis . Kurwickst.30

Zu vermieten frdl . möbl.
Stube u . Kammer a . Hess . Herrn
aus gleich oder später.

Haarenstr. 18.
H. möbl . Wohn - u. Schlasz.

z. verm . Bahnhossplatz1a, p. l.
Schönes Wohn - u. Schlasz. zu

verm . Ad. Herling , Heiligstr. 31.
Große Helle Oberwohnnng,

6 Räume . Haarenstr . 28.
Zu verm . z. 1. Nov. od. früher

die herrschaftl . Unterwohnungen
Blumenstr. 26 u. Kast. -Allee 36.

Ed . Fimmen.
Schön möbl. Stube u. Kam . zu

verm . H . Biel »Donnerschwstr. 16.
Vahnhossplatz 1s

schön möbl. Wohn- nebst Schlaf¬
zimmer zu vermieten.
Donnerschwee. Z. vm. z. 1-Nov.

Oberw. in . L and . Bürgerstr. 15.
jWUk

' Zu vermieten möbl.
Wohn- nebst Schlaszimmer.

Amalienstr . 18 , oben.
Zu verm . L. 1. Nov. Kurwick-

straße 5 abschl. Oberw. (3 St .,
2 K. . Küche, Boden- u. Kellerr .,
Mitbenutz, d. Waschk. u. d. Grt.)
an ruhige Bew.

R> Wichmann , Mottenstr. 7.
Zu verm. z. 1 . Nov. d. I . ev.

z . 1 . Mai geräumige Unterwohn,
m. Stall u . 2V? Sch.-S . gr.
Obst- u. Gemüsegarten.

Grünerweg 7.
Z. verm . z. 1. Nov. Unterw.,

2 St . , 2 K., Küche u . Zbh -, Pr.
260 desgl. kl . Wohn. , 1 St .,
1 K., Küche u. Zbh ., 120 u. 140K.

Näheres Kriegerstr . 13.
Zu verm. z. 1 - Nov. 1 kl. Obw.

a. einz . Pers . Ofenerchauffee 1.
Mbl . St . u. K. Marienstr . 11 . 0.
Logis s. j. Mann . Wallstr. 22 . 0.
Volle Pension. Mühlenstr. 12 Ö
D . ger . Etage Rosenstr . 20 , z . v.

Ltellsn -kssuvke.
Junges , fcdergewandtes Mäd¬

chen sucht schriftliche Arbeiten im
Hause. Offerten unter ^ . 20 an
die Filiale , Langestraße 20.

Jg. Mann , Landwirtssohn,
der Privat - und Ackerbauschule
besucht und ca . 3 Jahre im landw.
Betrieb tätig und sich allen vork.
Arbeiten unterziehen will, sucht
zu November Stellung bei Fa¬
milienanschlußund Gehalt . But-
jadingen und Jeverland bevor¬
zugt. Offerten unt . bh ll, . postl.
Lerne erb.^

SchneiderinsuchtBeschäftigung
außer dem Hause.

Haareneschstraße 18.
MA " Mädchen suchtArbeit

für nachmittags . Zu erfragen
in der Expedition d . Bl.

in einer Wirtschaft und^
als Ver¬

käufer tätig war , sucht Stellung.
Offerten unter 8. 780 an die

Exped. d. Bl.

(Winter¬
arbeit .)gesucht uuf ständige Beschäftigung.

MckMed » MräsckM.
In allen Zweigen des Haus¬

halts durchaus erfahrenes eins.
Fräulein sucht Stellung als
Haushälterin , am liebsten bei
einer Fam . m. Kindern. Offert-
nnt . 8. 778 an die Exp. d. Bl.

Suche z. Nov. f. ein junges
Mädchen Stell , z . völl . Erl. d.
Haush -, Fam .-Anscyluß u. etw.
Tascheng- erw. Off. u . 62 postl.
Bockhorn i. O.

Tüchtige Verkäuferin
sucht zum baldigen Antritt
Stellung in der Manufaktur-,
Konfektions- oder Weißwaren¬
branche. Offerten 1 . 2 . 3 postl.
Oldenburg erb.

Jg . Mädchen
(23 Jahre ) , im Haush . gründl.
erfahren , w . Stelle als Stütze.
Off. u. S. 774 a . d. Exp, d . Bl.

Relkll!
Per sofort, 15 . Oktober und

1 . November habe noch tüchtige

MGlLLGL?
nachzuweisen, per 1 . Mai 1908
auch Melker -Familien.

Leer, Heim . Wberg,
Norderstr . 2 . Stellen -Bermittler.

Telephon 273.

Offene Zivilen.
Männliche.

Suche auf gleich einen jüngeren

Schneidergehilseit.
H . Oeltje«, Haarenstraße5.
Für mein Manufaktur - und

Weißwaren-Geschäft suche ich pr.
1 . Oktober einen jüngeren flotten

F . Gleimius , Leer (Ostfrsl.).
Blauhand. Suche zum 1 . Okt.

einen jüngeren , zuverlässigen

Schreiber
mit guter Handschrift.

lotl. von Ikülon,
_ Molkereigeschäftsführer.

Gesucht per sofort
ein jüngerer , ordent¬
licher

HMllW.
» . kakle.

Langestr . 54.
Zum 1. Oktober 1907 suchen

wir einen tüchtigen, gut em¬
pfohlenen

jungen Mann.
L . Ollodtss L va .,

Schiffsausrüstungs - u. Kolonial¬
warengeschäft,

Brake (Oldenburgs
Mehrere tüchtige

Arbeiter
aus sofort gesucht für dauernde
Beschäftigung.

V . kL ^VsUNvImsi-
Schwei. Gesucht auf sofort ein

jüngerer Geselle,
sowie zum 1 . November ein

kleiner Knecht
für leichte Arbeiten.

HeinrichAhlers , Bäckermstr.
Lehmden. Suche zum 1. Nov.

d . I . einen zuverlässigen

tüchtigen Großknecht.
_ I . Tapken.

unger Hausdiener
auf sofort gesucht.

_ Langestr. 66.

Gesucht 1 Fährmann
und mehrere Arbeiter

auf dauernde Beschäftigung.
Expreß-Kontor G. Hotes

Selbständig arbeitende
Elkktromoiltkme

gesucht.

k! . k . M . ZMMM,
Bremerhaven.

Rastede. Gesucht auf sofort
ein jüngerer

Schmiedegeselle
für dauernde Beschäftigung.

C. Hüllstede.
An Stelle meines bisherigen,

krankheitshalber ausscheidenden
Brctverkäufers suche auf gleich
Ersatz . Gute Tour vorhanden.
Bäckerm. 8 . Harms , Haarenstr.

Gesucht ein tüchtiger

Dauernde Arbeit, hoher Lohn.
Brummelhop, äuß . Damm 7.
Gesucht 1 Möbeltischler a«f

best . Arbeit. Fr Tapkenhinrichs.
Suche für meine Landschafts¬

gärtnerei , Baum - und Rosen¬
schulen auf Ostern oder Mai

1 Lehrling.
Wilh. Albertzard,

Neusüöende bei Rastede.
Bad Zwischenahn . Auf sofort

ei» TWerMe
gesucht.
Wilhelm Krüger, Tischlermstr.

Gesucht auf bald ein zuver-
lässiger

2. käeker 'gkkilfv.
_ L> AndrLe , Steinweg 2.

Gesucht mehrere erfahrene

»
Carl Wey mann , Osnabrück,

Eisengießerei u . Maschinenfabr.
Ges . ein zuverlässiger Bäcker¬

gehilfe.
Joh. Neunaber. Dampfbäckerei,
Osternburg, Brcmer-Chaussee.

Wir suchen per 1. Oktober, ev.
früher oder später, für unser
Farben -, Drogen- u . Oelgeschäft
— an Zroo — einen mit guten
Schulkenntnissenversehenenjung.
Mann als Lehrling.

Büsing L Fasch.
Junge Leute

i im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil-

Iduug als Beamter für Do¬
mänen , Rittergüter, größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte

ILehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben

laus allen Kreisen. Prospekt
j gegen 20 Pfg .-Marke.

Landwirtschaft !. Technikum,
Münster i . W.

Ein fixer Laufbursche sofort.
Staustraste 14, Laden links.

Gesucht ein Schnlknabe z.
Austragen n. d. Schulzeit. Mit
oder ohne Kost.

H. Klock L Sohn , Gärtnerei,
Friedrichstr.

Vei'Ziotikk'ung gegen
LrallLdM

Lrüklassigs OsssIIscdatt mit
8 Nill. Mark Orunclkapitsl ver¬
gibt überall nock Ltzenturen.

bläberes ckurcb Oensral -^ ^ent
k . Slsrosta , Hannover , ^ rns-
vvaläür . 8 p . _

Für ein hiesiges Engros-
Geschäft sucheich einen mit guten
Schulkenntnissen ausgestatteten

Inhaber des Einjähr .-Freiw.-
Scheins haben den Vorzug.

Otto Wulff, Bahnhofstr. 18.
Zum 1 . Okt . eventl. später für

mein Kolonialw . , Telikatessen-
u. Aufschnitt-Geschäft ein

Lehrling.
Johs . Namken, Wilhelmshavev,

Kaiserstr. 71.

Gesucht aus gleich ei«
Bäckergeselle. _
2 . Diers , Lambertistr.

Auf sofort ein tüchtg. sold.

WalergehUfe
gesucht.

Puls , Br. Chaussee 5.

Weibliche.
1 Lehrmädchen für die Näh¬

stube gegen sofortige Vergütung.
Theodor Meyer.

1 Lehrmädchen fürs Geschäft
mit guten L-chulkenntnissen; sowie
1 tüchtige Veekäuferiu zum
1 . Okt . gesucht.

_ Theodor Meyer.
Suche auf sofort ein j. kathol.

Mädchen
ein Hotel zur Stütze. Gehalt

nach Uebereinkunft bei Familien¬
anschluß.

Off. u . 8. 779 a. d. Exp, d. Bl.
Oldenburg. Gesuchtein

junges Mädchen
als Verkäuferin für mein Manu¬
faktur- und Kurzwaren -Geschäft.

Offerten unter 8. 777 an die
Expedition d . Bl.

Zum 15.
1 . Okt . . ein

d . Mts . , eventl.

tücht. Mädchen
f . Haush . u . Laden.
Johs . Namken, Wilhelmshaven,

Kaiserstr. 71 ._
In e. Geschäftsh. (Manu-

fakturw .) in Werne b . Dortmund
wird z. 1 . Nov . ein j. Mädchen
z . gründl . Erlern , d. Haush . ges.
Selb , wäre Gelegenh. geb ., in d.
Nachmittagen d. Anfertigen der
Kinder-Garder ., sowiedas feinere
Weißnähen u . Stickenzu erlernen.
Geh. nach Uebereink. Anerbiet,
unter -1. Ü. 160 postl. Bloh erb

Für jetzt oder 1 . Novbr . suche
ich ein gewandtes

best. Hausmädcherr
gegen hohen Lohn.

Frau von Götzen, Gartenstr . 2.
Brake . Suche sofort oder

November für mein jetziges ver¬
heiratetes

Mädchen
ein anderes.
_ H. Heideman«,

Gesucht für Bremerhaven aus
sofort oder später ein besseres

— jnnges Mädchen —
zur Stütze der Hausfrau.

Näheres Sonnenstr . 37 l.
Für meine Näherei

2 geübte Näherinnen.
Höchste Löhne. Julius Harmes.

Gesucht zum 1. Novbr. nach
Bremen , Parkstr ., eine erfahrene

lristize Köchin,
die etwas Hausarbeit zu über
nehmen hat. Offerten bitte zu
richten an

Frau B. Lindewkrth,
Bremen, Hornerstraße 20.

Elmendorf bei Zwischenahn.
Gesucht zum 1. Oktober ein

junges Mädchen
bei familiärer Stellung und
etwas Gehalt.

Frau Georg Eilers.
Gesucht nach Norderney zum

1 . Oktober ein nicht zu junges

Mttfmlck,
bevorzugt wird ein solches , das
etwas schneiden: kann.

_ Brnns Hotel.

Gesucht zum 1. Nov. Utzf
M >M jnM RiW«
bei Familienanschluß u. Gehalt

Frau
_ Willersstraße7.

Gesucht
z . 1 . Okt . ein junges Mädchen
als Stütze, welches im Kochen
n . Haushalt erfahren , bei Fan: -
Anschi , und Gehalt . Angenehme
Stellung , gute Behandlung zu¬
gesichert.

Offerten unter 8. 781 an die
Exped. d. Zeitung erbeten.

Gesucht ein Stnndenmädchen.
Peterstraße 6.

Gesucht zum 1. November em
jüngeres IienAinWen,

am liebsten vom Lande.
Osternburg. Otto Kreye.

Mädchen
zum 1 . Nov. gesucht.

Frau Oberbauinsp. Schultz,
Kastanienallee 19.

Zum 1. November

tüchtig. Mädchen gesucht.
Frau M . Schulde,

Aeußerer Damm 24.

Köchin gesucht.
Frau Korv .-Kapt . Sichert,

Wilhelmshaven. Wallstrabe 18
Gesucht z . 1 . Nov. f . meinen

Haushalt (3 P .j eiu j. Mädchen
z . Erlern , dess ., schlicht u . schl ..
Fam .-Anschluß.

Frau Amtsaktuar Hammer,
Cloppenburg.

Gesucht für ein. kl. Haushalt
(2 Pers . ) in Wilhelmshaven ein
Mädchen für Küche und Haus.
Näheres Haareneschstr. 3V.

Ges . 1 jg . Mädchen . Welch , st
Damenschneiderei , akad. Muster,
zeichn. u. Zuschneid , gründl . er¬
lernen will, gegen Salär.

Langestr . 84, 1. Etg.
Zur Führung m. kl. Haushalts

a. d. Lande ein tücht ., Mädchen
gesucht . Off. m . Bild u. 102 an
d . A.-Exp . v . H. Bischofs . Ostbg.

Gesucht auf sofort ein Stunden-
mädchen für den ganzen Vor¬
mittags Augnstslr. 37.

Ilmständeh . z. 1 . Nov. ein eins,
junges Mädchen geg. Gehalt u.
Familienanschl. für uns. kleinen
Haush . Frau Ed. Mengers,

Oldenburg , Ofenerstr. 8.
Gesucht z. 1 . Novbr. ein tücht.

erfahrenes Hausmädchen.
Frau Johannes Will, Moslestr.

Junge Mädchen gesucht , welche
Damenschneidereierlern , wollen.

Meta Peters , Kurwickstr . 5.
QslsrrLLI

p. Novbr. Haushälterin , Lohn
300 Mk . Sofort Mädch., d . kochen
kann, evtl. z . Aushilfe . Sofort,
Okt . ». Nov. f. hier u. auswärts
Hotel- und Privatköchinnen,
Mädch. f . Hotels und Privat,
Hausdiener, Gros;- , Klein- und
Fahrknechte b . hohem Lohn-

Junge Mädch. suchen p . Nov.
Stellung , schlicht um schlicht.

W kgW
Ltellenvermitt ! .,

Ok . 'ckSnlIrn ' b,
Jakobistratze Nr . 3 s,
K Ecke Sovhienstr. -k

Gesucht wird per möglichst so¬
fort saubere, perfekte« küoLL» ,
dieHausarbeit übernimmt . Wasch¬
frau wird gehalten.

Offerten unter 8 . 764 an die
Expedition dieses Blattes.

Wünsche j. Mädchen aufzun .,
w . sich ein. Mon. i . Oldbg. auch
will , Handarb . zu erl. Näheres
i. Exp, d. Bl._

Harrierwurp bei Brake . Ich
suche zum 1 . November eine

Haushälterin
für m. kl. Haushalt.

Fr . Kunst , Lehrer.
Gesucht znm 1 . Nov. ein häus¬

liches junges
Mädchen

gegen gutes Salär.
Frau Michael. Nikolcmsstr . 6

Zum 1 . November eine

tüchtige Köch-n
Schriftliche Offerten an

Frau Willens . Bremen,
Schwachhauser Chaussee 179-,
Ges. auf gl. ein jüng. Mädch-

für kl. bürgerl . Haushalt
Frau Anna Lühr, Ofenerstr. 27-

Ges. a . sof . 1 zuverl. Stunden-
Mädchen. Katbarinenstr. 11,^ :

srau.

Gesucht zum 1 . Nov. akkurates
Dienstmädchen.

Marie Krämer^ KaMr . 2
Gesucht eine tüchtige Wasch'

Renken, Blumenstr . 22 .,
Für größeren bürgerlichen

Haushalt in der Nähe Olden¬
burgs wird ein einfaches, altere.

Fxäuleirr
gesucht , das selbständigbürgerlrch
kochen kann und rm ubr-gen
tüchtig und gewandt m allen
Zweigen des Haushalts :st.
^

Gefl . Offerten m. Angabe de

bisherigen Tätigkeitund Gehalts
ansprüche unter 8. w4 an o

Erp . d. Bl . erbeten.

Pensionen.
Junge Mädchen find , wieder 1-

Herbst zur Häusl, u ĝ ellB
Ausbildung ffreundl. Autnao^
ln unseremhübsch lwk^ enen ^ w/s,
in der Nähe d. Tentoburge r . -
AM Wunsch Musik.- 5 " N' ^ hon
Frau Edith« Sch»> .
Stietencron , Lage bei -re
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Mittwoch, 4. September 1907.
lvarclenburg.

(Zur Automobilverbindung Wardenburg -Oldenburg .)
" aufe dieser Woche wird die Wardenburger Auto-

mobilgescllschaft die Au t o m o b i l - Om ni b us - Ver¬
bindung zwischen Wardenburg und Oldenburg
eröffnen Dadurch wird die große Gemeinde Wardenburg
mit ihren 3300 Einwohnern endlich ihrer Entlegenheit
entzogen . Man wird täglich um 7 und 10 Uhr vormit¬
tags und um 9 Uhr abends Wardenburg im Automobil-
Omnibus verlassen und 52 Minuten später in Oldenburg
am Bahnhose sein können , nachdem man unterwegs die
Haltestellen in Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück und
Osternburg passiert hat . In letzterem Orte hält der Omni¬
bus bei Mohrmann und Frohns an der Cloppenburger-
straße und an der Ecke der Bremerstraße , in der Stadt
Oldenburg am Marktplatz (Gramberg ) und ani Pferde¬
markt (Frerichs Nachf . ) .

Von Oldenburg aus fährt der Omnibuus vormittags
9 Uhr und abends 10 Uhr , außerdem noch Mittwochs,
Sonnabends , Sonntags und an Feiertagen um 2,30 und
6,50 nachmittags , und ferner Montags , Dienstags , Don¬
nerstags und Freitags auch um 4,10 Uhr . An den Wochen¬
markttagen (Mittwoch und Sonnabend ) , sowie an Sonn-
und Feiertagen kann man auch schon um 5 Uhr morgens
Wardenburg verlassen . Die Kosten der ganzen Fahrt
betragen 70 Pfg . , Teil - und Zwischenstreckcn entsprechend
weniger.

Es sind große Hoffnungen , die an das junge Unter¬
nehmen geknüpft werden . Das Fahrplanheft der Gesell¬
schaft enthält einen schwungvollen Artikel über War¬
denburg, dem wir folgendes entnehmen:

Eine Fahrt in die Gemeinde Wardenburg ist jedem
Naturfreunde , allen Familien , Ausflüglern , Vereinen usw.
durchaus zu empfehlen . Mit seinen längs der Lethe und
Hunte freundlich gelegenen Dorfschaften , mit seinen von
stattlichen Eichen umrahmten Bauerngehöften , mit sei¬
nen fruchtbaren Eschen und Feldern , den angrenzenden
ausgedehnten Heideflächen und Wäldern bietet es des
Schönen und Reizvollen so viel , daß keiner unbefriedigt
zurückkehren wird . An vergangene Zeiten erinnert man¬
cher Platz und manöher Ort , von denen die Rede sein
wird.

Ueber Osternburg und Kreyenbrück erreicht man in
unseren bequem eingerichteten Wagen das der Hauptstadt
nächstgelegene Dorf Tungeln . Die Ehaussee durchschneidet
die Tungeler Marsch - in der 1278 die oldenburgischen
Lehnsmänner von Tunglo , Wardenberge , Westerholte , Her¬
bergen und die Korsenbergs von Graf Christian nach
heißem Kampfe geschlagen wurden . Von Tungeln gelangt
man auf der vor zwei Jahren ausgebauten Zweigchaussee
nach Oberlethe , dem alten Herbergen . Hier stand zu An¬
fang des vorigen Jahrhunderts zu französischer Zeit am
sog . münsterschen Damm das alte Zollhaus , das Zeuge
mancher französischen Willkür gewesen sein soll . Von Ober¬
lethe aus bringt uns der Omnibus auf leicht abfallender
Straße rasch zum Kirchdorf Wardenburg , das , zwischen
Hunte und Lethe gelegen , den Mittelpunkt der Gemeinde
bildet . Von der alten Burg , die von den obengenannten
Adligen gegen die Grafen von Oldenburg gebaut wurde,
ist nichts mehr zu sehen ; sie wurde 1342 von den Mün¬
sterschen zerstört . Nur die Reste ihres Wallgrabens an
der Lethe sind noch sichtbar . Die Kirche von Wardenburg
— einst ein stattliches Gottteshaus mit vier Altären und
kupfernem Dach — genoß im Mittelalter durch ein wunder¬
tätiges Muttergottesbild großes Ansehen . Sie wurde 1538
von münsterschen Truppen verbrannt , 1578 in ihrer jetzi¬
gen einfachen Gestalt wieder aufgebaut . Das Mntter-
gottesbild ist erst in französischer Zeit verloren gegangen.
An der Nordseite der Kirche sieht man noch heute eine
'Nische , in der es für die Wallfahrer aufgestellt war . Ein
Zeuge vergangener Zeit ist auch der östlich der Kirche
stehende Glockenturm . Von ihm heißt es:

In Wardenburg am Kirchhof,
Da steht ein Glockenturm,

Meines peuMelon.
Wisfensarslt » Litei'silu«' una Lebrn.

Zum Schutze des Wortes.
Aeußerungen Tolstois.

Die in russischer Originalfassung zum Versand gelangte
Schrift Tolstois „Du sollst nicht töten !" hat bereits zu polizei¬
lichen Repressalien gegen diejenigen russischen Zeitungen Anlaß
gegeben , welche von ihr Notiz nahmen. Graf Leo Tolstoi ant¬
wortete jetzt auf diesen llnierdrückungsversuch in einem Gespräch
mit A . Temromo durch folgende entrüstete Gegenerklärung:

„ . . . . Darf man denn dem Menschen das Heiligste seiner
Rechte und die größte seiner Freuden , darf man ihm das Wort
rauben? Darf man seine Kehle mit grobem Fuße zusammen¬
drücken und ihm zuschreien : du darfst nicht atmen, nicht reden?
Wer hat denen, die das jetzt tun , dies Recht gegeben , und vor
wem wollen sie ihre Taten verantworten?

Ich weiß nicht , ob Gott es mir vergönn« , wird , diese Sache
zu Ende zu bringen, aber noch heute habe ich einen Artikel über
dieses Thema begonnen, einen Artikel, in dem ich diesen Ab¬
grund der Abscheulichkeit und der geradezu menschenfresserischen
Verwilderung zu beleuchten suche, in den uns diejenigen stoßen,
die die Zügel unseres Lebens in Händen halten und nur ein
Mittel kennen : prügeln , knebeln und würgen.

Es ist doch unglaublich ! Diese Unterdrücker des Wortes
haben nicht einmal berücksichtigt , daß in jener Broschüre neben
dem pon der Regierung .ausgehenden Morde mit derselben Ge¬
radheit und demselben Unwillen auch die Morde und blutigen
Taten der anderen verurteilt werden. Aber in ihren Köpfen hat
sich alles in so hohem Grade verwirrt und vermengt , daß sie

Md links nicht mehr zu unterscheiden wissen und alles in
denselben Sack der Verfolgungen und Repressivmaßregeln
werfen.

Man hat mir von der wilden Erbitterung erzählt, von der
me Vertreter der Gewalt während des Kriegszustandes in Je-" yawetgrad ersaßt waren . In der dortigen Zeitung „Nowosti"

Ter trotzt seit alten Zeiten
So manchem Wettersturm;
Er sah schon Tillys Horden,
Sah Deutschlands Schmach und Not,
Und nach dem Sturz des Korsen
Der Freiheit Morgenrot.

Dort zwischen Hunt ' und Lethe
Ertönt sein Glockenklang,
Er mahnet zum Gebete
Und ruft zum Kirchengang;
So tönt der Klang der Glocken
Viel hundert Jahre schon,
Bald klingt es wie Frohlocken,
Und bald wie Trauerton.

Versunken sind Geschlechter
In ew 'ge Grabesnacht,
Stets blieb der Turm als Wächter,
Er hält die Totenwacht.
Sind wir einst lebensmüde.
So ruft der Turm uns zu:
Auch Euch wird ew ' ger Friede,
Ihr findet bei mir Ruh.

Von den genannten Dörfern aus bieten sich nun
dem Besucher lohnende Ausflüge . Nur einige seien hier
kurz erwähnt.

Wem nur kurze Zeit zur Verfügung steht , fahre bis
Tungeln und nehme von da feinen Rückweg durch den
schönen Hundsmühler Busch, an dem stattlichen Guts¬
hause vorbei über die Hundsmühler Chaussee resp . den
Marschweg nach Oldenburg.

Wer das Kirchdorf Wardenburg von Tungeln aus er¬
reichen will , wandere durch den Tungeler und Wardcn-
burger Esch . Dieser Weg kann nicht dringend genug emp¬
fohlen werden . Hinter Thies ' Hause in Tungeln geht
man immer auf der westlichen Seite der Hunte bald an
den letzten Ausläufern der Osenberge vorüber , bald durch
wogende Kornfelder , bis zu dem dicht an der Hunte liegen¬
den Jburgsberge , der eine prachtvolle Fernsicht zurück auf
Oldenburg und voraus auf das Huntetal , seitwärts auf
die Wardenburger Dorfschaften bietet . Weiter führt dann
der Weg an der „Tillyschen Tränke " und an dem „Tanz-
meester " (wo Tilly mit seinen Truppen 1623 vier Wochen
lagerte ) vorüber zum Kirchsorf.

Von Wardenburg aus sind auf neuerbauten Chausseen
ferner Sandkrug und die Osenberge über Astrup (5 Klm .)
und das Barneführer Holz über Westerburg (6 Klm .)
leicht zu erreichen . Wer die Heide und ihre Einsamkeit
liebt , wandere zum Fladder oder zum alten Posthause
Tüdick ; wer euren weiteren Weg nicht scheut, schenke dem
äußersten südlichen Dorfe , dem emporgeblühten Littel , und
den Litteler .Holzungen seinen Besuch.

Das schöne Oberlethe bildet den Mittelpunkt für Aus¬
flüge nach den freundlichen Dörfern Achtelnholt und We¬
sterholt , hinter denen das weite Fehnemoor sich ausdehnt.
Der zwischen Oberlethe und Westerholt liegende Fuhrcn-
kamp ist auf schattigen Feldwegen von beiden Seiten zu
erreichen . —

So dürfte Wardenburg , wenn es sich auch den be¬
kannten Ausflugsorten nicht zur Seite stellen kann , dem
Naturfreunde mancherlei Schönes und Interessantes bie¬
ten . Kommet und sehet!

Familien , Gesellschaften , Vereinen , welche sich an die
Fahrzeiten nicht binden wollen , steht der zweite Wagen,
so oft er abkömmlich ist, zur Verfügung . Näheres durch
den Geschäftsführer.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruckunserer mit Ksrrespondenzzeichen versehenen OriginalberichW
HK »ür mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertchV

Oder lokale Vorkommnisse fi»d der Redaktion stets wiükomluer '-

Oldenburg, 4 . September 1907.
* Vom ersten Jagdtag . Der erste Jagdtag auf Rebhühner

war vom Wetter sehr begünstigt. Mäßige Wärme , Trockenheit

war ein durchaus berechtigter Leitartikel erschienen , in dem nach
einer ganzen Reihe von Morden und Raubüberfällen Angriffe
gegen die Polizei gerichtet wurden. Und an demselben Tage er¬
schienen auf Befehl des Generalgouverneurs , eines jener Extra-
Generalgouverneure , die plötzlich zu Dutzenden und Hunderten
in Rußland eingesetzt wurden, die Polizisten, jagten die Setzer
aus der Typographie, versiegelten die Tür , kletterten an einer
Leiter die Wand des Hauses empor und begannen mit Beilen
und Brechstangen das lange und schwere Schild der Zeitung zu
zerschmettern. Vor den Augen einer großen Menschenmenge
vollführten sie auch ihr Werk, zerhieben das Schild und warfen
es dann in den Kehricht auf dem Hofe . So rächte sich die Ge¬
walt an dem Worte . Aber das war noch nicht genug : am
nächsten Tage kamen zwei Polizeioffiziere mit Säcken, ent¬
siegelten die Tür der Druckerei und machten sich daran , die
Schrift aus den Setzkästen in die Säcke zu schütten.

Sie verstehen, welch ein Hohn in dieser Gewalttat liegt:
mag man sich doch später an der Sortierung der Lettern ab¬
quälen !

Ich weiß nicht , ob die Polizeioffiziere ihr Vorhaben durch¬
geführt haben. Daß sich aber jetzt in den Köpfen der maß¬
gebenden Personen qlle Lettern so vermengt und ineinander ver¬
wickelt haben, daß kein Setzer sie mehr in Ordnung bringen kann:
das steht außer Zweifel. Es ist dort ein solcher Wirrwarr ent¬
standen, daß heute verflucht wird, was gestern gesegnet wurde,
heute verflucht, was morgen gesegnet werden wird . Wohin
treiben wir und was soll aus uns werden?

Ich muß Ihnen gestehen , daß ich bei all meinem heißen
Bemühen — ich strenge, sozusagen , alle Muskeln meiner Seele
an , um zu erkennen, wo wir uns befinden — zu meinem Schrecken
nur eines sehe : Finsternis umgibt uns , wir leben im Höllen¬
dunkel des Geistes.

Im Anfänge war das „Wort " und das Wort war das Licht,
cs war Gott , es war die Vernunft , es war alles, wodurch das
Leben atmet und sich bewegt. Und so ist es auch jetzt . Ohne
Wort kein Leben.

Sie aber haben diesem Worte jetzt den Krieg erklärt , sind

und geringer Wind hätten das Jagdvergnügen vollkommen
machen können , wenn — die Wildverhältnisse bester gewesen
wären . Hier in der näheren und weiteren Umgebung ist der
erste Jagdtag aber genau so ausgefallen, wie von den Jägern
schon vielfach ^ befürchtet wurde, nämlich so schlecht, wie seit vielen
Jahren nicht . In allen Revieren hört man Lilagen über Armut
an Hühnern und darüber , daß die vorhandenen Junghühner noch
so ungenügend entwickelt sind . Die von den Jägern am ersten
Jagdtage heimgebrachteBeute war daher nicht groß . In einem
benachbarten Reviere, in dem sonst am ersten Jagdtage etwa 75
bis 100 Hühner erlegt wurden, wurde gestern nur ein Dutzend
erbeutet.

r . Füllenprämiicrungen von den einzelnen in Betracht
kommenden Hengsten werden im Bereiche des südlichen
Pferdezuchtgebiets an folgenden Tagen und Orten statt-
finden:

1 . Am Montag, dem 23 . September d . I . :
n. zu Lastrup (Marktplatz) , vorm. 11 Uhr , für die Füllen

von den Hengsten Balderich und Ruberto:
b. zu Cappeln (Backhaus Gasthaus ) , nachm . 3 Uhr, für

die Füllen von den Hengsten Tilly und Macro;
2 . Am Dienstag, dem 24. September d. I . :

s . zu Dinklage (Schultes Gasthaus), vorm. 9 Uhr, für
die Füllen vom Hengst Condus;

b . zu Holdorf (Ruderhaus ' Gasthaus ) , nachm . 1 Uhr , für
die Füllen vom Hengst Fels;

e - zu Goldenstedt (am Bahnhof), nachm . 4^ Uhr, für
die Füllen vom Hengst Lombert.

3 . Am Mittwoch, dem 25 . September d . I . :
s . zu Hanstedt (Dyrstens Hofplatz ) , vorm. 8l4 Uhr, für

die Füllen vom Hengst Deichgraf;
b. zu Neerstedi (Harms ' Gasthaus) , vorm. 11 Uhr, für

die Füllen vom Hengst Bergmann;
c . zu Huntlosen (Frerichs ' Gasthaus) , nachm . 2 Uhr,

Fortsetzung der Füllenprämiierung vom Hengst Deichgraf.
Für diese Füllenprämiierungen stehen Prämien im Gesamt¬

beträge von 700 .ll. zur Verfügung . Bemerkt wird noch , daß die
Vorführung der Füllen (einerlei , ob Hengst- oder Stutfüllen ) zu
diesen Terminen eine freiwillige ist und irgend welche Verpflich¬
tungen mit der Zuerkennung und Annahme der Prämien nicht
verknüpft sind . Zur Prämiierung gelangen aber nur solche
Füllen , die von eingetragenen Stuten abstammen. Die Auf¬
nahme-Bescheinigungen der Mütter sind mit zur Sielle zu
bringen.

* Der Verein ehemaliger 19 . Dragoner macht Sonntag , den
8 . September , einen Ausflug nach dem Ammerlande
und versammelt sich zu diesem Zwecke vormittags gleich nach
11 Uhr im Bahnhof Oldenburg . Mit einer Fahrkarte „Ver¬
gnügungszug Westerstede" wird zuerst die Eisenbahnfahrt nach
Westerstede zurückgelegt . Hier werden die alten Dragoner von
den ammerländischen Kameraden empfangen, und darauf geht die
Fahrt mit Fuhrwerk durch das Ammerland. Zunächst geht es
nach Wittenheim und weiter dann über Garnholz , Langebrügge,
Elmendorf und Rostrup nach Zwischenahn. Von hier aus kehren
die Oldenburger mit der Bahn nach Hause zurück , während die
Ammerländer es vorziehen, mit ihren Gespannen wieder dem
Heimatsdorfe zuzueilen.

^ 87 296 Kantjes Heringe wurden bis zum 28 . Aug.
d . I . nach einer vom Direktor der Elsflether Heringsfische¬
reigesellschaft, I . I . van der Laan , veröffentlichten Statistik
von der deutschen Heringsfifcherei gefangen , gegen 85 723
Kantjes Heringe bis zur selben Zeit des Vorjahres , und
zwar sind an diesem Fangergebnis unsere oldenburgischen
Hafenstädte Elsfleth und Brake mit 13 680 bezw. 5212 Kant¬
jes Heringen beteiligt . Während das bisherige absolute
Fangergebnis , wie aus den obigen Zahlen erhellt , das abso-
lute Fangresultat bis zum gleichen Vorjahrszeitpunkte
übersteigt , ist die relative Ausbeute geringer als in derselben
Zeit des Vorjahres gewesen, denn in diesem Jahre kommen
bisher auf ein Schiff (2M Schiffe ) durchschnittlich nur 381
Kantjes Heringe , während der Durchschnittsfang in dersel¬
ben Zeit des Vorjahres (212 Schiffe ) 404 Kantjes Heringe
pro Schiff betrug.

mit all ihrer wüsten Macht gegen das Wort zu -Felde ge¬
zogen . . . .

"

Wie Abd - el -Aziz , der Sultan von Marokko, sich opfern
Im „Gil Blas " bringt Fancy folgenden Dialog : Abd -el-

Aziz : „Du sagtest also , daß mein Bruder Malay -Hafid sich hat
zum Sultan proklamieren lasten?" — Der Bote : „Ja , Sohn
des Propheten .

" — Abd -el-Aziz : „So ein Esel ! Und was will
er nun von mir haben? " — Der Bote : „Er will, daß Du Deine
Koffer packen und Dich trollen sollst ." — Abd -el-Aziz : „Ja , wes-
halb denn das ?" — Der Bote : „Weil er der Ansicht ist , daß
Marokko nicht Raum hat für zwei Sultane .

" — Abd-el-Aziz:
„So ein Blödsinn !" — Ter Bote : „Er meint, daß dadurch nur
Unordnungen entstehen könnten.

" — Abd - el-Aziz : „Bah ! ein
bißchen mehr, ein bißchen weniger. . . Was kann ihm daran
liegen?" — Der Bote : „Es handelt sich doch um das Gemein¬
wohl." — Abd -el-Aziz : „Man sieht , daß er noch nie regiert hat.
Aber wenn der naive junge Mann meint ! Wenn ich nun wirklich,
fortgehe, was soll ich dann anfangen ? " — Der Bote : „Tu sollst
nach Mekka gehen und nur die Hälfte Deiner Frauen mit¬
nehmen.

" — Abd -el-Aziz : „Auch nicht schlecht !" — Ter Bote
(nachdem er einen Augenblick die nachdenkliche Stimmung seines
gewesenen Herrn respektiert hat) : „Und was soll ich , Ex-Sohn
des Propheten , dem neuen Sohn des Propheten sagen ? " _ Abd-
el-Aziz (mit großer Würde ) : „Den Thron , den Allah mir ge¬
geben hat, sollte ich eigentlich nicht aufgeben; lieber sollte ich mir
den Kopf abschlagen lasten . . .

" — Ter Bote : „Das wäre das
Wenigste . . .

" — Abd - el-Aziz : „Aber es gibt nichts , was ich nichttäte, um endlich von diesem Franzosenpack befreit zu sein .
" —

Der Bote : „Das kann ich Dir nachfühlen.
" — Abd- el-Aziz - Sag'

also meinem Herrn Bruder , daß ich bereit bin, ihm zu gehorchen,aber nur unter zwei Bedingungen.
" — Der Bote - Und die

wären ? " — Abd -el-Aziz : „Tie erste Bedingung ist , daß ich , an-
statt nach Mekka zu gehen , nach Paris gehen darf wie alle
Könige im Exil .

" — Ter Bote : „Bravo !" — Ubd -el
'
-Aziz - Und

die zweite Bedingung ist , daß ich alle meine Frauen hier lasten
dartl"



* Eingetragen ins Handelsregister. Butjadingeü . Bei
der auf Seite 33 eingetragenen, in Nordenham domizilierten
„Nordenhamer Häuserban - Gesellschaft m . b. H.

">
daß auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung vom
17 . August 1807 das Stammkapital um 42 000 A, erhöht worden
ist und jetzt 300 000 ^ beträgt . — Jever, Abt. I . Bei der
Firma Theodor Fetköter, G . m . b . H. , Jever . Zweiter Ge¬
schäftsführer ist : Theodor Fetköter jr . zu Jever . Dem Gerhard
Arends zu Jever ist Prokura erteilt . Die Gesellschaft wird ver¬
treten durch mindestens zwei Geschäftsführer oder durch einen
Geschäftsführer und einen Prokuristen . Der Geschäftsführer
Theodor Fetköter senr. kann allein die Gesellschaft vertreten.

* Unfälle. Eine Verletzung der Wirbelsäule zog
sich beim Turnen der Maurer Mohrmann aus Etzhorn zu.
Eine schwere Bißwunde wurde dem Fuhrmann Horst von
seinem Pferde beigebracht- beide Verletzte begaben sich ins
Hospital . Schwere Verletzungen zog sich in der Sonn-
tagnacht der Hauswart H . von hier zu , indem er mit einem
Radfahrer kollidierte. Er wurde bewußtlos nach seiner
Wohnung gefahren, wo dann ärztliche Hilfe in Anspruch genom¬
men werden mußte.

* Eine schwere Blutvergiftung hat sich ein hiesiger Hand¬
werksmeister dadurch zugezogen , daß er eine kleine Verletzung
am Fuße nicht beachtete . Nach einigen Tagen schwoll der ganze
Fuß an, der herbeigerufene Arzt stellte Blutvergiftung fest und
mußte er zu einer recht schmerzhaftenOperation schreiten.

* Polizeibericht vom 2 . September . Am 29 . v. M . wurden
8 Personen wegen Vergehens gegen das Kinderschutzgesetz zur
Anzeige gebracht. Eine Person , die sich in mehreren Geschäften
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen Waren auf Kredit er¬
schwindelt hatte, wurde wegen Betrugs festgenommen. — Am
30. v. M . wurde eine Person , die hier unter verdächtigen Um¬
ständen ein noch fast neues Fahrrad unter Preis zu veräußern
suchte , wegen Verdachts des Diebstahls festgenommen . Gegen eine
andre Person wurde wegen Diebstahls das Strafverfahren einge¬
leitet . Am 31 . v. M . wurden zwei Personen wegen Bedrohung
und eine Person wegen Betrugs angezeigt.

wri . Großenmeer , 3 . Sept . Unter großer Beteiligung traf
hier Sonntag der Imker verein Brake ein. Nach kurzer
Rast im Scheeljeschen Gasthof wurde eine Wanderung nach
Loyermoor und Barghornermoor angetreten : dort
wurden mehrere Bienenbestände eingehend besichtigt : überall
konnte man konstatieren, daß die Bienen die gute Witterung der
letzten 14 Tage voll ausgenutzt hatten . So können die Imker
doch der Hoffnung leben, daß die Schäden des Sommers doch
einigermaßen wieder gut gemacht werden. Nach der Rückkehr
von der Wanderung wurde in Scheeljes Gasthof eine Ver¬
sammlung abgehalten. Eine Beschlußfassung über die
Honigpreise wurde nicht vorgenommen; dieselbe soll einer für
Mitte September einzuberufenden Versammlung Vorbehalten
bleiben, damit erst ein klares Urteil über den Ausfall der Ernte
gewonnen werden kann. . Bezüglich des Vereinsbienenstandes
wurde beschlossen , zwei Völker einzuwintern und drei zu ver¬
kaufen. Sodann wurde die am 28., 29. und 30 . September in
Varel stattfindende Landes-Ausstellung besprochen : 5 Mitglieder
erklärten sich bereit, auszustellen. Nachdem noch einige Offerten,
betr . Winterfütterung , vorgelegt worden, wurde die angeregt
verlaufene Versammlung durch Gesang eines Jmkerliedes ge¬
schlossen.

ns . Bockhorn, 2. Sept . Gestern wurde hier das Volks¬
fest des Kriegervereins abgehalten, welches bei gutem
Wetter einen schönen Verlauf nahm. Beim „Friesischen Hof"
wurden die Nachbarvereine empfangen. Mit der Musikkapellean
der Spitze wurde dem Festplatz zu marschiert, wo Pastor Schmidt
die Festrede hielt. Auf dem Festplatz begann der Markttrubel.
Das Vergnügungskomitee beschäftigte sich mit den Kinder¬
belustigungen, wofür eine namhafte Summe ausgesetzt war.
Gegen Abend wurde ein reichhaltiges Feuerwerk abgebrannt.
Auch die Tanzlustigen kamen zu ihrem Rechte.

* Nordenham , 3 . Sept . Das Konkurrenzwersen um
den Wanderpreis des Kreises H Butjadingen des Frie¬
sischen Klootschießerverbandes findet wegen der rückständigen

Fruchternte nicht mehr in diesem Monat statt, sondern soll erst
nach dem Rodenkirchener Markt in Stollhamm abgehalten
werden.

* Brake, 3 . Sept . Eine neue Straße hat Oekonomie-
rat L ü b b e n - Sürwürden auf seinem hier westlich der Quer¬
straße belegenen Lande, von der Querstraße abzweigend, aus¬
messen lassen , die demnächst in ihrer abgesteckten Länge auch gleich
gepflastert werden soll . Der Prospekt dieser Straße hat bereits
vor zwei Jahren dem Stadtrat Vorgelegen , der jedoch die Geneh¬
migung zum Ausbau derselben nicht erteilte, weil die damalige
Linienführung seinen Wünschen nicht entsprach. Der Kauf der
damals bereits veräußerten Bauplätze wurde deshalb rückgängig
gemacht.

X Von der Delmenhorster Geest , 2 . Sept . Seit Menschen¬
gedenken ist auf unserer Geest die Getreideernte nicht so
ertragreich gewesen , wie in diesem Jahre . Namentlich die Roggen¬
ernte ist ganz hervorragend, und mancher Landwirt kann den
Segen längst nicht bergen. Gras ist auch genug gewachsen , wenn
auch die Bergung des Heus manche Schwierigkeiten bereitet hat.
Den Kartoffeln ist der nasse Sommer weniger gut bekommen ; es
mehren sich die Klagen über kranke und unschmackhafte Kartoffeln.
Die Hackfrüchte stehen wiederum ausgezeichnet. Die Obsternte ist
nur eine mittelmäßige zu nennen. Wenn auch viele Birnen ge¬
wachsen sind , so daß sie auf dem Delmenhorster Markte am
Sonnabend fast verschleudert wurden, wenn auch die Steinobst¬
ernte eine ziemlich gute zu nennen, so ist die Apfelernte in den
meisten Gärten nur eine recht mangelhafte.

-Qi Elsfleth , 3. Sept . Heute wurden die neuen
Schiffsjungen für das Schiffsjungenschulschiff
„ Großherzogin Elisabeth" an Bord genommen.
— Die verlängerte Peterstraße wird in diesem Jahre zum
ersten Male für den Aufbau der Jahrmarktsbuden
in Benutzung genommen werden.

Mmmesi aus asm Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Lieber MrsO -UrmBrersÄrer SewerRverein!

Sehnlichst , aber , wie es scheint , vergeblich warte ich
auf Antwort — Du bist in die Enge gedrängt und weißt
nun nichts zu antworten , nicht wahr ? Nun , dann will ich
nicht weiter drängen — doch halt ! Da lese ich gerade
ein mit Deinem werten Namen unterzeichnetes Einge¬
sandt . Trotzdem Du präzise und klar widerlegt bist , hältst
Du den Inhalt Deines ersten Artikels aufrecht ? Ohne Dich
auch nur zu bemühen , Deinen Gegnern Gegenbeweise ent¬
gegenzustellen ? Nun , das ist wenigstens mannbar gehan¬
delt , das ist wahr ! Also unterzeichnet mit dem Aus¬
druck seiner aufrichtigsten Bewunderung Dein

H. S.

WerknrifeHlsS.
Heber ei« schweres Vergehen gege« die Disziplin im franzö¬

sischen Heere berichtet man aus Paris : Als das zehnte Jäger¬
bataillon die Fahne auf dem Bahnhof von St . Die in Empfang
nahm, rief ein Korporal der Reserve namens Gerome laut aus:
„Ich spucke auf die Fahne !" Die Worte wurden dem Hauptmann
gemeldet, der Gerome sogleich abführen und ihn für acht Tage
ins Gefängnis setzen ließ. Der Oberst, dem .diese Strafe zu ge¬
ring schien , weil Gerome kein ungebildeter Mensch , sondern ein
Lehrer ist , hat den Arrest verdoppelt. Der „Eclair " vergleicht
dies „harte " Urteil mit einem kürzlich ergangenen deutschen Ur¬
teil gegen drei Reservisten, die von. dem Kriegsgericht mit
Zwangsarbeit für die Dauer von fünf bis sieben Jahren bestraft
wurden.

O selig , o selig , ein Prinz doch zu sein ! Seit seiner Ankunft
auf amerikanischemBoden ist Prinz Wilhelm von Schwe¬
den der Gegenstand der fortwährenden Neugier und — Be¬
wunderung der Bürger der großen überseeischen Republik. Als
er kürzlich die unweit Newyork gelegene , als Vergnügungs¬
ort bekannte Insel Coneh Island besuchte , wurde er von einer
wenigstens 25 000 Menschen starken Menge umringt . In

fürchterlichem Gedränge stießen und schlugen sich p; ,
Newhorker, die jeden Sonntag in riesigen Scharen auf dem bc-liebten Ausflugsziele zusammenströmen, um das Vergnüaen'
einen wirklichen Prinzen zu sehen . Es entstand eine Panik'
Frauen schrien und wurden ohnmächtig , Kinder wur^
den zu Boden getreten und einige schwer verletzt . Die Pol,

'
,

zei mußte sich mit Knütteln ihren Weg durch die Menge bahnen
um dem Prinzen aus dem ihn umdrängenden gaffenden Haufen
einen Ausgang zu verschaffen . — Ganz so toll macht man es in
Deutschland, wo die Prinzen sehr gut ein Regiment for-
mieren könnten, ja nicht mehr. Aber die Menschen sind überall
Leute, auch in der Republik der Vereinigten Staaten.

Komtesse und Bauernbursche. Aus Budapest wird gemeldet'
In dem kleinen slovakischen Dörfchen Revfalu im Trencsiner
Komitat hat der Bauernbursche Johann Andrassjk die Komtesse
Henriette Pongracz entführt , und er beabsichtigt dieselbe als
Gattin heimzuführen. Komtesse Henriette ist die Tochter des
Grafen Eduard Pongracz , des Bruders des Waag-Neustadtler
Propstes Grafen Adolf Pongracz , und erst 16 Jahre alt . Tie
junge Komtesse war zu dem schmucken Bauernburschen, der im
Kastell des alten Grafen arbeitete , in Liebe entbrannt , und da
die Eltern alle Mittel aufboten, um die beiden jungen Leute
die sich täglich sahen und sprachen, voneinander zu trennen, be¬
schloß das Liebespaar , in der Flucht sein Heil zu suchen . Eines
Nachts erschien Johann Andrassjk vor dem Kastell des Grafen
um die Entführung ins Werk zu setzen. Komtesse Henriette hatte
vorher die notwendigsten Kleidungsstücke zusammengerafft, und
als der Bauernbnrsche erschien , um sie zur Flucht abzuholen, warf
sie ihm die Kleidungsstückeaus dem Fenster des Kastells zu und
war mit einem kühnen Sprung im Garten , von wo aus die
beiden, ohne daß von den schlafenden Hausbewohnern irgend je-
mand etwas bemerkt hatte, das Weite suchten . Die Komtesse be»
findet sich gegenwärtig in dem ärmlichen Bauernhäuschen ihres
Geliebten, und alles Zureden der Familie , sie zur Rückkehr zu
bewegen, ist vergeblich. Sie will so lange warten , bis sich ihre
Eltern von der Unabänderlichkeit ihres gefaßten Vorsatzes über¬
zeugen und ihre Einwilligung zur Ehe mit dem Bauernburschen
geben.

Lustiges Allerlei.
Preußischer Fortschritt. Aus Münster trifft die

Nachricht ein, daß das Konsistorium als erstes aller preußischen
Konsistorien die Beisetzung von Aschenresten in Reihengräbern
auf den evangelischen Gemeindefriedhöfen gestattet habe. Frei¬
lich knüpfte es an diese Genehmigung die Bedingung, daß die
Aschenreste nicht in Urnen , sondern in vorschriftsmäßigen Särgen
bestattet werden. Von der Vorschrift, die Asche mit einem Toten-
Hemde zu bekleiden , wurde merkwürdigerweise Abstand genommen.
sAus der „Jugend "

.)
Vater sch merz. „ . . . Und was für Kummer bereiter

Dir Dein Sohn Karl ? " — Naturforscher : „Der Mißratene
weigert sich , vom Affen abzustammen.

"
Die Gattin. „Wie ich höre, wird Ihr Herr Gemahl,

der sich im Gebirge befindet, seit 14 Tagen vermißt ? " — „So?
. . . . Ich habe ihn noch nicht vermißt .

"

„Konstabler, " sagte der Friedensrichter der kleinen
Stadt und machte ein finsteres Gesicht in dem Bemühen,
recht weise auszuschauen , „ was liegt gegen diesen Mann
vor ? " — „ Bigotterie , Euer Ehren, " sagte Konstabler Cums-
low , „ er hat drei Frauen .

" — „Konstabler, " sprach der
Friedensrichter , der in seinem Privatleben Kohlenhändler
war , und dessen Bildung bedeutend geringer war als sein
Talent , die Preise zu erhöhen , „Sie sollten besser Nach¬
denken beim Reden . Warum haben wir denn einen Abend¬
unterricht für unsere Polizei eingerichtet , wenn nicht, um
sie zu lehren , daß , wenn ein Mann drei Frauen hat , er sich
nicht der Bigotterie , sondern der Trigonometrie schuldig
gemacht hat ? "

„Ist es wahr , Vater , daß wir .vom Affen abstammen ?"
— „Du Tölpel ! Du vielleicht , ich nicht .

"

Der Einfluß der Witterung auf die Weltgeschichte.
Dr . Richard Henning führt in einem interessanten Auf¬

sätze in „Himmel und Erde "
, Heft 9, aus:

„ Was wir Geschichte nennen , ist großenteils nur Kon¬
struktion der Epigonen , denen die wirklichen Ursachen der
vergangenen Geschehnisse, die wahren Motive des mensch¬
lichen Handelns nur allzuoft verborgen bleiben . Die Ur¬
sachen der , vergangenen Ereignisse wurzeln weder in den
idealen Regungen noch in den realen und materiellen Be¬
dürfnissen der Menschen und Völker allein , sondern viel¬
mehr in beiden . Jedenfalls darf aber der hohe Einfluß der
natürlichen Umgebung , des Milieus der leblosen Welt , auf
alles menschliche Handeln und Erleben nicht abgeleugnet
werden . In allen Zeiten der Menschheitsgeschichte, seit den
Tagen der ersten Jäger und Nomaden bis auf die Gegen¬
wart ist es immer und immer wieder die Witterung , von
deren zufälliger Gestaltung das Wohl und Wehe der
Stämme und Völker nachdrücklich beeinflußt wird . Es ist
kein Zufall , daß die höchsten Kulturen sich überall in den ge¬
mäßigten Klimaten entwickelten , wo die Menschen nicht all¬
zusehr um des Leibes Notdurft zu ringen und mit den Un¬
bilden einer rauhen , feindlichen Natur zu kämpfen hatten,
wo ihnen aber auch nicht die Geschenke des Erdbodens allzu
verschwenderisch in den Schoß wuchsen. Nur dort gediehen
des Menschen Geistesanlagen zur höchsten Entfaltung, . wo
er arbeiten und sich mühen , wo er sinnen und grübeln
mußte , um des Lebens Güter zu erringen , wo ihm aber auch
die Möglichkeit eines Lohnes seiner Arbeit winkte . Das
Klima bestimmte mit manchen andern Faktoren der natür - ,
lichen Geographie die Verteilung der Intelligenz über die
Erde . Die Wandlungen und Schwankungen des Klimas
hingegen bildeten zu ungezählten Malen die auslösenden
Momente , welche die sichtbaren Aeußerungen der Intelligenz,
die Geschehnisse der Weltgeschichte, beeinflußten . Die Ge¬
schichte der Völker ist eine Geschichte des Kampfes der Men¬
schen um die besten Lebensbedingungen . Wo daher durch
Wetterungunst oder durch zu reichliche Vermehrung der Be¬
völkerung die Lebensbedingungen unter eine gewisse
Schwelle herabsanken , da war der Anstoß gegeben zum Auf¬
suchen neuer , besserer Daseinsformen , die aber zumeist nur
im Kampf gewonnen werden konnten . So finden wir in
alter wie in neuer Zeit das auslösende Moment einer groß¬
artigen Volksbewegung in einem einzelnen bestimmten
Witterungsvorgang . Der Zeitpunkt der vorbereiteten
großen französischen Revolution von 1789 z . B . wurde , wie
Taine dargelegt hat , im wesentlichen durch zwei gewaltige

Witterungskatastrophen , die rasch aufeinander über das
französische Volk hereinbrachen , bestimmt : Hunger und Kälte
waren die zündenden Funken im Pulverfaß . Auch die Re¬
volutionen von 1789, 1830 und 1848 erfolgten jedesmal nach
einem ungewöhnlich strengen Winter und bezeugen die Ab¬
hängigkeit der menschlichen Leidenschaften von den Witte¬
rungsvorgängen . Regen flaut sie beträchtlich ab . Der un¬
gewöhnlich zeitige Frühling im März 1848 gibt ein treffen¬
des Beispiel dafür , daß Revolutionen nur bei gutem Wetter
gedeihen . Die Witterung gehört freilich nur zu den Un¬
wägbarkeiten , ein großer Teil der Weltgeschichte wird aber
gerade von ihnen gestaltet . Wäre Kolumbus an jenem 7.
Oktober 1492 nicht von der rein westlichen Kursrichtung , die
ihn ans Festland von Nordamerika getragen hätte , absicht¬
lich ein wenig südlich abgewichen , so wäre Wohl heute die
Verteilung der Nationen über den amerikanischen Kontinent
eine wesentlich andere , als sie es tatsächlich ist . Zufällig¬
keiten aller Art müssen gerade so und nicht anders Zusam¬
mentreffen , um der Historie ihre Gestaltung und ihren
Charakter zu verleihen . Ein ganz gewöhnlicher , herbstlicher
Regenschauer, der am 27 . September 1883 in der
Binger Gegend niederging , brachte die Zündschnur zum Er¬
löschen, die am nächsten Tage Kaiser Wilhelm I . und - andere
deutsche Fürstlichkeiten in die Luft sprengen sollte , er ver¬
eitelte das furchtbare Niederwaldattentat . Blüchers
Operationen an der Katzbach wurden durch Regenströme be¬
günstigt , im Teutoburger Walde erschwerten sie im Jahre 9
die Beweglichkeit der römischen Legionen und mehrten die
Schrecken des Ueberfalls durch die Germanen ; andererseits
hatten sie die Entscheidungsschlacht von Belle - Alliance fast
unmöglich gemacht. Der Nebel führte bei kriegerischen Ope¬
rationen nicht weniger entscheidende Wendungen herbei . Im
30jährigen Kriege fiel ihm Gustav Adolf zum Opfer und
1864 mußte wegen chm das Gefecht bei Missunde abge¬
brochen werden . Die Winterkälte bezwang 1812 das
Heer Napoleons in Rußland und setzte in der Folge seinen
Eroberungen ein Ziel ; sie ermöglichte auch 1679 Len Winter¬
feldzug des Großen Kurfürsten über das gefrorene Frische
und Kurische Haff . Stürme und Unwetter vernich¬
teten 1588 die „unüberwindliche " spanische Armada und
leisteten der später weltgebietenden Macht Albions Vorschub.
Napoleon wieder entging den Beobachtungsschiffen Nelsons
1798 nur dadurch, daß er vom Sturm an die sardinischen
Gewässer verschlagen wurde . Von meteorologischen Vor¬
gängen , die psychischen Eindruck ausllbten , berichten Pau-
sanias und Diodor , daß die Gallier im Jahre 280 v. Chr.

Geb . aus ihrem Zug gegen das delphische Heiligtum durch
ein furchtbares Gewitter mit Erdbeben und
Hagelsturm, sowie nachfolgendem Frost und Schnee,
was sie für eine Zornesäußerung der beleidigten Gottheit
hielten , aufs heftigste erschreckt und veranlaßt wurden , die
beabsichtigte Plünderung zu unterlassen . Ein Blitz entlockte
auch 1505 Martin Luther das Gelübde , daß er Mönch wer¬
den wolle . Die Sonne wirkt ebenso in mancherlei
Gestalt entscheidend auf das Geschick ein ; sie war es, die 101
v . Ehr . den ersten Ansturm der Germanen aus das Römer-
reich abschlug . Welchen begeisterten Einfluß weiter die
„ Sonne von Austerlitz " aus die französischen Truppen aus¬
übte , ist bekannt . Die Wirkung der ' Sonne als Wittcrungs-
faktor auf die Weltgeschichte reicht aber wesentlich tiefer , als
sie in derartigen einmaligen Beeinflussungen gelegentlicher,
episodenartiger Vorgänge zutage tritt , deren Verlauf zwar
ausschlaggebend für die Gestaltung der Völkergcschicke aus
lange Zeit hinaus sein kann , ohne daß jedoch die allgemeine
menschliche Entwickelung und Kultur dadurch dauernd beein¬
flußt und in andere Bahnen gelenkt werden könnte, - -w
Sonne ist aber nebenher auch die eigentliche Schöpferin des
Klimas der Erde und die hauptsächliche Lenkerin der Kluna-
schwankungen . Das sind nur einige Beispiele , die leicht zu
einer Untersuchung fortgeführt werden können;
indessen hin , um die Weltgeschichte als eine Funktion o-e

Witterung zu kennzeichnen.

Meine Mitteilungen.
Die britische und ausländische Bibelgese »

schaft macht ständige Fortschritte . Wie in ihrem soeben a

gegebenen Jahresbericht mitgeteilt wird , wurden im letzten Lay
843052 Bibeln , 1231 473 Neue Testamente und 3 442 044
der Bibel , zusammen also über 5 400 000 Exemplare abge,e^
Die Heilige Schrift ist jetzt in 409 verschiedenen Sprachen u-

Dialekte übersetzt. , . . „
Ein juristis ch e s R e i s e st i P en di um . Die Be

Juristenfakultät hat dem Referendar Eduard Heymann m
lin -ein Reisestipendium von 4000 F . mit dem Aufträge

fahrungen in einem Berichte darzulegen. Wie wir mitteilten,das Strafenshstem im Auslande zu erforschen und

war der Fakultät jene Summe von dem inzwischen versto .
Altmeister des Strafrechts , Geheimen Justizrat r
Berner , im Hinblick auf die bevorstehende Strafrechts
überwiesen worden.



Verkauf
von

BkftlUM
Oldenburg.

Folgende Besitzungen
in Oldenburg habe ich
Mit Antritt zum 1. Mai
1S08 zu mäßigen
Preisen unter der Hand
zu verkaufen:

1 . das an der Anguststratze
unter Nr. 81 belegene
zu 2 Wohnungen einge¬
richtete Wohnhaus nebst
schönem Garten — sehr für
einen Privatmann oder
Beamten geeignet,

2. das am Steinwege unter
Nr. 2 belegene zweistöckige
geräumige Haus . In diesem
pause und 2 Läden vor¬
handen und wird z . Zt . eine
Bäckerei sowie Kolonial-
warengeschäst mit bestem
Erfolge betrieben,

S. das an der Wilhelmstraße
unter Nr . 1 belegene zwei¬
stöckige Wohnhaus , enth.
2 große Wohnungen.

Diese Häuser befinden sich in
sehr gutem Zustande.

Kaufliebbaber wollen baldigst
mit mir in Unterhandlung treten.

8 . Leliwantingj
Auktionator,

_ Eversten - Oldenburg._

Hübsches
Wohnhaus,
an vornehmer, ange¬
nehmster Lage, mit allen
modernen Einrichtungen
und herrlichem Garten,
habe ich ^preiswert zu
verkaufen.
Keory LedUkrting.

Eversten- Oldenburg,
Hauptstraß? 3.

NnkmifeiilksWiihil-
hansrs mit Mn.
Wir sind beauftragt , ein in

der Nähe des Bahnhofs liegendes

Wohnhaus mit Lasen
zum baldigen Antritt zu ver¬
kaufen.

Das Haus ist in gutem Zu¬
stande und eignet sich nament¬
lich für ein Kontor.

Zurweiteren Auskunfterteilung
sind wir gerne bereit.

Georg Maas Hinrichs.

Elsfleth. Im Aufträge suche
ich eure nachweisbar gute
Wirtschaft mit Handlung
und möglichstmit Land zu pachten
oder Kausen.

Offerten erbitte ich umgehend.
Ehr. Schröder, Auktionator.
Delfshausen ? HauptlehrerDirks daselbst läßt versetznngs-

halber

Montag, 9 . September cr.,
nachm. 4 Uhr auf .,

3 Milchkühe , im März und
Mai belegt,

29 Enten und Gänse,
Kommode, Bettstelle, Wasch¬
tisch, Tische und Stühle , Hänge-
lampe , Petroleumofe », Fahr¬
rad, Wurstmaschine , 2 Karren,
Baljen , 2 Milchtransport-
kanrrcn, Bulterkarne , Eimer,
Kisten und Kasteir , Forken,
Harken, Schrippen und was
sich sonst vorfindet,

ferner : ca. 2 Jück Eltgrün zum
Mähen und Quantum Sleck-
und Runkelrüben

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. E. Haake, Ankt.

Verkauf
einer

Köterei
Elmendorf.

Zwischenahn. Der KöterHeinr.
Küpke zu Elmendorf will seine
von ihm bewohnte

Köterei,
bestehend aus guten Ge¬
bäuden und plm . 5 lis
(60 Sch . -S .) Ländereien,
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf
Moatag, dea !l. Septbr.,

nachm . 5 Uhr,
in zur LoyeS Wirtshaus in
Elmcndorj , wozu Kauflustige
eiirgeladen werden.

Der Antritt der Wohnung ge¬
schieht am 1. Mai 1909 , wahrend
die Ländereien sofort nach der
diesjährigen Ernte in Angriff
genommen werden können.

Feldhus, Aukt.

Jen Rendas
eines Wohnhauses mit Stall auf
unseren Mooren zu Kleinscharrel
wünschen zu vergebet,.

Zeichnungen usw. können in
unserem Kontor Markt 5 ein-
gesehen werden.

Mmer L Lsritr.
Oldenbrok . Zn verkaufen

mehrere beste bald kalbende

I . H . Schildt Ww.

Am LombM,
de» 7. Le-ttr. d. A.,

nachmittags Sx Uhr,
kommen auf dein neuen Kirch¬
hofe:

100

etwa 2 Mir . lang,
meistbietend gegen Barzahlung
zum Verkauf.

deWiMiieLiirlheil

Tücke «,
Kirchenrechnungsfüprer der ev.»

luth . Gemeinde Oldenburg.

ImmMImkans.
Barel . Das hier Schloßstraßc

Nr. 8 belegene Ammobil, früher
Eigentum des jetzt verstorbenen
Schlächtermeisters W . Buhr-
mann, soll mit Antritt auf Mai
k. I . öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Dritter und letzter Berkaufs-
termin ist angcsegt au»

Freitag,
den 13 . Sept .,

nachm . 5 Uhr.
in Herrn H. Niemanns Hotel
hier.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause (Eckhauses , Stall,
Schlachthauseund Garten beim
Hause mit Einfahrt von der
Straße.

Die Besitzung, an der Haupt¬
straße der Stadt belegen , eignet
sich fast zu jedem Geschäfts¬
betriebe.

Da verkauft werden soll , wer¬
den Kaufliebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen, daß der Zu¬
schlag bei irgend annehmbarem
Geböte sofort erteilt wird.

I . Luken . Rechnstllr.
Zu kaufen gesucht

Reole s. Koloimlniattn.
Offerten mit Angabe d . Grüße

und des Preises unter 8 . 757 an
die Exped. d . Bl._

Eine komplette
TlhMc - Ei»Mtii»g
ist sofort zu verueskau.

Offerten unt. 8 - 769
an die Exped. d . Bl.
Kleineres Putz - , WW-

olier TaMerieHesW
von einer Frau zu kaufen gesucht.
Evcntl . auch ein Laden nebst
Wohnung zu mieten gesucht, in
welchem sich ein Gcjchäst ein¬
richten läßt. Offerten u. 8. 716
befördert die Exped. d. Bl.

Z . vkf. 1 2schl . Bettstelle mit
Matratze u . 1 Kinder-Sportwg .,
Verdeck . Nadorstcrstr . 82.

lMMvnkanf.
Burhave . Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der zu
Blexerwisch belesenen

Hofstelle
der Erben des weil. Hausmanns
I . D . Boog zu Schockum , groß
32,1833 Hektar, ist angesetzt auf

Lombcni!,
ist» 7. LeOr. i>. Z.,

nachm . 5 Uhr.
in Tantzcns Gasthause zu
Schweewarden.

Die Stelle liegt direkt am
Mitteldeich, sie kommt im ganzen
als auch in verschiedenen Teilen
zum Aufsatz . Das Brandkasscn-
gcld für die abgebrannten Ge¬
bäude sowie die noch vorhandenen
Materialien werden nach Ver-
hältnis der Größe der zum Ver¬
kauf kommenden Ländereien bei¬
gegeben.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag, sofort er¬
folgen.

Zu jeder Auskunftserteilung
bin ich gern unentgeltlich bereit.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Boog, Aukt.

Altenesch . Der Pausmann
Fr . Oltmann zu Krögerdorf
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft an,

Dienstag,
-kn 10. Kkptcmbtt,

nachmittags 2 Uhr,
öffentlich meistbietendverkaufen:

1 . Ltaniinstlltt, Arsenal Nr.
1DM, gcö . 1897 , Helegt
nm Indus,

2. Welze Ltnle , aus -er
Arsenal, vom Indus, belegt
vom Jomherr,

3. Hengstfohlenaus der Arsenal
vom Indüs,
6 Milchkühe , im Teptbr.

kalbend,
8 Zjährige tiedige Lnencn,
3 Rindbnllen,
6 Rindochsen,
5 Kuhrinder,

11 Kuh- u. Wenkalber,
1 Anchtschafe.

Käufer ladet ein
Fr. Böllers , Auktionator.

Ein Hirns mit Werkstatt
und Garten, an guter Geschäfts¬
lage. ist zum 1 . Nov. d. I . mit
geringer Anzahlung zu ver¬
kaufen. Näheres

W. Cordes, Haarenstr. 8.
WV Bürgerl. Mittagstisch

Markt 12 al.

vrr fiurni von LaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

1) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Shcrlock Holmes lud mrt einer Handbewegung un¬
seren sonderbaren Besucher ein , sich 's in einem Stuhle
bequem zu machen . Dann sagte er:

„Sie sind , wie ich bemerke , ein Enthusiast in Ihren
Gcdankengängen , wie ich in den meinigen . Ich sehe an
Ihren Fingerspitzen , daß . Sie sich Ihre Zigaretten selber
drehen . Zünden Sie sich ohne Bedenken eine an .

"
Der Mann holte Tabak und Papier aus der Tasche

und rollte mit überraschender Geschicklichkeiteine Zigarette.
Seine langen , zuckenden Finger waren so beweglich und
unruhig wie die Fühler eines Insekts.

Holmes saß schweigend da , aber ich sah an den kur¬
zen, scharfen Blicken , womit er ab und zu unseren eigen¬
tümlichen Gesellschafter beobachtete , daß er sich für den¬
selben sehr interessierte.

„Ich nehme an , Herr Mortimer, " sagte er endlich,
„daß Sie nicht lediglich in der Absicht, meinen Schädel zu
befühlen , mir die Ehre erwiesen haben , gestern abend
und wieder heute früh hier vorzusprechen ?"

„Nein , Herr Holmes , nein — ich bin jedoch glücklich,
daß ich gleichzeitig auch dazu Gelegenheit gehabt habe.
Ich kam zu Ihnen , Herr Holmes , weil ich mir eingestehe,
daß ich selbst ein unpraktischer Mann bin , und weil ich
mich plötzlich einem sehr ernsthaften und außerordentlichen
Problem gegenüber befinde . Und in Aübetracht , daß Sie,
wie ich anerkenne , die zweithöchste europäische Autori¬
tät in —"

"Wirklich, Herr Doktor ? Darf ich mich erkundigen,
wer die Ehre hat . die erste zu sein ?" fragte Holmes in
etwas kurzem Tone.

"Auf einen streng wissenschaftlich denkenden Gelehr-
ten muß Monsieur Bertillons Methode einen außerordent¬
lich starken Reiz ausüben .

" ^
„Täten Sie dann vielleicht nicht besser , diesen um

Rat KN fragen ?"
sagte, werter Herr : für den streng Wissenschaft-

lich Denkenden . Aber in der praktischen Betätigung Ihrer
Kunst stehen Sie allein da , das ist allgemein

' anerkannt,
«pch denke doch , ich habe nicht etwa unabsichtlich —"

„Kaum der Rede wert !" antwortete Holmes . „ Ich
>enke , Herr Doktor Mortimer . Sie tüten aut . wenn Sie

ohne weitere Umschweife mir klar und deutlich vortrügen,
welcher Art das Problem ist, zu dessen Lösung Sie meinen
Beistand zu erhalten wünschen .

"
Zweites Kapitel.

„Ich habe in meiner Tasche ein Manuskript !" sagte
Doktor James Mortimer.

„ Ich bemerkte es, als Sie das Zimmer betraten,"
antwortete Holmes.

„Es ist eine alte Handschrift/!
„Aus dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts —

falls nicht etwa eine Fälschung vorliegt .
"

„Wie können Sie das so bestimmt sagen ?"

„Sie haben mich die ganze Zeit über ein paar Zoll
breit davon sehen lassen , so daß ich es prüfen konnte . Das
wäre ein armseliger Sachverständiger , der nicht auf ein
Jahrzehnt oder so das Datum eines Dokuments bestimmen
könnte . Vielleicht haben Sie meine Abhandlung über die¬
sen Gegenstand gelesen . Ich schätze , daß das Manuskript
um das Jahr 1730 geschrieben ist .

"

„Die genaue Jahreszahl ist 1742 .
"

Doktor Mortimer zog das Manuskript aus der Brust¬
tasche hervor und fuhr fort:'

„Dieses Familienpaprer wurde mir von Sir Charles
Baskerville anvertraut , dessen plötzlicher , tragischer Tod
vor etwa drei Monaten in der Grafschaft Devon so großes
Aufsehen machte . Ich darf Wohl sagen , daß ich nicht
nur sein ärztlicher Berater , sondern auch sein persönlicher
Freund war . Er war ein starkgeistiger Mann , schlau , welt¬
klug und so wenig zu Einbildungen geneigt , wie ich selber.
Trotzdem nahm er es mit diesem Schriftstück sehr ernst,
und er war innerlich auf genau so einen Tod vorbereitet,
wie er ihn schließlich erlitt .

"

Holmes streckte die Hand nach dem Manuskript aus
und breitete es auf seinem Knie aus.

„Du wirst bemerken , Watson , daß der Buchstabe s
abwechselnd lang oder kurz geschrieben ist . Das ist eins
von mehreren Anzeichen , die es mir ermöglichten , die
Entstehungszeit zu bestimmen .

"

Ich betrachtete über seine Schulter hinweg das ver¬
gilbte Papier und die verblaßte Schrift . Am Kopfende
stand geschrieben „Baskerville Hall " und unten in großen
kritzeligen Zahlen „ 1742" .

„Es scheint so eine Art von Erzählung zu sem.
„Ja , es ist die Erzählung einer Sage , die in der Fa¬

milie Baskerville im Schwünge ist.
"

„Aber ich verstehe Sie doch recht — Sie wünschen

HchAMW
Brake «. d. Weser

von

cs. 7888 MW
Oregon Me

(amerikanische Kiefer ) , Brettern
und Bohlen.

Am

Freitag,
den8. Septdr . a. r.,

vormittags 1ü Uhr,
werde ich ans Ordre der Firma
v . ,Diedr . Ahlers , Bremen, für
Rechnung dessen , den es angeht,
auf den, Lagerplatzeobiger Firma
am Kaiserhafen in Brake eine
Partie von

ca. 7000 Kubiklnß
Onsgon plus - Bretter und
Bohlen . 12 " bis 3 " stark , 11"
und breiter, ca. 16 bis 30 Fuß
lang , in paßlichcn Cavclingen
öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung verkaufen.

Das Holz ist jederzeit frei zu
besehen.

Brake. H . Fischbeck,
amtl . Auktionator.

Verkauf
von

2 Mshitzächrnr»
Eversten.

Evcrsten. Der Stuckateur
Anton Rernh. Bahlenkamp in
Eversten beabsichtigt seine da¬
selbst an der Eichenstraße be-
legenen

2 MH,Mer
nebst Garten mit beliebigem
Antritt durch mich zu verkaufen.

Die noch neuen Wohnhäuser
sind zu 2 Wohnungen mit se¬
paraten Eingängen eingerichtet
und mit einem Stallanbau ver¬
sehe». Das Gartenland ist bester
Bonität.

Der geforderte Kaufpreis ist
mäßig und sind die Bedingungen
günstige.

Kaufliebhaber wollen baldigst
mit mir in Unterhandlung treten.

B . Schwarting, Auktionator.

V NiWckr
liefert billigst unter Garantie.
W. M . Busse , Geldschranksubr.
Fernspr . 414. Motlenstr . 3 — 9.

Z. vkf. Äüchcnschr. Auguststr . 13.

81?

Immbilmims.
Wir find beauftragt , das hier

belegene Grundstück

JohsiMr. 8
mit möglichst baldigem Antritt
z » verkaufen.

Vierter und letzter Termin
zum Verkauf ist angesetzt auf

Donnerstag,
5 . Sept . 1807,

nachm . 6 Uhr.
in Scheeles Restaurant hier,
Zicgelhosstr. Nr . 1.
Tie Besitzung besteht aus einem

zu 2 Wohnungen eingerichtete»
Hause und einem großen Garten.
Das Wohnhaus ist vor einem
Jahre völlig renoviert . Der
Garten grenzt an die Sophicn-
straße, so daß ein Bauplatz mit
der Front nach der Sophien-
straße abgetrennt werden kann.

Der Größe wegen eignet sich
das Grundstück besonders für
ein Geschäft , das eines großen
Lagerplatzes bedarf.

Geboten find bis jetzt nur
14000 Mk.

In obigem Termin soll aus
jedes irgend annehmbare Ge¬
bot der Zuschlag erteilt werden.

Rud . Metzer <L Dickmann.

Mein seit 30 Mm
bestehendes Kachelosen-
geschäst beabsichtige ich
unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verknusen.

0 . klvklvk » ,

Menbnrg i. Gr.
Edewecht.

lieber Forderungen an den
Nachlaß des verstorbenen Haus¬
manns Bruno Oellien in Wester¬
scheps bitte mir gegen den
18 . d . Mts . spezifizierte Rechnung
zukommen lassen zu wollen.

Wer an den Nachlaß schuldet,
wird ersucht , innerhalb gleicher
Frist Zahlung zu leisten.

Liiers.
Mehrere gebrauchte

WeibiilsWeil,
tadellos erhalten , preiswert zu
verkaufen.
^ L. Eiliax , Schüttingstraße 4.

große Flasche SO H.
Lrnst : Alsums.

mich doch in einer etwas moderneren Angelegenheit des
wirklichen Lebens um Rat zu fragen ?"

„ In einer höchst modernen ! Und in einer sehr dring¬
lichen Angelegenheit , die binnen vicrnndzwanzig Stunden
zur Entscheidung gebracht werden muß ? Aber das Ma¬
nuskript ist nur kurz und sicht in innigem Zusammenhang
mit der Geschichte. Mit Ihrer Erlaubnis will ich 's
Ihnen vorlesen .

"
Holmes lehnte sich in seinen Stuhl zurück , faltete die

Hände und schloß die Augen mit der Miene eines Mannes,
der sich in sein Schicksal ergibt . Dr . Mortimer hielt
das Manuskript so , daß er gutes Licht hatte , und las
mit lauter , piepsiger Stimine die nachstehende Geschichte
aus alter Zeit:

„Von dem Ursprung des Hetzrüden der Baskcrvilles
hat man gar vielerlei erzählt , aber da ich in gerader Linie
von Hugo Baskerville abstamme , und da ich die Geschichte
von meinem Vater überliefert habe , der sie von dem sei-
nigen überliefert erhielt , so habe ich sic hier niederge¬
schrieben und bin des festen Glaubens , sie hat sich so
zugetragen , wie ich nunmehr berichten will . Und ich bitte
Euch , meine Söhne , Ihr wollet glauben , daß eben die-
selbige Gerechtigkeit , so die Sünde bestrafet , wohl auch
in überreicher Gnade sie vergeben möge , und daß kein
Fluch so schwer sei, er könne nicht durch Gebet und Reue
gesühnet werden . Entnehmet also aus dieser Geschichte
die Lehre , daß Ihr Euch nicht fürchtet , die Verbrechen der
Vergangenheit möchten für Euch schlimme Früchte zei¬
tigen , sondern daß Ihr vielmehr inskünftig wollet recht
bedachtsam sein , auf daß die verruchten Leidenschaften,
die unserer Familie so schweren Harm zugefügt , nicht aber¬
mals zu unserem Schaden mögen entfesselt werden.

„Wisset also , daß zu den Zeiten der großen Revo¬
lution — deren Geschichte, wie der gelehrte Lord Claren¬
don sie beschrieben , rch Euch recht angelegentlich zum Lesen
empfehle — dieses Herrenhaus Baskerville bewohnt wurde
von Herrn Hugo desselbigen Namens , und es kann nicht
verschwiegen werden , daß er ein sehr wilder , verruchter
und gottloser Mann war . Dieses hätten nun wohl seine
Nachbarn ihm verzeihen mögen , sintemalen in hiesiger
Gegend Heilige niemals haben gedeihen wollen ; aber es
war an seiner Wildheit ein gewisser mutwilliger und
grausamer Humor , und dadurch wurde sein Name im
ganzen Westen bekannt . Nun begab es sich , daß dieser Hugo
zu der Tochter eines Landmanns , der an der Grenze der
Baskervilleschen Güter seinen Bauernhof hatte , in Liebe



Lusfav Justiz
Eröbt . Spezial -Besctzäsr Deutschland!

I (Oberbett . Unterbett , S Een)
I mit doppeltgereinigten neuen Bettsedern,I bessere Betten 15. Ig . L4 Ml . ; Ip - schl. BettenI 15, 20 , LS, Lg, 38 Mk . usw . Versand geg.I Nach » . Preis !., Proben , Verpack , togensr

zur 3 . Klasse der

König!. PreußWen Klassen -Lottme
hat noch abzugeben

LvvrK Liskksu , Mknbnrgi . A.
Königl, Pr . Lotterie-Einnehmer . Gottorpstr . 1t.

Konsumverein klM

M . I . NIljMlII '
g : WNUkk W,k8.

Dililgkk adMbkii.
Llollrvrs ! Äs Vriss,
_ Oldenburg._

Gristede. Verkaufe schweren,
trockenen , doppelt gereinigten

(Peikttser Nachbauj,
Zentner 11
_ H. W. Oeltjen. ^Gut erhaltene Kinderbettstelle
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis u . V. 121
an die Filiale Langestr . 20.

Patent Peickl -WaschmWiien
mit Patent -Wäschebeweger„ Nie gedacht"— 50 °/o Kraftersparnis —
sowie Pat .-Wlisscriilotör -Wilslhmllslhilieil

Ausführung „Kcnnka 8 ",— 50 °,/g Wasserersparms, — und
KmMlMs Plltcilt - SeisMiigtt

sind die besten.
— In liürre 80,000 im lledrsucti. —

Unvergleichlicher ßrfokg.8 . LZ.
Langestr . 47, am Markt._

Empfehle meine patentierten

Hem'ikltv Vavic!i8

(1907 ) früher 4 ^ 50 liefere
für S ML . 30 x»tc).

Limo SüNMLlm,
Oldenburg, Ziegelhosstr . 16.

Mein an der Knoopstraße be-
legenes

Haus
beabsichtige ich auf den 1 . Mai
ganz billig zu verlaufen oder zuvermieten. Das Haus eignet
sich sehr gut für einen Geschäfts¬
mann , namentlich für einen
Schuhmacher, da in dem Hause
die Schuhmacherei mit dembestem
Erfolge betrieben wird.

L. Springer.

slw ksMUi^
Flasche 1 Mk .,

10 Flaschen nur 9 Mark.
Hug . krn8t venire.

^ Fernruf 456 . ^

H DaueesohLen . 4
Tieselben kalten 2 bis 3mal so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Alleiniger Hersteller

für Stadt «nd Amt Oldenburg:8. Zrllwwsldop , LV« °Lm^
Zu verkaufen mehrere Stücke!

Ettgimrr.
A. L E. Westerholt, Osternburg.

Edewecht.
Jedwede Ausübung der Jagd

auf meinen sämtlichen Grund¬
stücken , einschl . Buschländereien,
untersage hiermit strengstens.

Gustav De>)e.
Rastede. Sortierten

Petkllser Saatroggen
habe abzugeben, im Aufbruch
gewachsen. Bestellungen erbitte
baldigst. Heinr . Kuck.

LPlle Ulmr Joggen,
7 Wochenalt, billig zu verkaufen.

IVilb. Ilrslie
„ Hotel zum Lindenhof ",

Oberrege b. Elsfleth._
Ich habe noch größere Posten

Mechei
(beste Ware) abzugeben.

Ku8lavkogg6mann,
_

Eine kleine gut gehende
Gastwirtschaft

in Oldenburg oder Umgegend zu
kaufen oder zu pachten gesucht.

Offerten unter 8. 715 an die
Expedition d . Bl.

Die vereheliche» Mit¬
glieder werden dringend
ersucht, monatlich die klei¬
nen Marken gegen graste
in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

!S

LlslsgsirlisilsLasr!
Durch kolossal

billig. Ankauf der
Restbestände - der
Drais - Fahrrad-

Werke Mannheim sind wir in
der Lage,

Motinsi - s UrmÄsi ' t
neue Fahrräder mit vrima
Dunlop -Pneumatik u . z. Teil mit
Mars -Patent -Doppelglockenlager
zum Preise von 45 , 50 , 55 , 60,
70 , 75 Mk. abzugeben. Lauf¬
mäntel 3.50 , 4.50 bis 5.50 . Ga¬
rantie . Luftschläuche 2.75 bis
3 .25—3.50 . Garantie . Preisl.
grat . Vers. p . Nachn. Nichtkonv.
zurück . Händler Rabatt.

Gebr. Makuth, Berlin NW .,
Waldstraße 53.

Kaninchen zu vk. Bisinarckstr. 8.

Schöner Musibant . m . 23Platt.
bill. zu ve rk. Wo ? sagt Exp, d. Bl.

8uLb üd . clis Iltie von vr.
lletsu mit 39 Abbild,

statt 2.50 nur IM . 1 .— .
lüebe u . llüe oline Klnler von

vr . med . Usvis mit Abbild.
Nlr. 1 .50.
Oie LtöruNAen derperiose Nst . 1 .—
18 Uarissr Kartslibildsr - „ 1 .80
4 . Lüntder, Vsrsanätmus , Löi-ns-
str . 22 , krsnkiurt a . III. (55 ll . 8 .)

Im anerkannt vorzüglicher
z Qualität , für jedes Bügel-
! eisen geeignet, liefern. An¬
fragen unter F . T . E 979
andieExpcdition d. Bl-

s>3N86al !8vllS
fein 8oc >A- f3bk'

! lc

empfiehlt:
Feinsoda in Paketen,
Feinsoda in Tüten,
Bleichsoda in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handtungen.

General - Depot für Kolonial¬
waren Händler u. Grossisten:

k. I Ml » ! 8 kl>„
Oldenburg i. Gr.

die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien . Ratgeber v . Dr . Wilan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . lPorto 20 Pfg . j — Jll.

Preisl . gratis.
Versandhaus „Hhgiea",

Wiesbaden N . 2.

under8
wirktdas tägl .Waschenm. Stecken¬
pferd- Carbol -Teerschwesel- Seife
v. Bergmann L Co . , Radebeul
m. Schutzmarke: St ecken pferd
gegen alle Arten Hautunreinig¬
keiten und Hautausschläge, wie
Mitesser, Gejichtspickel, Pusteln,
Finnen, Hautröte, Blütchen,
Lebersleckere.

L St . 50 Pf. i. Oldenburg:
Hof -Apotheke , Rats - Apotheke u.
Hirsch -Apotheke, i. Osternburg:
Löwen-Apotheke.

Beschwerden jeder
. Art , Fluß . Regel¬

störungenre. Hilfe
Diskret.

Oelieims leisten, LasSüssv,
NNÄNKap kräliEtiZetuKlKllvI "

ScdvgcllLLustsnde,nackveisbar srOolgrsisLsdiskrete Lur oline LtörunZ stureil
m. beivLlii-t . 8pssiLl - Mi .tts1.

W . iSrunrntsls,
klüncben , 1VittsIsbacki - l?1ag 3,vormals 4pottiek - Lsicher.

Lturmlelz , München,
Wittelsbach- Platz 3,vorinals Apothek-Besttzer.

ohne Operation,
schmerzlos , ohne Berujsftörung.8Okee1v, Hannover,

kanMun ); von UnLerlsLds ^ rüelisn.
Sprechstunden in Hannover:

Sonntag , Montag , Dienstag io —3Ubr.
Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Bremen.
Ich erkläre,

daß Sie hygienische Vedarfsar-
tikel bei mir am besten u . billig¬
sten kaufen . Verlangen Sie sof.
Ausnahme-Offerte.
H. J ohannes, Bremen . Postf. 44.

Ohmstede.
Sonntag , den 8. , und Montag,den 9. September:

— Großes —
Men - n . hnhnmttkegeln
Es ladet freundl . ein H. Wirker.

un Sonntag , Sen 8. Septbr.
d. Js ., beim „ Schützenhof " zu
Brockhoff:

8eüAvleiek
unter Aiitwirkung der

: Zviischeilshütt „Liekrtüfel". :
Programm:

Von 4 Uhr nachm, an : Konzert.
5X Uhr : FeierlicheUeberreichungdes von S . M. des Kaisers

verliehencn Fahnenbandes
und hieran schließend

mit nachfolgenoem

Bei gutem Wetter abends
große Illumination

des Gartens.
Der Vorstand.

OHmiil khem.
AlO . DtWm

Sonntag , den 8. September:

: Fahrt:
nach dem

Ammerlnnöe.
Vergnügungszug Westerstede,

Abfahrt 11 .23 Uhr vormittags.Von Westerstede aus mit Fuhr¬werken durch das Ammerland.
Abends Rückfahrt mit der Bahnab Zwischenahn.

Zliildhatten.
Sonntags » 8. September.

Umsüegkln
nnt nachfolgendemBall

vE . Gesangverein „Germ «« .» ..
dr , kPwirt kiedler.
Es ladet freundlichstein

Der Vorstanb
vlüendui '

gkp
lunnei'dunl !.

Freitag den 6. Septemberabends, nach dem Turnen ichSaale des „Anton Günther " -

MtrhaltWSlibcO.
Die Sing warte.

TWkVmiil
Sattk».

Versammlung
am Sonntag , 8 . Sept., abmds6 Uhr, bei Gastwirt Meyer.

Tagesordnung : Beschlußfassungüber Statuten . Um vollzähligesErscheinen bittet Der Vorstand,

ko8eiiMleii.
Sonntag , den 8. Septbr . , und

Montag , den 9. Septbr . :
Großes

Meil- MWel-
Megel». Z

Hierzu ladet freundlichst ein

Nadorst.
Mi« » !.

Sonntag , den 8. Sept. :
Großes

Hilick -MtreiM
mit nachfolgendem

Anfang pünktlich 4 Uhr nachm.
Die Bahn ist von Mittwoch

an zum Trainieren fertig gestellt
Bissige Hunde werden nichi

zugelassen.
Es ladet freundlichst ein

Mell.
V ll I Sonnabend , den
L » V» 7 . September, im

Parkhause bei Rastede.
entbrannte — wenn man eine so finstere Leidenschaft
wie die seinige mit einem so leuchtendem Worte bezeich¬
nen idarf . Aber die junge Maid , die züchtig und von gutem
Rufe war , wich ihm stets aus , denn sie fürchtete seinen
bösen Namen.

„Es begab sich aber , daß . am Michaelistag dieser
Hugo nebst fünf oder sechs von den verruchten Genossen
seiner Schwelgereien sich in das Bauernhaus schlich und
das Mädchen entführte ; ihr Vater aber und ihre Brüder
waren nicht zu Hause , wie er sehr wohl wußte.

„ Und sie brachten sie ins Schloß , und die Jungfrau
wurde in ein Zimmer im obersten Stockwerk eingeschlos¬
sen ; Hugo aber und seine Freunde saßen nieder zu einem
langen Zechgelage , wie sie allnächtlich zu tun pflegten.
Da mochten wohl der armen Dirne da oben die Sinne
schwinden , als sie das Singen und Toben und fürchter¬
liche Fluchen hörte , das von unten heraufscholl — denn
man sagt , solche Worte , wie Hugo Baskerville sie im
Weinrausche äußerte , die brächten den Mann , der sie
spräche , sicherlich in die Kölle.

„ Und zuletzt tat sie in der Verzweiflung ihrer Angst
etwas , wovor wohl der .tapferste und gewandteste Mann
möchte zurückgeschamdert sein ; denn mit Hilfe des Efeu-
gevankes , das die Mauer bedeckte — und noch bedeckt —
klomm sie von der Höhe dicht unter dem Dach hinunter
zum festen Boden , und dann rannte sie nach Hause quer
über das Moor . Der Weg aber von dem Schloß . bis zu
ihres Vaters Hof war drei Stunden weit,

„Und es begab sich, daß kurze Zeit darauf Hugo
seine Gäste verließ ., um seiner Gefangenen Speise und
Trank zu bringen — und vielleicht wollte er noch Schlim¬
meres — und daß er den Käsig leer und den Vogel ent¬
flohen fand . Da war es gleich, als käme der Teufel über
ihn , denn er lief die Treppe hinunter in den Speisesaal
und sprang auf den großen Tisch, daß Flaschen und Teller
Heruntersielen , und schrie laut vor der ganzen Gesellschaft,
er wolle noch in selbiger Nacht Leib und Seele den bösen
Mächten zu eigen geben , wenn er nur die Dirne wieder
einholte . Entsetzt starrten die Zechbrüder auf den rasen¬
den Mann , einer aber , der noch verruchter oder vielleicht
auch nur trunkener war als die anderen , rief , sie sollten
die Hunde auf sie Hetzen . Und Hugo lief aus dem Hause
und rief seinen Stallknechten zu , sie sollten seine Stute
satteln und die Hunde aus dem Zwinger lassen ; er zeigte
diesen ein Halstuch des Mäpchpus , und mit lautem Gekläff
ging es im ' Mondschein über das . Moor,

„Eine Zeit lang waren die Zechkumpane ganz starr
vor Verblüffung ; sie vermochten die Vorgänge , die sich
mit solcher Schnelligkeit abgespielt hatten , nicht zu be¬
greifen . Aber allmählich dämmerte ihnen in ihren um¬
nebelten Schädeln eine Ahnung auf , was wohl auf dem
Moor sich begeben würde . Und es erhob sich ein gewaltiger
Lärm ; die einen riefen nach ihren Pistolen , andere nach
ihren Pferden , noch wieder andere schrieen , es sollten
neue Weinflaschen gebracht werden . Endlich jedoch wurden
sie etwas vernünftiger , und die . ganze Gesellschaft , drei¬
zehn an der Zahl , stieg zu Pferde und ritt Herrn Hugo
nach. Der Mond schien klar über ihren Häuptern , und
sie sprengten in schnellem Laufe den Weg entlang , den
das Mädchen genommen haben rnußte , um ihr Haus zu
erreichen.

„Sie waren ein oder zwei Meilen geritten , als sie
einem jener Hirten begegneten , die nachts ihre Schafe
über das Moor treiben ; und sie riefen ihm zu , ob er
den Reiter mit den Hunden gesehen hätte . Und der Mann,
so berichtet die Ueberlieferung , war so von Furcht ge¬
lähmt , daß er kaum sprechen konnte , schließlich aber sagte
er , er habe wirklich die unglückliche Jungfrau gesehen , und
die Hunde seien ihr auf der Spur gewesen . „Aber ich
habe noch mehr gesehen als das, " sagte er , „denn Hugo
Baskerville ritt an mir vorüber aus seiner schwarzen Stute,
und hinter ihm rannte stumm solch ein Höllenhund , wie
Gott ihn niemals mir aus die Fersen Hetzen wolle !" Die
trunkenen Herren aber fluchten aus den Schäfer und ritten
weiter . Bald jedoch ging es ihnen kalt über die Haut,
denn es galoppierte etwas über das Moor herüber , und
die schwarze Stute raste , mit weißem Schaum bedeckt, mit
schleifendem Zügel und leerem Sattel an ihnen vorüber.
Da drängten die Zechbrüder sich eng aneinander , denn
eine große Angst kam über sie ; trotzdem ritten sie noch
weiter , obwohl jeder von ihnen , wäre er allein gewesen,
herzlich Hern sein Pferd wurde herumgeworfen haben.
Langsam weiter reitend , trafen sie schließlich die Hunde.
Diese lagen , obwohl berühmt wegen ihres edlen Geblüts
und ihrer Tapferkeit , winselnd zu einem Klumpen zu¬
sammengedrängt am Eingang einer tiefen Schlucht ; ei¬
nige von ihnen schlichen sich gar zur Seite , die anderen
starrten mit gesträubten Haaren und stieren Augen in das

.schmale Tal hinein , das vor ihnen lag.
„Die Gesellschaft hatte Halt gemacht ; die Herren wa¬

ren , wie Ihr Euch denken könnt , jetzt nüchterner als beim
Fortreiten . Me meisten wollten durchaus nicht weiter.

aber drei von ihnen , die Kühnsten — oder auch die Be¬
trunkensten — ritten in die Schlucht hinein . Diese öffnete
sich allmählich zu einem breiten Raum , wo zwei großeSteine standen ; ,sie stehen auch setzo noch dorten und sind
von Menschen gesetzt worden , deren Gedenken seit langen
Zeiten verschollen ist. Der Mond schien hell auf den freien
Platz , und in der Mitte lag das Mädchen auf der Stelle , wo
sie vor Angst und Ermattung tot hingesunken war . Doch
nicht der Anblick ihres Leichnams , auch nicht der Anblick des
Leichnams von Hugo Baskerville war es , was diesen drei
gottlosen Wüstlingen das Haar emporsträubte . Aber über
Hugo , dessen Kehle zerfleischend, stand ein grausiges Wesen,
eine große schwarze Bestie von der Gestalt eines Hundes , nur
viel größer als ein Hund , den je eines Sterblichen Auge er¬
schaut hat . Und vor ihren entsetzten Augen riß das Tier
dem Hugo Baskerville die Kehle auf , dann sah es mit trie¬
fenden Lefzen und glühenden Augen ans die Reiter ; diese
aber stießen ein gellendes Geschrei aus und sprengten , als
gälte es das Leben , fortwährend schreiend über das Moor
zurück. Einer , so erzählt man , starb noch in selbiger Nacht
von dem Anblick, die anderen zwo aber waren gebrochene
Männer für den Rest ihrer Tage.

„Dieses ist, meine Söhne , die Geschichte von der Her¬
kunft des Hundes , der , wie man sagt , seitdem unsere Familie
so grimmig verfolgt hat . Ich habe sie aber niedergeschricben,
weil etwas Bekanntes offenbarlich weniger Grauen einflotzt,
als etwas , was nur mit Winken und Andeutungen einem
zugetragen wird . Es läßt sich freilich nicht leugnen , daß
mancher von unserer Familie eines unseligen Todes ge¬
storben ist, daß viele plötzlich geheimnisvoll und auf eine
blutige Art verschieden sind . Und doch mögen wir uns der
unendlichen Güte der Vorsehung ruhig anheimgebcn ; Iw
wird niemals die Unschuldigen bestrafen über das dritte
oder vierte Glied hinaus , wie die Drohung in der Heuigen
Schrift lautet . , -r- F-,

„Dieser Vorsehung , meine Söhne , esiipfehle ich Euw
hiermit , und ich rate Euch, vorsichtig zu sein und dem Moo
fern zu bleiben in jenen finsteren Stunden , da die ooi
Mächte ihr Spiel treiben.

„Dies schrieb Hugo Baskerville für seine Sohne Rodgci
und John . Und sie sollen ihrer Schwester Elisabeth m i -
davon sagen . "

(Fortsetzung folgt .)
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